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Attentnt ans
Auf den Präsidenten Mc Kinley ist gestern Nach ¬

mittag in Buffalo, wo Mc Kinley zum Besuch der
panamerikanischen Ausstellung weilte, ein anarchisti-
f ch e s Attentat verübt worden; über diese neueste
anarchistische Unthat liegen bis jetzt folgende De ¬
peschen vor:

Buffalo, 6 . September. Auf Mc Kinley wurde
heute nachmittags zweimal von einem Fremden
geschossen. Der Z u st a n d des Präsidenten ist
ernst.

Buffalo, 7. September. Eine Kugel drang
dem Präsidenten in die linke Brustseite,
die andere in den Unterleib.
Mc Kinley erhielt das Bewußtsein wieder und ruht
gegenwärtig schmerzlos. 5 Uhr 40 Minuten konnte
die Kugel, die in das Brustbein eingedrungen war

und den Knochen getroffen hatte, herausgezogen wer ¬

den. Der Mörder Heißt FriedrichNie-
m a n n und wohnt in Detroit. Er bekennt
sich als Anarchist und ist polnischer
Abstammung. Die eine Kugel traf das Brustbein,
sprang ab und verursacht? eine leichte Fleischwunde. Die
zweite Kugel durchs ch l u g beide M a g e n-

w ä n d e und sitzt wahrscheinlich im Magen. Gegen
V 28 Uhr wurde Mc. Kinley in die Wohnung des
Präsidenten der Ausstellung gebracht. Sein Zu -

st a n d i st g ü n st i g. Um 6 Uhr wurde Mc. Kinley
chloroformirt. Kurz vor 7 Uhr sprachen sich die
Aerzte dahin aus, daß. wenn die Wunde auch ernst
sei, sie doch nicht nothwendig tödtlich sei. Tie
Kugel im Unterleib wurde nicht ge ¬
funden. Niemann feuerte durch ein Taschentuch, wo
er die Waffe verborgen hatte. Der Zustand Mc
Kinleys berechtigt zur Hoffnung auf Ge ¬
nesung.

Damit erschöpfen sich vorläufig die Nachrichten
über das frevelhafte Attentat. In der zweiten Depesche
wird zwar der Zustand Mc Kinleys als günstig be ¬
zeichnet, zwischen den Zeilen des Bulletins kann man
aber lesen, daß das Leben Mc Kinleys an einem Faden
hängt.

Der Attentäter hat sich selbst als Anarchist be ¬
kannt. an seiner Zugehörigkeit zu der internationalen
Mörderbande kann also nicht gezweifelt werden. Der
Mordgeselle führt einen deutschen Namen und soll
polnischer Abstammung sein; wir legen auf diese
Details kein Gewicht, denn ebenso wenig wie man für
die Mcndlhaten der Caserio und Luccheni die italieni ¬
sche Nation verantwortlich machen konnte, ebensowenig
wird man den Mordbuben in Buffalo etwa
den Deutschen an die Rockschöße hängen können. Der
Anarchismus ist eine Giftpflanze, die auf jedem Boden
wächst, und für deren Gift leider noch kein Gegengift
gesunden worden ist. Daß ein Land mit den freiheit ¬
lichen Institutionen der nordamerikanischen Union für
die neueste anarchistische Unthat den Schauplatz abgab,
tft cm neuer Beweis für den blindwüthigen Wahnsinn
des Anarchismus. Das Verbrechen von Buffalo wird
überall in der zivilisirten Welt mit Abscheu vernommen
werden und wie allenthalben, so wird man auch in
Deutschland betn Präsidenten Mc Kinley und dem
amerikanischen Volke die herzlichste Theilnahme zollen
und den aufrichtigen Wunsch hegen, daß der ameri-

’riie
6 schweren Verwundung nicht

So Aufrichtig man wünschen wird, daß PräsidentMc Kinley die Folgen des frevelhaften Attentats über ¬
winde, so muß doch bei der schweren Verwundung
des Präsidenten mit der Möglichkeit eines
Regrerungswechsels in der Union gerechnet
w rden. T»e amerikanische Verfassung bestimmt für
den Fall des Todes deS Präsidenten, daß ihn der
Vizepräsident in der Präsidentschaft ab ¬
löst, und zwar bis zur nächsten Wahl. Präsi.
dent Mc Kinley ist bekanntlich im November
v. I. zum zweiten male gewählt worden und hat
Ansang Mälz d. I. seine zweite Präsidentschaft an ¬

getreten. Die nächste Wahl hätte also, da sie jedesmal
auf 4 Jahre erfolgt, erst im November 1904 zu er ¬
folgen und die neue Präsidentschaft würde erst Anfang
März 1905 beginnen. Der jetzigeVizepräsi-d e n t ist der ehemalige Kommandeur der Rough riders
(rohe Reiter) R 0 0 s e v e l t, der in dem spanisch-
amerikanischen Kriege mit Auszeichnung auf Cuba
kämpfte. Stirbt auch der Vizepräsident, so folgen nach
der Verfassung als Anwärter auf die Exekutive die
Minlster in bestimmter Reihenfolge.

William Mc Kinley ist am 26. Februar 1844 ge ¬

boren, gegenwärtig also 57 Jahre alt; er wurde 1896
zum ersten male und 1900 zum zweiten male als Kan ¬
didat der Republikaner zum Präsidenten gewählt, beide
male gegen Bryan, den Kandtdaten der Demokraten
und Silbermänner. Seine zweite Präsidentschaft trat
Mc Kinley der Verfassung gemäß am 4. März
d. I. an.

Die letzte Rede Me Kinleys.
Wie schon drahtlich gemeldet, hielt Mc Kinley

gestern in Buffalo, vermuthlich kurz vor dem Attentat,
in der panamerikanischen Ausstellung daselbst eine sehr
bemerkenswerthe Rede über die Ziele üer ameri ¬
kanischen Handelspolitik. Mc Kinley wies
zunächst auf das ohne Beispiel dastehende Ge ¬
deihen der Vereinigten Staaten hin. Unsere Pro ¬
duktionsfähigkeit, sagte er dann weiter, hat sich so
außerordentlich entwickelt, unsere Produkte sind so
zahlreich geworden, daß die Aufgab?, uns mehr
Märkte zu verschaffen, dringende Aufmerksamkeit er ¬

heischt. Wir müssen uns nicht auf die eingebildete
Sicherheit verlassen, daß wir für immer alles ver ¬

kaufen, wenig oder gar nichts kaufen können. Wir
sollten von unseren Kunden diejenigen Produkte nehmen,
die wir, ohne Industrie und Arbeit zu schädigen, be ¬
nutzen können. Reziprozität ist die natürliche Folge
unserer wunderbaren industriellen Entwickelung, die
unser der einheimischen Politik jetzt auf feste Grund ¬
lage gestellt ist. Was wir über unseren heimischen
Verbrauch hinaus produziren, sollten wir ins Ausland
senden. Die Periode der wirthschaflichen Abgeschlossen ¬
heit gehört der Vergangenheit an, die Aus ¬
dehnung unseres Handels ist ein dringendes Problem
geworden. Wir haben einen ungenügenden Dampfschiff ¬
verkehr. Es sollte direkte Linien von der Ostküste der
Vereinigten Staaten nach Südamerika geben. Eines
der Erfordernisse der Zeit sind Dampschifflinien nach
den Absatzaebieten, die bis jetzt wenig angelaufen
werden.^ Wir müssen unsere Handelsmarine ermutigen,
wir müssen mehr Schiffe unter amerikanischer Flagge
haben, die von Amerikanern gebaut und bemannt
werden und Amerikanern gehören. Wir müssen den
Isthmus-Kanal bauen. Die Legung eines Pacific-
kabels kann nicht länger aufgeschoben'werden.

Steht in den Vereinigten Staaten von Amerika
ein Wechsel der Handelspolitik bevor? So wird alle
Welt fragen, wenn man diese Rede liest. Mc Kinley
bemerkte ausdrücklich, daß die Periode der wirthschaft-
lichen Abgeschlossenheit der Vergangenheit angehöre,
und daß die Ausdehnung des amerikanischen Handels
ein dringendes Problem geworden sei. Der gegen ¬
wärtige Präsident der Vereinigten Staaten ist be ¬
kannt als einer jener Politiker, die vor
Jahren einen möglichst hohen Schutzzoll für
die Grundlage erklärten, auf der die amerikanische In ¬
dustrie emporwachsen könne. Begünstigt durch die An ¬
sammlung kolossaler Kapitalien hat diese Industrie eine
Ausdehnung gewonnen, daß die Union heute ein Aus ¬
fuhrland geworden ist, das seine Erzeugnisse ins Aus ¬
land absetzen muß, wenn nicht ein Rückschlag mit
unabsehbaren Folgen eintreten soll. Diese Er ¬
kenntniß hat sich auch in Nordamerika Geltung zu
verschaffen gewußt; schon vor einiger Zeit wurde
berichtet, daß Mc Kinleys handelspolitische Ansichten
sich gegen früher wesentlich geändert hätten, und
nun hat er in Buffalo vor aller Oeffentlichkeit aus ¬
gesprochen, daß eine Umkehr in der Handelspolitik
Nordamerikas nothwendig ist. Natürlich kann sich ein
einsichtiger Politiker nicht verhehlen, daß das System
der Handelspolitik auf Gegenseitigkeit aufgebaut ist,
daß man also, wenn man von einem anderen Lande
wirthschaftliche Zugeständnisse erreichen will, auch
seinerseits Gegenleistungen zu erfüllen hat. Und
von Reziprozität hat auch Mc Kinley gesprochen.
Die Frage ist nun die, ob der Präsident eine
hinreichende Macht hinter sich hat, um einen
Wechsel der amerikanischen Handelspolitik zur Aus ¬
führung zu bringen. Als er vor Jahren daS Hoch ¬
schutzzollsystem auf die Spitze zu treiben suchte, fand
er überall lebhafte Zustimmung unter den Industriellen,
die die Konkurrenz des Auslandes fürchteten. Werden
sie ihm wiederum zustimmen, wenn er den Grundsatz
der Gegenseitigkeit in die amerikanische Zollpolitik
einführen will? Die Ausfuhr amerikanischer
Jnduftrieerzeugnisie wächst von Jahr zu Jahr,
neue Absatzgebiete sollen geschaffen werden, und
unter diesem Druck werden sich die Schutz-
zöllner Amerikas wohl auch der Nothwendigkeit fügen
müssen, zu einer vernünftigen Handelspolitik überzu ¬
gehen. Auf dem Weltmarkt nehmen die Vereinigten
Staaten jetzt eine der hervorragendsten Stellen ein,
und es ist klar, daß ein handelspolitischer Umschwung
in der Union nicht ohne Rückwirkung auf die all ¬
gemeinen Handelsverhältniffe bleiben kann. Nach der
Rede Mc Kinleys scheint es allerdings, als ob die nächsten
.gtele der handelspolitischenEroberungen Nordamerikas auf
Südamerika und Ostasien gerichtet sein sollen; aber

Europa ist stets ein guter Abnehmer amerikanischer
Waaren gewesen, und deshalb wird man auf diesen
Markt nicht verzichten wollen und wohl auch nicht ver ¬

zichten können. Das legt aber die Hoffnung nahe, daß
es in Zukunft wesentlich leichter sein wird, Handels ¬
verträge mit den Vereinigten Staaten abzuschließen.
Diese Perspektive ist von um so größerer Bedeutung,
als sie nicht ohne Einfluß auf die deutsche Zollpolitik
bleiben wird.

Dns Haifevptntt? in
i. pv.

W. Königsberg i. Pr., 6 . September. Die Stadt
ist reich geschmückt und beflaggt. In den Straßen
herrscht bereits lebhaftes Treiben. Das Wetter ist
schön. Die Feststraße vom Bahnhof zum Schloß ist
mit einer fortlaufenden Reihe von Flaggenmasten ein ¬
gefaßt, welche durch Guirlanden verbunden sind. Am
Eingang zur Kaiserstraße, wo der Kaiser von den Ver ¬
tretern der Stadt begrüßt werden wird, ist eine große
Ehrenpforte errichtet; seitwärts stehen Tribünen. Die
Uebergänge über die Arme des Pregel sind besonders
reich geschmückt. Im Gefolge Ihrer Majestäten
werden während der Kaisertage hier anwesend
sein und sind zumtheil schon eingetroffen: Ober-
hosmeisterin Gräfin Brockdorff, die Hofdamen Fräulein
von GerNorff und Gräfin zu Stolberg-Wernigerode,
Oberhosmeister Freiherr von Mirbach, die Kammer ¬
herren Graf Keller, Graf zu Dohna - Waldburg.
Gras zu Eulenburg-Gallingen, die Generaladjutanten
von Pleffen, von Scholl, die Generale ä la suite von
Mackensen und von Löwenfeld, dte Flügeladjutanten
Oberstleutnant Freiherr von Berg, Kapitänleutnant
Graf Waten,. Rittmeister Prinz von Schönburg-
Waldenburg; ferner Rittmeister ä la suite der Armee
Fürst zu Fürstenberg, Oberhofmarschall Graf zu Eulen ¬
burg, Hofmarschall von Trotha, Oberstabsarzt Dr. Jl-
berg, Oberstallmeister Graf Wedel, Vizeoberstallmeister
Freiherr von Esebeck, die Chefs des Zivilkabinets,
Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Lucanus, des
Militärkabinets, Graf von Hülsen-Häseler, des Marine-
kabinets, Freiherr von Senden-Bibran. der Vertreter
des Auswärtigen Amts Gesandter von Tschirschky und
Bögendorsi, der Chef des Generalstabes der Armee
Gras Schliessen, Kriegsminister von Goßler, Oberst ¬
kämmerer Graf Solms-Barnth, Hausminister von
Wedel, Vizeoberzeremonienmeister Graf Kanitz, Ober»
hofprediger D. Dryander.

W. Königsberg i. Pr., 6 . September. Salnt-
schießen kündigte kurz vor 7 Uhr das Eintreffen des
Kaisers und der Kaiserin an. Ans dem Bahnhöfe
waren die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich,
sowie die zum großen militärischen Empfang be ¬
fohlenen hohen Militärs anwesend, an deren Spitze
der kommandirende General Gras Finck von Fincken-
stein; die Ehrenkompagnie des Grenadierregiments
Kronprinz erwies auf dem Bahnsteige die Honneurs.
Die Kaiserin fuhr im vierspännigen offenen Wagen
zum Schlosse, der Kaiser folgte zu Pferde in der
Unisorm der Gardes du CorpS, ebenfalls der Kron ¬
prinz in der Uniform seines Grenadierregiments;
eine Schwadron des Kürassierregiments Graf Wrangel
diente als Eskorte. Truppen bildeten Spalier.

Die am Bahnhofsplatz errichteten Triumphbogen
und Tribünen der städtischen Körperschaften er ¬

strahlten in einem Meer von Licht elektrischer
Beleuchtungskörper und Pechflambeaus. Bei der
Ehrenpforte begrüßte Oberbürgermeister Hoffmann
den Kaiser, welcher in längerer Ansprache dankte.
Die Gattin des Oberbürgrrmeisters überreichte der
Kaiserin einen Blumenstrauß. Der Zug bewegte sich
unter Hurrahrufen des Publikums durch die reich be ¬
leuchtete Feststraße nach dem Schloff?, vor welchem
eine Ehrenwache vom Grenadierregiment König
Friedrich Wilhem I. die militärischen Ehren erwies.
Im Schlosse findet abends großer Zivilempfang statt.

W. Königsberg i. Pr., 6 . September. In
der Ansprache an den Kaiser dankte Oberbürgermeister
Hoffmann für die Erlaubniß, die Majestäten begrüßen
zu dürfen, berührte die schwere Trübsal, welche das
ganze kaiserliche Haus betroffen, und versicherte, daß
dem Gange der Majestäten zur altehrwürdigen Schloß ¬
kirche die treuesten Segenswünsche der Bevölkerung
das Geleit geben würden. Mit dem Gedächtniß der
Königin Luise werde fortan die Verehrung und Liebe
zu der Kaiserin, der Protektorin des diesen
Namen tragenden Gotteshauses, welches die Majestäten
auf ihrem zweiten Kirchgänge einweihen würden, eng
verbunden sein. Redner dankte dem Kaiser für die
Segnungen, die aus der Erhaltung des Friedens und
der Mehrung des geistigen und materiellen Gutes aller
Volkstheile auch diesem Theil des Reiches erwachsen
seien und gelobte unwandelbare Treue und Hingebung
zum Herrscherhause und Vaterland.

W. Königsberg i. Pr., 7. September. (Draht-
me'ldung.) Auf die Ansprache des Oberbürger ¬

meisters erwiderte der K a i s e r: Er und die Kai ¬

serin seien hierher gekommen, um eine Erinnerung an

die Zeit zu begehen, da vor 200 Jahren der letzte
Kurfürst die Königswürde annahm, und wo sein Groß ¬
vater an derselben Stelle sich die Krone

aufs Haupt setzte, mit der Bekennung, sie a u S

Gottes Gnade empfangen zu haben, wobei zur
Erinnerung an die frühere schwere Zeit, die über unser
Land verhängt worden war, die Stadt und Provinz mit
dem königlichen Hause auf ewig zusammengeschlossen wur ¬

den. Er entbiete der Stadt, ihren Vätern und Bürgern
seinen herzlichsten Dank. Der Kaiser sprach seine
Freude aus, diese Erinnerung mit ihnen zu begehen.

P»litifd?e Ca$e«f<ban.
** Bromberg. 7. September.

Aus Peking, 6 . September, wird gemeldet:
Die gestern emgetroffenen Edikte sind von den Ge ¬

sandten als befriedigend befunden worden. Die

chinesischen Bevollmächtigten sind für morgen zu einer

gemeinsamen Sitzung eingeladen behufs Unterzeichnung
des Schlußprotokolls.

Das Programm der Flotte für die Kaiser-
tage zeigt, daß der Kaiser von Rußland einen

m e h r t ä g i g e n A u f e n t h a l t auf der Danziger
Rhede nehmen wird. Das Programm ist nämlich nach
der „Danz. Ztg.“ folgendes: Am 9. September liegt
die Flotte bei Pillau zum Kaiserempfang bereit. Am
10. September Ankern vor Zoppot. Am 11 . Sep ¬
tember Paradiren vor dem Zaren auf der Danziger
Rhede. Am 12 . September Flottenbewegungen vor
dem Kaiser und dem Zaren. Am 13. September
Schlußmanöver und Kritik; Abreise des Zaren. —

Nach der „Köln. Ztg.“ erfolgt die Ankunft des Zaren
bei Hela am 10 ., die Abreise am 14. September.

Ueber den Verlauf der Sühne-Audienz des
Prinzen Tschun geht der „Kreuzztg.“ von einem
Augenzeugen eine Schilderung zu. der wir noch Fol ¬
gendes entnehmen: Um 12% Uhr gab der Oberhof ¬
marschall Graf Eulenbnrg das“Zeichen, daß der Sühne-
gesandte nahe. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes und der kaiserliche Konsul Freiherr von Secken ¬
dorfs stellten sich rechts vor den Thron. Der Kaiser
ließ sich, ohne den Helm abzunehmen, mit dem
Marschallstabe in der Hand auf dem Throne nieder
und schaute mit tiefernster Miene dem jugendlichen
Prinzen entgegen, der unter tiefer Verbeugung in der
Thür des Saales erschienen war. Mit langsamen
feierlichen Schritten, wie es der chinesischen Sitte
entspricht, nahte sich Prinz Tschun. der nur von dem
chinesischen Generalleutnant Din Tschang als Dol ¬
metscher begleitet unb von den Zeremonienmeistern
und dem ihm beigegebenen Ehrendienst umgeben war,
unter erneuerten tiefen Verbeugungen dem Throne, in
beiden Händen das in gelbe Seide gebundene und mit
dem goldenen Drachen bestickte Handschreiben des
Kaisers von China tragend. Wenige Schritte vor dem
Kaiser hielt der Prinz inne und verlas mit zwar
leiser, aber vornehmlicher Stimme den bereits ver ¬
öffentlichten Wortlaut seiner Ansprache. Hierauf über ¬
setzte General Din Tschang, welcher sich unmittelbar
hinter dem Prinzen aufgestellt hatte, die Worte des
kaiserlichen Prinzen, der nunmehr unter abermaligen
tiefen Bezeugungen die Stufen des Thrones empsr-
ftieg, um dem Kaiser mit als Zeichen höchster Ver ¬
ehrung emporgehobenen Händen daS Handschreiben
seines Souveräns zu überreichen. Der Kaiser, auf
den E scheinen und Auftreten des fremden Prinzen
augenscheinlich einen sympathischen Eindruck gemacht
hatten, nahm das ihm dargebotene Schreiben
huldvollst entgegen. Hierauf überreichte der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr
von Richthofen dem Monarchen'dessen Allerhöchste Er-
wide ung, die Kaiser Wilhelm in der bereits toteber ¬
gegebenen Raffung unter fester Betonung der markanten
Stellen mit lauter Stimme verlas. Die Uebertragung
der Antwort des Kaisers an den Prinzen Tschun fiel
dem kaiserlichen Konsul Freiherrn von Seckendorfs zu.
der die für die Versammlung fremden, vom jungen
Prinzen aber mit gespannter Aufmerksamkeit auf ¬
genommenen Laute seiner Heimat klar und deutlich vor ¬
trug. Rückwärts gehend und unter vielfacher tiefer
Verbeugung verließ Prinz Tschun den Saal.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Generalarzt
Professor Dr. Leuthold ist unter Belaffung indem
Verhältniß als Leibarzt des Kaisers und unter Ver ¬
leihung des Ranges eines Generalleutnants zum
Generalstabsarzt der Armee ernannt worden.

In einem Telegramm aus Berlin bezeichnet die
„Kölnische Zeitung“ die auch von deutschen Blättern
gebrachte Meldung von einer Vermittelung Deutkck-
lands in dem französisch -türk'
Konflikt nochmals als glatte Erfindung.



Der Kaiser hat den Prinzen Tschun zur
Parade des 17. Armeekorps bei Danzig ein ¬
geladen.

In dem ReichSgesetz zur Bekämpfung gemein ¬
gefährlicher Krankheiten ist vorgesehen, daß die
Frage der Entschädigungspflicht auf dem Wege der
einzelstaatlichen Gesetzgebung geregelt werde. Der
preußische Landtag dürfte, tote angenommen wird,
in seiner nächsten Arbeitsperiode in die Lage kommen,
sich mit den einschlägigen Fragen zu beschäftigen.

Die königliche Eisenbahndirektion
K a t t o to i tz hat an sämmtliche Bahnhofstoirthe
ihres Bezirks eine Verfügung erlassen, der die „Mit.
Ztg.“ folgende Stelle entnimmt: „Um dem über ¬
mäßigen Genuß von Branntwein zu steuern,
sehen wir uns veranlaßt, zu bestimmen, daß Brannt ¬
wein nur noch in Gläsern von

*

1 / 40 Liter Inhalt
und zum Preise von 5 Pfennigen für das Glas
verkauft werden darf. Gleichzeitig untersagen wir
allgemein den Verkauf von Spirituosen jeglicher Art
in der Zeit von 10 Uhr abends bis 8 Uhr morgens
in den Warteräumen 3. und 4. Klasse, und zwar unter ¬

schiedslos an Reisende oder Nichtreisende.“ — Dazu
bemerkt das genannte Blatt: Wenn man auch vollauf
mit allen Maßregeln einverstanden sein kann, die dem
übermäßigen Genuß von Branntwein steuern wollen,
so ist doch diese Verfügung eine Bevormundung des
Publikums, wie sie nicht schlimmer gedacht werden
kann. Es wird sehr oft vorkommen, daß ein auf der
Fahrt durchfrorener Reisender das ebenso dringende
wie berechtigte Bedürfniß empfindet, sich durch einen
Schnaps zu erwärmen. Noch viel weniger aufrecht
zu erhalten als die Verfügung im allgemeinen ist
die besondere Bestimmung, daß das Schnapsverbot
sich Nur auf die Warteräume 3. und 4. Klasse er ¬

strecken soll, während es den Reisenden 1. und
3. Klasse nach wie vor freigestellt wird,
alkoholische Getränke in beliebigen Mengen zu sich
zu nehmen. Die Verwaltung wird dabei von dem Ge ¬
danken ausgegangen sein, daß man bei gebildeten
Reisenden, die ja zumeist die höheren Wagenklafien be ¬
nutzen, weniger mit Trinkexzessen zu rechnen habe, eine
Annahme, die im allgemeinen richtig sein wird. Trotz ¬
dem ist die Eisenbahnverwaltung nicht berechtigt, den
Reisenden der 3. und 4. Klasse ohne weiteres das
Zeugniß der Neigung zur Trunksucht auszustellen.
Besonders die dritte Klasse wird von wohlerzogenen,
anständigen Bevölkerungskreisen benutzt, und es giebt
viele Reisende dieser Kreise, die je nach der Gelegen ¬
heit, oft abwechselnd, zweiter und dritter Klaffe fahren.
DaS allein zeigt schon, wie unhaltbar eine solche soziale
Trennung ist, die übrigens auch für die Reisenden der
vierten Klasse durchaus nicht am Platze ist.

Die Kanalvorlage, so wird der «Franks. Ztg.“
aus Berlin geschrieben, soll in der nächsten
Landtagssession wieder eingebracht werden.
Die Versicherung des Ministerialdirektors Schultz auf
dem deutsch-österreichischen Binnenschiffahrtskongreß zu
Breslau, daß „wir“ nicht entmuthigt sind, bezieht sich
nicht nur auf das Staatsministerium, sondern — wie
man in engeren politischen Kreisen weiß — auch
auf die Instanz, die bisher mit besonderem
Nachdruck für die Kanalpolitik eingetreten ist. Man ist
nicht nur nicht entmuthigt, sondern man rechnet mit
Sicherheit damit, daß die Kanalvorlage im nächsten
Winter sogar zur Annahme gelangen werde. Die
«Teutsche Tagesztg.“ antwortet auf die Ankündigung
der „Franks. Ztg.“ in einem Leitartikel unter der
Ueberschrift: „Die Kanalschlange spukt wieder“.
Die «Deutsche Tagesztg.“ glaubt zu wissen, daß man

an maßgebender Stelle nicht im geringsten daran
denke, einem solchen mephistophelischen Rath, der den
Pferdefuß nur allzu deutlich zeige, irgendwie zu
folgen. Tie Kanalvorlage sei vielmehr zurückgestellt,
damit ihre leidige Verquickung mit dem Zolltarif be ¬
seitigt werde.

Ein russisches Postbureau ist gestern in Je ¬
rusalem feierlich eröffnet worden.

Vom Burenkrieg. Das ganze Kommando
Lotters wurde Donnerstag südlich von Petersburg
von Oberst Scobell gefangen gen o m m e n. Die
Gefangennahme Lotters erfolgte bei Bowershoek in der
Nähe von Petersburg. 19 Buren sind entkommen.
Zu der Gefangennahme des Burenkommandos berichtet
Lord Kitchener noch: Die Gefangennahme erfolgte
früh morgens. Die Buren verloren 19 Todte, 52
Verwundete und mit Einschluß der Verwundeten 114
Gefangene mit all ihrer Habe. Unter den Gefangenen
befinden sich die Kommandanten Lotter und Breedt,
die Feldkornets Krüger und W. Krüger und Leutnant
Schoemann. Gefallen sind u. a. die Gebrüder Vaster,
zwei bekannte Afrikander aus der Kolonie. Die Eng ¬
länder hatten 10 Todte und 8 Verwundete. — Lord
Kitchener telegraphirt ferner aus Pretoria vom Don ¬
nerstag : Etwa 300 Buren haben gestern stütz den
Orange überschritten und sind in das Eingeborenen-
Territorium bei Herschel eingedrungen. Englische
Truppen haben die Verfolgung aufgenommen. — Aus
Kapstadt, 5. September, meldet Reuter: Nach einem
hier eingetroffenen Privattelegramm ist van der Herber,
Mitglied des Gesetzgebenden Rathes in Burghersdorp
vorhaftet worden und zwar unter der Anklage, Waffen
verborgen zu haben. — Die Eisenbahnverbindung
zwischen Worcester und Grootfontein ist gestört. Die
Post verkehrt bei Tage, man glaubt, daß Scheepers sich
in der Gegend aufhält.

Berlin, 6. September. Der „Reichsanzeiger“
meldet: Fürst zu Inn- und Knyphausen erhielt den
Rothen Adlerorden zweiter Klaffe mit dem Stern, Ge-
heimrath Schweckendieck im Ministerium für öffentliche
Arbeiten den Kronenorden zweiter Klaffe mit dem
Stern, und der Geheime Baurath Fülscher.in dem ¬
selben Ministerium den Rothen Adlerorden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub.

nie. Berlin, 6. September. Voraussichtlich wird
der Zentralausschuß der nationalliberalen
Partei im Oktober zur Besprechung der politischen
Lage zusammentreten. Ort und Zeit wird durch den
geschäftsführenden Ausschuß näher bestimmt werden.

Berlin, 6. September. Mittheilungen des Kriegs-
Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Dampfer „Neckar“ 5. September Aden an und
ab. Dampfer „Batavia“ 4. September Port Arthur
an, 5. September ab; trifft voraussichtlich erst 18. Sep ¬
tember in Bremerhaven ein.

Hamburg, 6. September. Nach einer dem
„Hamburgischen Korrespondenten“ von dem hiesigen
Generalkonsulat der Republik San Salvador
mitgetheilten Depesche brach am 3. d. M. in San
Salvador in der Straße, in welcher sich die Artillerie ¬
kaserne und das Wohnhaus des Präsi ¬
denten befinden, Feuer aus, daS erst nach größter
Anstrengung von dem Militär und den Bürgern der

löscht werden konnte. Fast alles Kriegsmaterial,
ch in der Kaserne befand, konnte gerettet werden.

Die Ruhe in der Stadt ist nicht gestört, die Geschäfte
nehmen ihren regelmäßigen Gang.

Hajmasker (Veszprimer Comitat), 6. September,
Kaiser Franz Josef wohnte am Vormittag
betn Probeschießen mit den Geschützen neuen Modells
bei und gab hierüber des Oefteren seiner Zufriedenheit
Ausdruck. Nachmittags findet eine Ueberprüfung der
Schüsse aus den ausprobirten Geschützen statt.

Kopenhagen, 6. September. Wie «RitzauS
Bureau“ aus Fredensborg erfährt, hat der K a i s e r
von Rußland den bisher geplanten zweiten
Besuch daselbst aufgegeben und wird von Frankreich
direkt nach Rußland zurückreisen, um später in Spala
an den großen Jagden theilzunehmen. Die Kinder
des Kaisers und der Kaiserin begeben sich mit nach
Frankreich.

ißvdftbviiaumtn.
London, 6. September. Oberstleutnant Waters,

der von 1893 bis 1898 Militärattachee in Peters ¬
burg war, ist zum Militärattachee in Berlin ernannt
worden.

(CnvEei.
Konftantinopel, 5. September. In Djumai-

bala. Vilajet Saloniki, raubten Briganten die ameri ¬
kanische Missionarin Miß Ellen und deren Be ¬
gleitungsdame. — Aus Saloniki wird gemeldet, daß
in jüngster Zeit von den Lokalbehörden Verhaftungen
von Bulgaren in Macedonien unter dem Verdachte
illoyaler Machenschaften vorgenommen wurden. —

Aus Musch ist neuerdings an den Sultan eine De ¬
pesche gesandt worden, worin abermals um Schutz
gegen die Kurden gebeten und mitgetheilt wird,
daß in dem kurzen Zeitraume seit Absendung der
legten Depesche ungefähr dreißig Armenier in nächster
Nähe der Stadt Musch von Kurden getödtet worden
seien.

Konstantinopel, 5. September. Der fran ¬
zösische Minister des Auswärtigen. Delcaffe, hat
soeben neuerliche Instruktionen an den Botschaftsrath
Bapst gelangen lassen, worin es heißt, daß angesichts
der bereits für die Lösung des französisch-türkischen
Konflikts von der französischen Negierung festgestellten
Bedingungen kein Anlaß vorliege, der vom Minister
des Auswärtigen, Tewfik Pascha, ergangenen Ein ¬
ladung, diese Bedingungen zu formuliren, Folge zu
leisten. Der Pforte bleibe es unbenommen, falls sie
es wünsche, Mittheilungen an den Botschaftsrath auf
schriftlichem Wege gelangen zu lassen.

Konftantinopel, 5. September. Wie ausPris-
rend gemeldet wird, war auf den dortigen Gerenten
des österreichisch-ungarischen Konsulats Muthsam jüngst
ein Mordanschlag geplant. Als Muthsam am

1. September den Konak des Gouverneurs ver ¬
ließ, versuchte ein Gensdarm namens Schakir einen
Schuß aus seinem Gewehr auf ihn abzugeben. Vor ¬
übergebende hinderten den Gensdarm daran, worauf
die sofortige Verhaftung desselben durch die Orts ¬
behörden erfolgte. Die Pforte hat den, österreichisch-
ungarischen Botschafter ihr Bedauern über diesen Vor ¬
fall ausgesprochen mit der Versicherung, daß an die
Ortsbehörden von Prisrend die strengsten Weisungen
wegen Verhaftung und Bestrafung der eventuellen Mit ¬
schuldigen Schakirs ergangen seien.

San Sebastian, 5. September. Heute stattete
die königliche Familie, begleitet von den Ministern des
Auswärtigen und der Marine, dem in Pasages vor
Anker liegenden deutschen Schulschiff „Stein“ einen
Besuch ab. Bei der Ankunft feuerte das Schiff einen
Salut von 21 Kanonenschüssen. Der König und die
Königin-Regentin schritten zunächst die Front der in
Parade stehenden Mannschaften ab, worauf der Kom ¬
mandant des „Stein“ der Königin-Regentin und der
Infantin Blumenbouquets überreichte. Die Mann ¬
schaften machten dann Schießübungen und führten andere
Manöver aus. Der König trug Marineuniform. Der
Besuch währte etwa 2 Stunden, während welcher
Zeit die spanischen Schiffe „Urania“ und „Temerario“
die deutsche Flagge gebißt hatten. AlS die königliche
Familie das Schiff verließ, erfolgte wieder ein Salut
von 21 Schüssen. Am Sonnabend wird die städtische
Verwaltung den deutschen Seeleuten ein Fest geben.

Zum Gumbinner Mordprozest. Es ist die
Nachricht angezweifelt worden, daß in Gumbinnen aus
Anlaß des Mordvrozesses Dienstaufkündi-
g u n g e n und Kapitulationsaufhebungen
erfolgt sind. Dennoch ist es Thatsache. Sowohl der
freigesprochene Sergeant Hickel, als auch der etats ¬
mäßige Wachtmeister Buppersch und der Vize ¬
wachtmeister Schneider, die beide kurz vor der
Zivilversorgung standen und gegen die dienstlich
nichts weiter vorlag, sind zum 1. Oktober entlassen.
Das Gleiche gilt von dem Unteroffizier Domnick. Die
ersteren drei verlieren nicht nur die 1000 Mark Dienst ¬
prämie, nach zwölfjähriger Dienstzeit fällig, sondern
auch das gleichzeitige Recht auf Anstellung im Zivil ¬
dienst. Wachtmeister Buppersch ist plötzlich auf höheren
Befehl vom Manöver heimgeschickt worden. Bis zum
1. Oktober hat er Urlaub erhalten, zu welcher Zeit
er gänzlich ausscheidet. Wachtmeister Marten
scheidet als gebrochener, aber dennoch nicht
muthloser Mann am 1. Oktober freiwillig aus
dem Militärdienst. Selbstverständlich erhält er die ihm
gesetzlich zustehende Militärpension. Zu der Ueber»
führung des zum Tode verurtheilten Dragoners
Marten nach Danzig ist noch zu bemerken, daß der alte
Marten seinen Sohn kurz vor der Abfahrt noch einmal
sprechen konnte, um von ihm Abschied zu nehmen.
Bei dem in Gegenwart eines Offiziers geführten Ge ¬
spräche versicherte Marten seinem alten Vater unter
Thränen nochmals seine Unschuld. — Der angeblichen
neuen Spur in bezug auf den Mörder des Rittmeisters
von Krosigk liegt folgender Thatbestand zu gründe:
Am Mordtage, den 21. Januar d. I., gegen 4 Uhr
nachmittags kam in ein Restaurant der Tilsiterstraße
in Gumbinnen ein Mann, welcher Gegenstände zur
Aufbewahrung gab. Es steht nun nach überein ¬
stimmenden Ermittelungen fest, daß dieser Mann
unter einem Militärmantel mit Mütze Zivilkleidung
trug. Kurz nach der Mordthat, als dieselbe noch nicht
ruchbar geworden war, kam der Mann zurück und
entfernte sich schnell. Im Prozeß ist sodann wieder ¬
holt von Belastungszeugen behauptet worden, daß an
dem Mordtage nachmittags Zivilpersonen nicht in der
Kaserne, am allerwenigsten aber ans beut an die
Reitbahn grenzenden Hof gewesen sind. Jetzt haben
sich aber Zivilpersonen gemeldet, die bezeugen, daß
auch sie an dem Mordnachmittage in der Kaserne in
der Nähe der Reitbahn zu thun hatten. Die weiteren

Ermittelungen nach dieser Richtung hin werden von
einem Privatdetektivbureau mit aller Energie und
größter Objektivität geleitet, sodaß die Vertheidigung
im Falle einer neuen Gerichtsverhandlung in der Lage
sein wird, mit ganz neuem Entlastungsmatetial aus ¬
warten zu können. Amtliche Vernehmungen haben in
dieser neuen Sache bisher noch nicht stattgefunden.

Allenstein, 5. September. Vor der Strafkammer
von Allenstein fand, wie die „Gaz. Olsztynska“ be ¬
richtet, eine Verhandlung gegen die Wirthschafterin
und eine Dienstmagd des Propstes Renkel aus Butryn,
sowie gegen die Häuslerin S. und den Schuhmacher ¬
meister W., ebenfalls von dort, wegen Störung
eines Gottesdienstes statt. Am 3. März
haben die Angeklagten in einem Nachmittags-Gottes ¬
dienste polnische Lieder gesungen, während der Organist
Zonnewitz und einige Männer auf dem Chore deutsch
sangen. Herr Z. nahm daran Anstoß und erstattete
der Staatsanwaltschaft Anzeige. Der Gerichtshof sprach
die Angeklagten frei.

Chemnitz, 5. September. Die hiesige Straf ¬
kammer verurtheilte heute nach dreitägiger Verhand ¬
lung den früheren hochangesehenen Großgetreide ¬
händler Nikolai wegen versuchten und vollendeten
Betruges und gewinnsüchtiger Urkundenfälschung
unter Anrechnung von acht Monaten Untersuchungs ¬
haft zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust. (Volksz.)

Mistbauer ist keine Beleidigung. Vom
Schöffengerichte in Warendorf wurde der Fabrikant
Gerh. Becker aus Beckum von der Anschuldigung der
Beamtenbeleidigung freigesprochen. Becker wollte eines
Tages im letzten Augenblick den Zug von Warendorf
nach Münster besteigen, der Zugführer gestattete aber
nicht mehr die Mitfahrt und ließ den Zug abfahren.
Da rief B. dem Beamten die Worte nach: «Sie
eignen sich auch besser zum Mistbauer als zum Zug ¬
führer!“ Das Schöffengericht hat nunmehr für Recht
erkannt, daß die Bezeichnung „Mistbauer“ eine Be ¬
leidigung nicht enthalte.

VslkswivthschafL.
Preußischer Beamtenverein. Dcv im Jahre

1876 gegründete Preußische Beamt nverein Hat über die
Ergebnisse seines 24. Geschäftsjahres Bericht erstattet.
Der Rechnungsabschluß vom 31. Dezember 1900 weist in
Einnahme und Ausgabe von 66 55s 645,45 Mark entert

Ueberschuß von 1 885 778,75 Mark nach. Als Hanvtposten
der Einnahmen signriren die Prämien-Rrserven mit
46 724 493,98 Mark und die Präiuien-Eiiinalnuen von
7 904 508,84 Mark, als Hauptposteu der Ausgaben:
Prämienüberträge im Betrage von 50 976 662,58 Mark
und sonstiae Reserven 6182269,61 Mark. An Dividende
für die Mitglieder der Lebellsversicherungsabtheilung sind
1 426 819 Mark, an fällig gewordenen Kavitalversicherun-
gen 1 273 000 Mark gezahlt worden. Der vorjährige
Ueberschuß, 1891 777,91 Mark, gelangte in folgend r Weise
zur Vertueilung: an bett Sicherheitsfonds : 67 533,37
Mark, an d n Kriegsrescrvefonds 56 753,34 Mark und
1267 491,20 Mark an Dividenden für Lebensversicherung.

tlus St«rdt tt«8 iatti.
Bromberg» 7. September.

* Oberpräsident von Bitter hat am Donners ¬
tag einen 14tägigen Erholungsurlaub angetreten.

* Die Geschäftszimmer des Bezirks-Kom ¬
mandos Bromberg und die des Hauptmeldeamts
befinden sich vom 11. September 1901 ab in dem
Dienstgebäude Danzigerstraße Nr. 89 gegenüber der
Feldartilleriekaserne, Eingang zu dem Gebäude vom
Privatwege,

* Fahrplan der Bromberger und Wirsitzer
Kreisbahnen. Folgende Aenderungen des Fahrplans
der Bromberger Kreisbahnen treten mit dem 23. Sep ¬
tember in kraft: Auf der Strecke Wierzchucin-Brom-
berg verkehren die Züge 9, 10, 11 und 12 täglich, die
Züge 7 und 8 fallen aus. Auf der Strecke Crone
a. B. - Rakel geht ein Zug um 5.25 Uhr früh von
Crone a. B. ab und trifft um 8.49 Uhr in Rakel ein,
während ein zweiter Zug um 3 Uhr nachmittags
Goscieradz verläßt und um 5.49 Uhr in Rakel an ¬

kommt. In umgekehrter Richtung verläßt ein Zug
um 7 Uhr abends Rakel, der um 10.14 Uhr in Crone
ankommt; ein zweiter geht um 12 Uhr mittags von
Rakel ab und trifft um 2.48 Uhr in Goscieradz ein.
— Auf den Wirsitzer Kreisbahnen treten zum 1. Ok ¬
tober folgende Aenderungen. in kraft: Zug 8 ab
LobsenS 6.11 Uhr, an Witvslaw 7.18 Uhr Vormittags;
Zug 7 ab Witoslaw 7.50 Uhr, an Lobsens 9.03 Uhr
vormittags.

* Der Kegelklub „Edelweist“ hatte gestern
im Hotel Adler seine Monatssitzung, die zahlreich be ¬
sucht war. Nach Erledigung des geschäftlichen Theils
kam der Vorsitzende auf die Sedanfeier zu sprechen,
worauf ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht wurde.

* Sanitätsrathstitel. Unsere gestrige Mit ¬
theilung, daß eine Stempelsteuer für die Verleihung
des Titels Sanitätsrath und „Geheimer Sanitätsrath“
nicht mehr erhoben wird, ist eine Verfügung des
Kultusministers und ist gestern Abend im „Neichsanz.“
publizirt worden.

* Mit Trottoirfliesen wird zur Zeit der
mittlere Promenaoenweg an der Artilleriekaserne be ¬
legt. Außerdem läßt die Stadt jetzt vor ihren Grund ¬
stücken Danzigerstraße 141—43 Trottoirfliesen legen.

* Ein Volksfest findet in den Tagen vom 14.
bis 30. September in dem Viktoria-Garten (Danziger ¬
straße) statt.

* Fürsorgeerziehung. Nach einer Ent ¬
scheidung des Kammergerichtes sind alle Kinder von
der Fürsorgeerziehung auszuschließen, für die bereits
in anderer, gesetzlicher Weise ausreichend gesorgt ist.

* Aus Ersuchen der Staatsanwaltschaft zu
Bromberg wurde, wie schon kurz mitgetheilt, am

Donnerstag in Insterburg der bereits mit einer
längeren Zuchthausstrafe belegte und unter Polizei ¬
aufsicht stehende Arbeiter Kacznowski verhaftet, der die
Gerichtskasse in Schubin beraubt und noch einen
anderen Einbruchsdiebstahl ausgeübt haben soll. Er
hat sich bort unangemeldet bin seinen Verwandten auf ¬
gehalten. In seinem Besitz sind 72 Mark gefunden
tvorden. Uebrigens soll K. die Wohnung in der
Cichorienstraße gemiethet haben, um eine dem Patzer-
schen Ensemble angehörende Sängerin gelegentlich be ¬
quemer bestehlen oder berauben zu können. Die
Sängerin soll nämlich viele kostbare Ringe besessen
haben. — K. ist gestern hierher gebracht und der
Staatsanwaltschaft zugeführt worden. ES. hat sich
herausgestellt, daß er die vermutheten Einbruchs ¬
diebstähle in der That auf dem Gewissen hat.

Jagdscheine. Im Laufe des Monats August
d. I. sind 27 Jahresjagdscheine und 2 Tagesjagdscheine
von der hiesigen städtischen Polizeiverwaltung ertheilt
worden.

R. Schulitz , 7. September. (Versetzung.
Konzert.) Der seit einigen Tagen hier bei der
Strombauverwaltung beschäftigt gewesene Strommeister
Stietz ist nach Thorn zur dortigen Verwaltung versetzt.
— Die Sänaergesellschaft Plötz giebt am 14. d. M.

im August Krügerschen Saale einen Unterhaltungs ¬
abend.

Filehne» 5. September. (An dem Päd ¬
agogium Ost rau) fand die Entlaffungsprüfung
statt, Von den 28 Schülern, welche sich der Prüfung
unterzogen, waren zwei nach der schriftlichen
Prüfung zurückgewiesen worden; die übrigen 26 be ¬
standen sämmtlich und erwarben sich dadurch die
Berechtigung für den einjährig - freiwilligen Heeres ¬
dienst.

Gnesen, ö. September. (Städtisches.) In
der Stadtverordnetenversammlung theilte der Vor ¬
sitzende mit, daß die Wiederwahl deS Etadtraths Herrn
Kietzmann von der Regierung bestätigt worden ist.
Hierauf wurde der Bescheid der Regierung betr. die
Umzäunung eines städtischen Grundstückes bekannt ge ¬

geben. Durchweine Polizeiverfügung wurde der Ma ¬
gistrat veranlaßt, ein Grundstück, das ein Jahr lang
keine Umzäunung hatte, einzufriedigen, und zwar inner ¬
halb von 14 Tagen. Der Magistrat ließ einen Zaun
herstellen und verlangte nachträgliche Bewilligung der
Kosten in Höhe von 1500 Mark. Die Stadtverordneten
waren mit diesem Vorgehen nicht einverstanden. Da
Polizei- und Magistratsdirigent dieselbe Person sind,
so erschien eS den Stadtverordneten angebracht,
sich beschwerdeführend an den Herrn Regierungs ¬
präsidenten zu wenden. Der Bescheid lautete,
daß die Beschwerde weder formell noch sachlich gerecht ¬
fertigt werden könne. Der Magistrat hatte ohne Ge ¬
nehmigung des Finanzausschusses bei einem hiesigen
Bankhause 100 000 Mark auf Wechsel entnommen.
Die Stadtverordneten waren der Meinung, daß daS
Geld billiger hätte beschafft werden können, und be ¬
schlossen, Klage gegen den Unterzeichner des Wechsels
zu erheben, zugleich den Regierungspräsidenten wegen
Bestellung eines Anwalts zu bitten. Der Regierungs ¬
präsident konnte aber das Vorgehen der Wechsel ¬
unterzeichnung nicht mißbilligen und lehnte daS An ¬
suchen und Bestellung eines Anwalts ab. Die Ver ¬
sammlung läßt eS bei dieser Entscheidung bewenden.
Herr Gottschalk hat sein Vorwerk der Stadt für
165 000 Mark zum Kauf angeboten; die Versammlung
verzichtete aber auf den Kauf.

Tuchel, 5. September. (Industrielles.)
Der Sägewerkbesitzer Reinhold Hoffmann hat in
Schwarzwasser, dem Mittelpunkt von zehn Ober*
förftereien, vom Forstfiskus ein Mehrere Morgen grofe?
Grundstück käuflich erworben und darauf ein Säge-
unb Hvbelwerk erbaut.

Danzig, 6. September. (Uebungs ¬
flotte.) Seit heute Vormittag 10 Uhr liegt die
gesammte Uebungsflotte auf der Rhede von Zoppot.
Die Flotte nimmt jedoch nur Kohlen ein, um sodann
bis zu den Kaisermanövern die Hebungen auf der Ost ¬
see fortzusetzen.

Golsten, 4. September. (Ein hülss-
bereiter Herr.) Man schreibt der „Franks.
Oder-Zeitung“: In der vorigen Woche trug sich, dem
„Golß. Stadtbl.“ zufolge, auf der Station Drahns-
bovf ein origineller Fall zu, der zur Zeit in der
hiesigen Gegend kolportirt und belacht wird. Eine
Händlerin kommt an den zur Abfahrt bereiten Zug
und sagt, da sie schwer an Kiepe und Handkörben
zu tragen hat, zu einem dort stehenden Herrn
im Jagdkostüm: „Helfen Sie mir doch mal den
Korb tragen. Sie haben ja doch bloß die
Flinte.“ Der Herr greift zu. trägt der Frau den
Korb aus den Wagenperron, hilft ihr beim Einsteigen
in den Zug und nimmt den etwas komischen Dank
entgegen. Als der Herr jedoch vom Personal achtungs ¬
voll gegrüßt wird und in die erste Klaffe einsteigt, er ¬

kundigt sich die Händlerin, wer der „hülfsbereite“ Herr
sei, und erhält die Antwort: „Der Finanzminister,
Herr von Rheinbaben, der beim Herrn Landesdirektor
zur Jagd roar.“ Die Verblüffung der Frau war

natürlich groß.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di»
preßgesetzliche Verantwortung.)

In den letzten Nummern Ihres werthen Blattes
brachten Sie die Meinungen verschiedener Herren,
die Straßenbahn rc. betreffend, zum Ausdruck. Mit
heutigem möchte ich mir erlauben, Ihre Aufmerksam ¬
keit auf einen. Ueb lstand zu lenken, der aus sanitären
Rücksichten möglichst bald zu beseitigen wäre. Verläßt
man nämlich die Hempelstraße und betritt das dahinter ¬
liegende Feld, wenigstens den'Weg. so gewahrt man

zur Rechten die ominöse Warnungstafel, die das „Ab ¬
laden von Schutt und Asche“ ve bietet. Hierzu ge ¬
hören im engeren Sinne nun nicht die ungezählten
Wattepfropfen, Müvüberrefte, die von irgend einer
Klinik, anstatt auf dem vorgeschriebenen Wege beseitigt,
d. h. verbrannt zu werden, hierher geschafft werden,
und wenn auch wenig das Schönheitsgefühl verletzen —

denn dieses ist beim Anblick des Trümmerfeldes von

Carthago ohnehin schon perdu — als ganz besonders
die Ansteckungsgefah vergrößern. Läßt sich hier nicht
baldigst Abhülfe schaffen, die in diesem Falle dringend
geboten erscheint? v. L.

Briefkasten der Redaktion.
I. R. Carnegie ist Amerikaner, lebt aber jetzt

in England.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou : Kvrnmarktftrckste.

TageSkalender für Sonntag, 8. Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5' 52'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang nach Mitternacht. Unter ¬
gang vor 4 Uhr nachmittags.

tteberfichtstabelle.

Seit
Monat

der Beobachtung.
Tag | Stunde

Lustdruck auf
o Grad teduc.
in Millimeter.

TernveNFeuch-
mturn.jtigteit.
Celsius |ret.

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be-
ivöt»
kung

9.
9.
9.

6 Imittags 1 Ubr
6 labends 9 Uy>
7 > früh 9 Uhr

758.7
761. 0

762,4

L5 7

10.9
14.2

22
40
52 1

O
,

O
>ONO

o

2
3

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiler, 1---- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bed-ck.

Temveraturmaximum gestern 12,9 Grad Reanmnr
— 16,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
6,1 Grad Reaumur - 7,6 Grad Celsius.

Voransflchtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und
zu geringen Niederschlägen geneigt.

100 000 Mark ist der Haupttreffer der Metzer
Dom bau «Geldlotterie, welche außerdem mit be ¬
deutenden Geldgewinnen reich ausgestattet ist. — Die
Ziehung, beginnt tu wenigen Tagen. — Wer die Gewinn-
gelegenheit zu benutzen gedenkt, möge stch ohne Verzug ein
Loos sichern.
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2tus Stadt i»ird Land
Bromberg» 7. September.

cf Personalien. Dem Regierung?- und Forst,
rath Ochwadt in Potsdam ist unter Ernennung zum
Oberforstmeister die durch die bereits mitgetheilte Ver.
setzung des Oberforstmeislers Grafe t Bethusy-Huc
fteigemovbenc Obei forstmeisterstelle bei der hiesigen
Regierung vom 1. Oktober ab verliehen worden. Herr
Ochwadt war früher Forstmeister bei der Negierung in
Gumbinnen.

* Eine allgemeine Beschleunigung der
^-Züge der p eußischen Staatsbahnen wird. Berliner
Blättern zufolge, allmählich zur Durchführung gebracht,
nachdem die Verbesserung der Betriebsmittel, ins ¬
besondere der Lokomotive, diese Maßnahme ermöglicht |
hat. Die beiden schnellsten Züge Deutschlands, die
zwischen Berlin und Hamburg verkehren, werden zum i

Winter eine weitere Beschleunigung um mehrere Mi« 1
nuten erfahren. Eine solche Beschleunigung schnell-
fahrender Durchgangszüge ist aber auch für andere
Strecken geplant und gelangt auf verschiedenen Linien
bereits mit Einführung des Winterfahrpkans am 1. Ok ¬
tober zur Ausführung. Es handelt sich um von
Berlin nach Schlesien» Sachsen und Westdeutschland
abgehende D-Züge.

§ Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts ¬
verkehr war auch heute ein recht reger. Auf dem Neuen
Markt zahlte man für den Zentner Kartoffeln 1,50 bis
2,00 Mark. Auf dem Friedrichsplatz kostete das Pfund
Tafelbutter 1,25—1,30 Mark, Kochbutt r 0,90—1 Mk.
die Mandel Eier 75—80 Pf. Der Geflügel markt war

reichlich beschickt und es wurden Gänse 4—4.50 pr. St.
gezahlt für Enten 2,00—2,50 Mark, für junge Hühner
1,30 Mark das Paar, für Rebhühner 0.90-1.20 Mark.
Auf dem Gemüsemarkt kostete Weißkohl und Rothkohl
15 Pf. der Kopf, die Metze Bohnen 25 Pf.. Spinat
20 Pf., 8 Bund Radieschen 10 Pf., 3 Stück Rettig
10 Pf., 3 Köpfe Salat 20 Pf., Gurken zum Einlegen
das Schock 1,50 Mark. Pilze viel und billig vor ¬

handen als: Rehfüßchen, Champignons, Steinpilze,
Moufferons und Reitzker. Die Metze Aepfel kostete.
40 Pf., Birnen 20 Pf.. Pflaumen 30 Pf., Preisel ¬
beeren der Liter 40 Pf. Auf dem Fleischmarkt
kostete Schweinefleisch 80 Pf.. Kalb- und Hammel-
fleisch 70 Pf. Auf dem Fischmarkt kosteten Karauschen,
Hechte, Schleie 70 Pf, Aale 1,20 Mark das Pfund.

—2. Weistenhöhe , 6. September. ( D a s

Schiedsgericht) für Arbeiterversicherung des
Regierungsbezirks Bromberg hielt unter bent Vorsitz
des Regierungsaffesfors Dr. von Gottschall hier eine
Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen theil : Hoflieferant
Böhme-Bromberg, Gutsbesitzer Pieper - Wilhelms ¬
eichen, Arbeiter Manthey - Müllershof. Arbeiter
Bebrendt-Dombrowo. Es kamen 15 Unfallsachen der
Posener Landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft zur
Verhandlung, von denen 2 Berufungen zurückgewiesen
wurden. In den Unfallsachen des Wirths-
sohneS Friedrich Haupt in Carlsbach, des
Eigenthümers Johann Bigalke in Lvdzia, des
Arbeiters Johann Kolenda in Augustenhof
und des Schäfers Adalbert Kazmierski in
Dombke wurde dem Antrage des Landeshaupt ¬
manns entsprechend die Rente herabgesetzt bezw. die
Rentenzahlung aufgehoben, während in der Sache be ¬
treffend den Knecht Vinzent Konicczka in Kunau diesem
Antrage nicht entsprochen wurde. Der Einwohner ¬
frau Apollonia Goral in Friedheim und der Alt ¬
sitzerin Anna Ozga in Jadwiga sprach das Schieds ¬
gericht die Unfallrente zu. In sechs Fällen erfolgte
Beweisbeschluß.

—z. Gnesen, 6. September. (Das Schieds -

g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt gestern unter dem Vorsitz des
Negierungsassessors Dr. von Gottschall eine Sitzung
hieeselbst ab, an welcher als Beisitzer Gutsbesitzer
Hüser - Pyszczynck, Gutsbesitzer Krüger - Mogilno,
Wirthschafts - Inspektor Glowacki - Kawiary , und
Altgehütfe Schröder - Jnowrazlaw theilnahmen.
Es wurde über dreizehn Invalidenrenten und

zwei Gewerbe - Unfallsachen verhandelt. In neun

Fällen wurde die Berufung als unbegründet zurück ¬
gewiesen und in 5 Fällen Beweisaufnahme beschlossen.
Der für die Hinterbliebenenrente der Wittwe Penkala
zu Gnesen maßgebende Jahresarbeitsverdienst ist um

65 Mark erhöht worden. Die Laltdesversicherungs-
anstalt Posen war durch den Landesrath Kalkowski
vertreten.

Die hochwichtige Frage, ob die
Krebskrankheit ansteckend ist,

bejaht der berühmte Heidelberger Chirurg Professor
Dr. Vincenz Czerny im neuesten Heft der „Woche“
(Nr. 36) in einem sehr beachtenswerthen Artikel, den
wir int folgenden auszugsweise wiedergeben. That ¬
sächlich ist der Krebs nicht im gewöhnlichen Sinn
übertragbar, wie etwa Masern, Blattern, Scharlach.
Dennoch müffen wir bedenken, wie unsere Anschauungen,
über die Ansteckungsfähigkeit der Tuberkulose, die manche
Aehnlichkeit mit krebsartigen Erkrankungen besitzt, im
Lauf dör Zeiten gewechselt haben.

An der Zunahme der Krebskrankheit in unserer
Bevölkerung läßt sich leider nicht mehr Weiseln. Im
preußischen Staate sind 1888 von 10 000 Einwohnern
4,04 Personen, im Jahre 1897 dagegen etwa 5,06,
also um ein Drittel mehr als vor zehn Jahren, ge ¬
storben.

2lu§ den Sterbetabellen einer großen Lebens ¬
versicherung fand Behla, daß von 1881 bis 1689
8,24 Prozent, dagegen von 1890 bis 1898
10,14 Prozent an Krebs verstorben sind. Im
Regierungsbezirk Stralsund nahm die Krebs-
sterblichkeit der Frauen von 6,6 auf 10 000 Lebende
im Jahre 1888 auf 9,7 im Jahre 1897 zu.
Nach der Finkelnburgschen Statistik ist der Re ¬
gierungsbezirk Stralsund mit 5,96 Krebsfällen am

schlimmsten, während die Regierungsbezirke Marien ¬
werder, Bromberg und Trier mit 2,12, 2,13 und
2,29 Krebstodesfällen auf 10 000 Einwohner am

günstigsten daran sind. Im ganzen ist in Deutschland
der Krebs in den Städten etwa doppelt so häufig wie
auf dem flachen Lande, aber auch da sind offenbar auf
gründ besserer hygienischer Verhältnisse große Unter ¬
schiede. So hatte Berlin (1871-1881) bloß 5.7,
Hamburg 7,6 und Bremen 8,1 auf 10 000 Todesfälle.
Engländer und Franzosen haben schon aus die Häufung
der Krebssälle in manchen Ortschaften, ja selbst in ge ¬
wissen Häusern hingewiesen, so daß man von Krebs ¬
orten und Krebshäusern sprechen kann, während andere
Orte fast freibleiben von dieser Krankheit.

Wenn wir die Verbreitung des Krebses auf der
ganzen Erde bettachten, worüber leider nur fragmen ¬
tarische Mittheilungen vorliegen, so ist der höchste Norden,
Argentinien, Chile, Patagonien, Südafrika ganz frei, und
auch die tropischen Gegenden sind nur spärlich vom
Krebs heimgesucht. Im wesentlichen scheint die
kaukasische Raffe den Krebs mit sich zu schleppen, und
wo sie mit Eingeborenen gemischt wohnt, wie in

Aegypten, Algier, Tunis, scheinen die letzteren viel
mehr vom Krebs verschont zu bleiben als die Europäer.
Es drängt sich unwillkürlich die Frage auf, ob nicht
gewisse Lebensgewohnheite.n der Kaukasier, namentlich
das langjährige Bewohnen festgebauter Wohnstätten,
das eine Infektion des Bodens ermöglicht, daran schuld
sein könnte.

Das gehäufte Auftreten der Krankheit in größeren
Ortschaften und Häusern wurde als Beweis der
Uebertragbarkcit aufgeführt. Soweit es sich dabei um

Blutsverwandte handelt, können diese Fälle für die
Frage nicht verwerthet werden. Anders verhielt es
sich mit dew in. demselben Hause sich ereignenden Er ¬
krankungen bei fremden Personen ohne Blutsverwandt ¬
schaft; sie beanspruchen eine größere Beweis ¬
kraft. Wenn bald hintereinander zwei Indi ¬
viduen, die unter demselben Dach wohnen, an

derselben Krankheit erkranken, so liegt der Ge ¬
danke nahe, diese Fälle auf eine gemeinsame Ursache
zurückzuführen oder sie voneinander abhängig zu
machen. Guelliot, Behla u. a. haben zahlreiche solche
Fälle von Cancer ä deux gesammelt und festgestellt,
daß die Zwischenzeit der Erkrankung in mehr als der
Hälfte der Fälle unter zwei Jahren betrug. Mehr als
vier Fünftel betrafen Erkrankungen von Mann und
Frau. Es ist gelungen. Krebspartikelchen von Mensch
zu Mensch, von 9ioitc zu Ratte, von Hund auf Hund
zu übertragen, und damit ist sicher bewiesen, daß Krebs ¬
zellen, ans geeigneten Nährboden übertragen, weiter
wachs n können.

Ob auch der hypothetische Krebserreger direkt
übertragen werden kann, ist damit freilich noch nicht

.sichergestellt. Verschiedene Beobachtungen sprechen
dafür, daß er wahrscheinlich ähnlich wie bei Malaria
und dem gelben Fieber durch Moskitos erst durch einen
Zwischenwirth wirksam übertragen werden kann. Am
merkwürdigsten ist wohl die Mittheilung von Morau,
daß, wenn er Wanzen aus Käfigen mit Krebsmäusen
in Käsige mit gesunden Mäusen brachte, nach Verlauf
von einigen..Monaten fast alle Mäuse der durch die
Wanzen infizirten Käfige ebenfalls von Krebs befallen
wurden, und daß -er gesunde“'Mäuse vollkommen ge ¬
sund erhalten konnte, wenn er die Füße der Käfige in
eine Mischung von Terpentinspiritus und Kampfer
stellte, wodurch die Thiere vor den Wanzen geschützt
wurden,

Wenn somit kaum mehr bezweifelt werden kann,
daß der Krebs ansteckend ist, so ist er es doch nicht in
demselben Maße wie z. B. Tuberkulose u. s. w., da
sonst Uebertragungen. namentlich bei Aerzten und
Krankenpflegern, die täglich mit Krebsen in Berührung
kommen, viel häufiger sein müßten. Wahrscheinlich
sind die Sekrete und das Blut krebsiger Geschwüre,
erbrochene oder mit dem Stuhl entleerte Massen
die Träger des KontagiumS, das aber erst einen
günstigen Nährboden finden muß, bevor es weiter
infizirt.

Der Krebskranke selbst muß mit peinlicher Sorg ¬
falt rein gehalten werden. Alle seine Sekrete und.
Ercremente müssen desinsfizirt und vernichtet werden,
seme Wohnung. Betten und Kleider müssen von Zeit
zu Zeit gründlich gereinigt und desinfizirt werden.
Ebenso muß sich das Pflegepersonal nach jeder Be ¬
rührung -mit dem Kranken sorgfältig waschen und des-
infiziren, die Benutzung gemeinsamer Schlafstellen,
Waschgerähe und Eßgeschirre, Kleider u. s. w. muß
vermieden werden. Das alles und gute ärztliche Be ¬
handlung läßt sich in wohlhabenden Familien durch ¬
führen, ist aber in den Wohnungen der Armen fast
unmöglich.

Es handelt sich zunächst um die Jfvlirung und
Unterbringung der unheilvollen Krebskranken in gut
eingerichteten Heil- und Pflegstätten im Interesse der
Kranken und ihrer Umgebung. Ferner soll die
schwierige K nft. unheilbare Kranke zu behandeln, in
diesen Krankenhäusern jungen Aerzten beigebracht
werden. Endlich sollen diese Anstalten auch der Er ¬
forschung der Krebskrankheit dienen, um diese mit
immer besserem Erfolge zu bekämpfen und so viel wie
möglich auszurotten.

Es dürfte sich deshalb empfehlen, die-Anstalten
in der Nähe der Universitätsstädte in freier Lage,
rings von Gärten umgeben, anzulegen. Wenn
größere Gemeinwesen es int eigenen Interesse finden,
solche Anstalten ohne Zusammenhang mit den medizini ¬
schen Lehranstalten zu gründen, so wäre das freudig
zu begrüßen. Es wäre auch nicht nothwendig»
daß alle Anstalten aus einmal entstehen. Was be ¬
deuten aber zehn Millionen, die für etwa zwanzig
Anstalten nöthig wären, für die deutsche Nation
bei einem eminenten Külturwerk, bei dem nie ¬
mals die Eifersucht, sondern bloß der edle Wett ¬
eifer der Parteien in Frage kommen kann! Ein
schöneres Denkmal könnte dem kaiserlichen Dulderpaar,
das den Leidenskelch bis zur Neige leeren mußte, nicht
gesetzt werden, als wenn zu seinem Andenken in allen
Kulturzentren Deutschlands „Häuser der Barmherzig ¬
keit“ entständen zur Linderung der Qualen, die Die
Krebskrankheit hervorbringt, und zur Vernichtung dieser
schrecklichen Plage der Menschheit.

Kunst imb
Sudermann hat ein neues Drama vollendet, das

er »E s l e.b e das Leben“ benannt hat.

Letzte Nnetzvietzten.
Drahtmeldungeu.

Schwerin» 7. September. Auf dem hiesigen
Bahnhof wurden abends zwei Postbeamte beim
Ueberschreiten des Bahngeleises vom Zuge er-

f a ß t. Einer der Beamten starb, der andere erlitt
ernste Verletzungen.

Frankfurt a. M.» 7. September. Der König
von England» der abends auS Homburg v. d. H.
hier eingetroffen war, begab sich kurz nach 8 l / a Uhr
mit Sonderzug nach Danzig. (Demnach scheint
thatsächlich eine Drei-Monarchen-Begegrrimg I*
Danzig freb o rzuste h e n.)

Swinemünde» 7. September. Bei Haandorf
schlug ein Boot mit fünf Insassen um. Alle ertranken.

Kiel, 7 . September. Der König von England
ist hier eingetroffen und von Prinzessin Heinrich em ¬

pfangen worden. Der König verließ auf der Dacht
„Osborne“ kurz nach 10 Uhr den Hafen unter dem
Salut der Kriegsschiffe.

Königsberg i. Pr., 7. September. Heute früh
begab sich der Kaiser zu Pferde an der Spitze der
Fahnenkompagnie und Standarteneskadron nach dem
Paradefelde. Gegen Vs 10 Uhr folgte die Kaiserin zu
Wagen unter dem Geleit einer Abtheilung Kürassire.
Beide Majestäten wurden vom Publikum lebhaft begrüßt.
Kriegervereine. Schüler, Gewerke u. s. w. bildeten
Spalier. •

Kopenhagen, 7. September. Graf Lambsdorff
ist heute hier eingetroffen.

Name
des Schisfs-

sübrers

r. t>. strtim«
yiante

r>e» Dampfer«
<!).)

Waaren.
labttitfl Bon nach

Brüning I 24497 kies. Bretter Bromberg-Berlin
Winkler I 23108 do. do. do.
Barenthin I 23427 do. do. do.
Pockraudt I 24421 do. do. do.
Wulff XIII 4979 do. do. do.
Stadl VI 771 do. do. do.
Rönnebeck I 23425 do. do. do.
Povtawski I 17991 leer Bromberg-Montwh
Katzke Xlll 3622 do. do. do.
Jost Aussig 185 do. Berlin-Bromberg

London, 7. September. Die „Times“ meldet
aus Pretoria vom 6. September: Es verlautet, daß
in Johannesburg mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden, die mit der Verhaftung Krauses in London
in Zusammenhang stehen.

London, 7. September. (Reutermeldung aus

Mombasa.) Die Majore Austin und Brigth sind aus
Omdurman hier eingetroffen. Sie haben Pläne von
den durchzogenen Strecken aufgenommen. Nach vielen
Schwierigkeiten erreichten sie das Ziel ihrer Reise und
mußten 2 Monate lang nur von Fleisch leben. Von
59 Sudanesen, welche mit ihnen ausgezogen, sind nur

noch 14 am Leben.
Loureneo Margnes, 7. September. Nach den

letzten Nachrichten aus Komatipoort wird dort eine

starke Burenmacht am 15. September etwa tet.

Englische Truppen sind dorthin abgegangen und mit
Befestigungsarbeiten beschäftigt. Portugiesische Trup ¬
pen befinden sich ebenfalls auf dem Marsche nach der
Grenze.

Peking» 7. September. (Reutermeldung.) Das
Schlußprotokoll ist heute unterzeichnet
worden.

Buffaly, 6. September. 8 Uhr 15 Minuten
abends. Die behandelnden Aerzte gaben folgenden
Bericht ans: Auf den Präsidenten Mc Kinley wurde

heute geschossen. Ein Gescboß traf den oberen Theil
des Brustbeins, prallte jedoch ab; das zweite Geschoß
drang in den Unterleib 5 Zoll unterhalb der linken Brust ¬
warze, l l /a Zoll links von der Mittellinie. Der Unter ¬
leib wurde durch das Geschoß durchbohrt. Der Wund ¬

kanal wurde gefunden. Das Geschoß drang in den

Magen, von vorn durchschlagend. Die Magenwände
wurden sorgfältig mit Seide zugenäht, ebenso die

anderen Wunden untersucht und auf dieselbe Weise ge ¬

schlossen. Der weitere Lauf des Geschosses konnte

trotz sorgfältigster Untersuchung nicht gefunden
werden. Die Wunde im Unterleib ist voll ¬

ständig geschlossen. Es wurde keine Ver ¬

letzung der Eingeweide und anderer Därme
im Unterleib festgestellt. Der Patient hatte
nach der Operation gutes Befinden. Der gegen«

wältige Zustand des Präsidenten berechtigt zu der

Hoffnung, daß er wieder genesen werde. Ein abends

10 Uhr 40 Minuten ausgegebenes Bulletin besagt:
Der Präsident erlangte das Bewußtsein. Die Tem ¬

peratur ist 100,4, Puls 124, Athem 24.

Buffalo, 7. September. Nach einem Bulletin
von 1 Uhr nachts war der Zustand des Präsidenten
schmerzfrei und ruhig. Die Temperatur 100 Grad

(Fahrenheit) Puls 120. Der Attenthäter heißt
Leo Czolgosz und ist deutsch-polnischer Abkunft.
(Der Name Niemann war also nicht richtig.)
Er wohnt in Detroit und gab an, keine Mitschuldigen
zu haben. Anarchistische Schriften hätten ihn über ¬

zeugt, daß die Negierung der Union durchaus schlecht
sei. Das beste Mittel zur Beendigung dieses
Zustandes fei die Ermordung des Präsidenten.
Anzeichen von Wahnsinn beim Attentate sind nicht vor ¬

handen. In Chicago wurden 5 Anarchisten unter dem

Verdacht der Mitthäterschaft verhaftet.
Buffalo, 7. September. Der Vizepräsident

Rooseveld ist hierher berufen worden. Frau Mc

Kinley ist schwer krank; es wurde ihr daher von dem
Attentat bis jetzt nichts mitgetheilt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maurer Jul ns Schade, Schweden«

höhe, Julianua Lehnianm tomberg.
S e b u r t e it. Kätkuer Wilhelm Bigalke Zielonke,

1 S. Arbeiter Hellmuth Stcchert, Schönhagen, 1 T.
Arbeiter Bernhard Spicker, Hoheuholm, 1 S. Arbeiter
Karl Wolff. Hohe» Holm, 1 T. Seiler Franz Lchika-
nowski, Groß-Bartelsee. 1 S. Händler Alexander Bannach.
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Reinhold K üger, Schweden«
höhe, 1 T. Kupferschmied Stanislaus Fabisch, Bleich«
selbe, 1 S/ Arbeiter Jakob Kniee, Schwedenhöhe, l S.
Eigenthümer Gustav Fritz, Lchwedenhöh, 1 %. Sine
uneheliche Geburt.

Sterbe fälle. Paul Barczynski. Jagdschütz. 6 M.
Lydia Neumann, Neu-Beelitz, 1 I. Paul Schik nowZki,
Groß-Bartelsee, 3 Tg.

Die Palästinareife des deutschen Kaiserpaares
im Jahre 181)8 gab damals Veranlassung, zu einem
regen Versandt von Ansichtskarten von den Orten,
die am Wege dieser Reise lagen. Die „Co m p. So met,“
intern. Reisebureau in Dresden verband damals mit
derselben eine W e l t r e i s e, die von Palästina weiter
über Aegypten, Indien,Birma, Siam,Cochinchina. Sumatra,
Singapore, Australien, Philippinen, Man la, China,
Ealiforni n, Alaska, Nordamerika, Cuba, Grönland,
Island, Schweden, Norwegen, Dänemark führte und in
Rußland mit der letzten Karte (der 2 00.) ihr Ende fand.
Es sind auf dieser Reise ca. 2 0 0,000 Karten verschickt
worden und“ hat dieselbe bei allen Abonnenten guten An ¬
klang gefunden. Zn diesem Jahre wird di se R.ise noch
einmal wiederholt und werden Liebhaber auf die seltene
Sammlung aufmerksam gemacht. Es ist doch eigenartig
und iti.tereffant, wenn man dem Verlaufe dieser Reise folgen
kann, indem die Post die von der Reise verschickten Karten,
so lange diese dauert. Tag für Tag ins Haus bringt.
Prospck e versendet die Gesellschaft gratis und portofrei,
Musterkarte gegen Beilage von 10 Pfg. tu Marken.

Wafferstände.

Schiffsverkehr vom 6.-7. September, 12 Uhr mittag-

Holzflößerei.

Von b Spediteur Holzeigenthümer lit Beiner-
hingett

Hafen
Brahe-
münde

219 F. Machatscheck-
Bromberg

Franz Haase.
Dratzig

40 sind
abge ¬

schleust
do 220 I. Wegener-

Schnlitz
I. Wegener.

Schulitz
— schleust

«rieht«,,.
ttrombctiv 7. Sevtember. Amtl. Handelskammer«

bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerw izen 155— 62 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 145 M, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M., gute Brau«
Waare 130—133 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M.. stoctis nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 Ri., neuer 125—131 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 7. September.

vöchsl.
Preie.
n s'i

Uiebv.
UreiS.
IV

Röchst.
Preis.
! ‘¥f

Webt.
Preis.
A %

Weizen neu 100stg 178 16:20 Butter 1 Kg. 2 4' 18Ö
Roggen 100 * 14 8 .i 14 0.1 Heu 100 * 7 8' 700
Gerste 100 * )3;5<> 11 Sn Stroh 100 - 8 00 700
Has r 100 - 138 ' 12 8 Krummstroh - — — —.

Erbsen 100 * 17 00 15 50 SpiritnSpr.Ltr. — — —i“-*
Kartoffeln neue 4!00 34i Eier per Schock 3 00 280

9
10
11
12
13

eget
zu

Wasserstände. »|,r
gen

vieterfMeterTag Meter Tag Meter

3. 9.
*
1,32 4.1.9 1,36 ),04

‘

-

29.8 0 81 30 8. 0,75 - 0,06
5 9. 0 62 6. 9. 06 0,04 —

6.9. 2,86 7. 9 2,84 — 0,02
1

6. 9 5,18
I 1

7. g. 5,20 0,02 -

! 1,96 1,90 — j 0,06

4. 9. | 1,94 5.|9. 1,94 - -

6.19. 3,74 7.|9. 3,74 _ | _

6.9 1,72 7.9 1,70 - 1 0,02
6.9 1,44 7 9 1,44
6.9 0,94 7.9 0 84 — 0,10
6 9 0,13 7.9. 0,13 —

1
—

6.9 0 36 7.9. 0,35 - 0,01
6.9 0,42 7 9. Q.42 — 1 —

6. 9 |0,49 7.9 10,45 - 0,04

Städtischer Vichhof. (Marktbericht.)
Brombcrg, 7. Septbr. Auftrieb vom 2. Septbr.

bis zum 7. Septbr.: 158 Rinder, darunter 18 Bullen,
2 Ocksen, 93 Kühe, 45 Färsen, 124 Kälber. 719 Schweine,
darunter 379 Landschweine und 340 Ferkel, 392 S äse,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 31 M^
Schweine 38-44 M., Frkel 12-27 Mark da8 Paar.
Kälber 30-40 Mark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts-
gang sehr schleppend. ■

Berlin, 7. Seplember Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht bet Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 44iO, Kälber 1303
Schafe 13901, Schweine 7392 — Bcz. würd. für
100Psd.od.50ll^Schlachtgew. inM.st.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rind er: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 60—65
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 50-52

Bn lteu: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 60-63
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 55—59
3. gering genährte .... ... 47—52

Fürs cn u. Kn h e: 1. n)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

d) vttst. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 53 - 55
2. ält. geilt. Kühe n. wenig, gut endo. jung. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42 -45

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm ) n. b. Saugk. 68 - 72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 64-66
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . ,

S di a sc: l. Mastlämmer u.süng.Masthammel.
2. ältere Masthammel »

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Riederungsschase
Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasten

^ es it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu V/ 4 Jahr.
A3 \220-280 Pfund schwer . . . . . 63
m ) bj schwere, 280 Ps»nd und darüber (Käser) 64—65

fleischige ... 61-62
d) gering entwickelte 59—60

fcfeg \e) Sauen 60—61
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Das Riudergeschäst wickelte sich bei guter Waare
glatt ab und bleibt etwas Ueberstand. Der Kälber-
Handel gestaltete sich langsam und war schwere A aare

schwerer verkäuflicher wie am Mittwoch. Bei den Schafen
war das Geschäft langsam und schloß ganz 'chleppcno,
es bleibt erheblicher Ueberstand. Der Schwcinemarkt war
glatt und wurde geräumt.

Vsvfeu>D«p«s<tzeu.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 7. September, angekommen 2 Uhr 40 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

58-62
40-45
65-68
60-64
51—57
24-32

Amtliche Notiz
Rust. Not.Casta
3° g Reichs-Anl
3 V 2 °/o do.
3'/s% do conf
3°/o Pr. Conf.
3' 2

0
0 du.

3'/ 2 % bo. conf.
4° oPos.Pfdbrf. 102, 5

Weichsel.
Warschau. . . .

Z kroczym . . .

Thorn*) ...

Brahemünde . ..

Brahe.

Bromberg^ -Pegel
G o p l o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.^.'-Pegel
8 Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**). .

Usch
Czarnikau . . .

Fllehne ...

*) Thorn Über Null. **) Weißenhöhe über Null
Die Beobachtun g der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh tnorv.eu*, bte der anderen 12 Uhr mittags.
Elntauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,95 Meter,
unterhalb Usch 1,10 Meter.

31/3 % do.
3'v°/obo C.
Westpr. Pfdbrf.
31 / 2 % alte 1

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3 v 2 % a.te II

„ neue II
3% alte I

,, neue II

216,30
90,70

100 60
100,50
90,90

10),6
i 00,40

97 50
97,10

98.00
98.40

97,2
96.0
87,80
87,'0
8< 80

216,45
9ü,75

iuo, 5 o

100 , <:

90,8<
100,70
100,50
102,25

97,70
97,10

99,00
98.60

97,6')
96,9
87.90
87 9->
87.90

3V 9 % Brombg.
Stadtanleihe

4' Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 116,(0

96,80

78,00

Disk.-Commdt.
Bert Handl.«Ges.
Denisäie Bank
Oesterr. Credit
Lomba'den
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: fest

174,(0
35,9.0

193,5
196 4

20,90
182,75
155,20

84,%'

2%

—»—

I
96,90

76,00
116,00
174,20
135 90
193,50
197,25

*21,00
82.25

155 20
84.25
98 80
37a

Berlin, 7. Septb. (Produktenmarkt), angek. 2Uhr 3o Min.

Weizen Sevt- 164,25 163,50 Mais Sept.
6.

Uh 75
7.

116 25
„ Oktob. 165,50 164 50

„ Dezem. 168,50 165.75
„ Oktober 120,00 119,25

Roggen Sep t. , 136,5 > 136.0 > RübölOktober 56,40
„ Oktob. 138,50 158,00
w Dezem. 1141,50 141,00

„ Novemb.
Spiritus 70er

42,00 T#“”

Hafer Sept. 135,00 135,00
„ Oktob. S -,- 136 75

loco 5000 42,50

Danzig, 7. September, angekommen 2 Uhr — Mi«.
Weizen: Tendenz: fester

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: fester
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

162
164

132—35
101

u.ftngotoitcfl, 7. September, angekommen 1 mit ii> Mm.
6 7.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig,

Fckne Brolrasftnade
Gemahlene Nafsinade m. Fa
Gemahlene MeliS I mit Fa

6,85—7,15
9,20-9,36
6,85-7,15

■

28,95—29, m 28,95 —29,20
28,95 28,95
28.45 28,45



X

1

KollkllrSmfllhreil.
Ueber den Nachlaß bc3 verstor ¬

benen Kaufmanns

Salomon Buttermilch
von hier, ist heute vorm. lu 3 / 4 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Gerichtssekretär a.

D. Röhl von hier.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis zum 27. September 1901
einschließlich, und mit Anmeldefrist

bis zum 15. Oktober 1901
einschließlich.

Erste Gläubigerversammlnng
den 27. September 1901,

vormittags 11 Uhr,
mrd Prüfungstermin (638

den 29. Oktober 1901,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, 5. September 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
deS König!. Amtsgerichts.

Der F. W. Toense’sche

KonRnrs-Waaren-Ausverkaus
(einschliesslich Ergänzung) (529

Sr. 7. Danzigerstrasse Hr. 7

muss bis 15. September er. gänzlich geräumt
sein Verkauf zu Taxpreisen nur gegen haar.

Es sind am Lager:
Wäsche, Leinen, Bettzenge, Negligßestoffe,

Tisch-, Hand- n. Taschentücher.

Bestellungen werden bis zum Schluss ausgeführt.

Konkurs verfahren.
Ueber das Vermögen des Fabrik ¬

besitzers (60
Otto Schwirtz,

Inhabers der Firma
Otto Schwirtz & Co.

wird heute am 4. September 1901,
nachmittags 4 l /2 Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Galon hier
wird zum Konkursverwalter er ¬
nannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Oktober 1901.

Frist zur Anmeldung der Konkurs- i
Forderungen
bis zum 20. Oktober 1901.!

Erste Gläubigerversammlung i
am 28. September 1901,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 2. November 1901,

vormittags ll 1
«, Uhr.

Jnowrazlaw, 4. September 1901.:
Königliches Amtsgericht. i

Bekanntmachung.
Montag, de» 9. d. Mts., j

vorm, von 9 Uhr ab, werde ich
hier Neue Pfarrftr. 4 aus dem
Kunstschloffer Müiier'schen Nach-
laffe das noch vorhandene

Werkzeug, Schuhmacher-Säulen-
u. Armmaschinen, Vhönix-, Fa ¬
milien- u. Handnähmaschinen,
Wasch- und Wringmaschinen,
sowie Ersatztheile dazn,Schlöffer,
1 g. erh. Drehbank, 1 gr. Kom-
toirpult, Tische, Stühle u a. m.

meistbietend versteigern. (520
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.,

Prinzenstraße 25.

J. Krause, Bromberg
Danzigerstraße Nr. 60

Düchdelkllllgs- nßi) AsphMmB-AsUst
empfiehlt sich

$ur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

WaV Greuels
Krsner^tp. 20

Feilen-, ölertizeug-Fabrik
u. flias(l)inenl)and1ung

mit completter Husteraasstellung
empfiehlt

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter WotongseioricMnagen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24 .

Fabrik

Kontor:
Schwedens!!*. 28

S°sS°«-sr»W>d

RoDueider,
die für feinere Maaßgeschäfte ein ¬
gearbeitet stad, finden bei hohem
Stück- oder Wochenlohn eine sehr
gute Werkstelle und dauernde
Beschäftigung bei (9

GustavMacholl in 3uin.
Mehrere tüchtige

SchMkgeselltn
finden in Stettin sofort Arbeit;
zu melden im Jnnungs-Arbeits-
Rachweis beim Schmiedemeister
H. Schmidt, Mönchenstr. 10.

Semmeltrager,
1 Hausknecht,
1 Lehrling

können eimr. Kuttnik, Dackrrwstr.
2474) Wstbelmstr. 76.

aller Art
Preisen und 1

Bedienung.

Alte Feilen werden billigst aufgehauen!

zu soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

Fernsprecher
No. 224.

KonkursTvaaren-Ausverkauf
Alle am Lager befindlich,

und noch abzunehmenden
Fahrräder, neue u. gebr.,
Nähmaschin., Kinder ¬
wagen, Geldschränke,
Glocken, Laternen u.

and. Zubehörtheile aus der
J. F. Meyer’schen Konkurs ¬
masse werden von heute ab
zu jedem nur annehmbaren

1 Preise, evtl, auch auf Theil- g

| Zahlung ausverkauft. (2270 §
195a. Bahnhofstr. 95a. 1

Sofort ÄÄMi:
Lorsckjuß Ä““«r Auktion

ober Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmarktstr. 8.

Sofort oder zum 1. Oktb. wird
ein qutgehd. Kolonialwaaren-
u. Schankgeschäft in Bromberg
oder Umgegend zu pachten gesucht.
(Gutes Restaurant mit Saal nicht
ausgeschlossen). Offerten unter
120 an die Geschäfts,!, erbeten.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die ¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werth voll wie die von anderer Seite angepriesene.
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs ¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus ¬
ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- Und Farbengefühl, kurzum, den
guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jähre hin ¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt.

Man lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

iSoxhletapparate.
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummibinden, Bygiea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigateure, Clystierspritzen, Reise ¬
kissen, Kranken Kissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Ledertuche,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi-Special-Geschäft. $00

^Warnung!
in Stelle des unübertrefflichen echten

miBDr.Thompson’s Seiienpuiver
werden den Hausfrauen oft minder-

werthige Produkte ausgehändigt.
Man achte genau auf die

Schutzmarke „SCHWANT“ !

Man verlange es überall I

Gin kräftiger

Lausturslhe
kann sich melden. (534

Isidor Rosenthal.

Dailzigersirche 44
ist zu verkaufen. M. Schilling.

Laus- oder ArbeitSbiM
tofrb sofort verlangt. (42

Emil F abian, Mittelstraße 22.

Junge Dame. Buchhalterin,
sucht, gest. auf gute Zeugn., von

sofort Stellung. Off. u. R. J. 26
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Aunges Mädchen
sucht Stelle als Stütze bei einer
älteren Dame od. ält-rem Ehepaar.
Off.-u. Nr. 11)8 a.d Gcschäflsst

Thornerstr. 9, Hof. Freund.

Ein anst. Mädchen sucht für
den Nachmittag Beschäftigung
als Anfwärtcrin. Näh. bei Frau
Meinert, Berlinerstraße Nr. 12.

Für mein Consitnren-Geschäst
suche ich per 1. Oktober eine ge ¬
wandte branchekundige (42

Vetkünstrin.
Ferdinand fioerke, U-hud-str. I.

1 Verkäuferin
und 1 Lehrfräuleiu
für ein besseres Detail-Geschäft
von sofort gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Z. (41

Bromtierger Tapeten-Versand-Haus
Val. Hinge.Schleinitz

Str. 15.
Schleinitz-

Str. 15.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5Vereins- bezw Gastzimm.,
Küche. Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus ¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Feinste oberschlesische

Steinkohlen.
Senftenb. u. „Jlse“-Briketts,

Gas. u, Grude-Coaks,
engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),

Kloben- und Kleinholz
offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, PanrigerSr. 131/132.

Telephon N r. 116.

Möbel, Spiegeln.
Polsterwaaren

find noch billig zu haben. (2472
H. Rathke, Posenerstr. 21.

Strohn. Häcksel
franko aller Bahnstationen

(für Besitzer — Nothstandstarif —

50% Frachtermäßigung)
offerirt für jetzt und später

Hermann Binasch, Posen.
Futtermirtel und Mehl en gros.

1000 Ctr. gesundes
RlWknpreßllrch

letzter Ernte nur waggonweise
offeriren a Ctr. 2,40 Mk.
ab Stettin gegen Caffe.

Kühnel & Statienow,
Fourage en gros

und Dampf - Häckselschneiderei,
Stettin,

Fernsprecher Nr. 2911.

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater ■

Anfertigung (836

von Photographien jeder Art
• zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

——* Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ------—

Nene Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Sie khemsche Waslh-Anstlilt, Anst- «nd Leiden-
Gegründet 1878. Ukbekkl Gegründet 1878.

h

von

W. Eopp in Blomberg,
Fabrik ssttb Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

/Bromberg. Danzigerstraße 164.
~ i f i t * « Morn. Seglerstraße rr.
Ftrtaleu.< @raubel13i ^lte Straße 7.

lInowrazlaw. Friedrichstr. 24 vom 1. Okt. ab

empfiehlt sich (32

zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herreu-
Kleiduugsffücken» Möbelstoffen, Vorhängen,

Teppichen» Stickereien in Seide» Wolle u. Baum ¬
wolle» Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.

Verfchoffene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

Maschinen-
Fabrik,

liefern als Specialität:

Sanerkrantschneidemascliinen
D -

Stmnkse&neidehohrmascblnen D - ß - G
i»'B etrifb H “ ndert

Fassir-Maschinen für Masfa&rlkation d. r. &, m.

258) W Feinste Referenzen. “MW

Dachpappen
Dach- n. KiehntUeer
mW zürn Streichen ans Pappdächer etc.,

tropft bei der grössten Hitze nicht ab und hält vier
bis fünf Jahre vor

Carboltnenm la
Asphalt-.AsphaltMtt
Oondron
Leisten und Nägel

Ausführung von Sseu-
Eindecknngen, Reparaturen u.

Streichen von Pappdächern etc.
empfiehlt billigst

August Appell, Bromberg.

Rockarbeiterin fof. gef., auch
können junge Mädchen die
Schneiderei erlernen bei 0. Lenz,
Modistin, Fricdrichstraße 41.

Junge Mädchen, welche die
Schneiderei gründl. erlernen woll.,
auch geübte Taillcnarb. können
sich me d. Töpfcrstr. 2, pt. r

Sehr zuverlässige, ordcntl.
Kinderfrau v n Oisiziersfamilie
z. 1. Okt. ges. Johaniiisstr. 16. I.

• Holländer ff ansstreit Deutsche •
^ Prima-'Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum M
W Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch ^
FM. unter günstigen Zahlungsbedingungen (30 ^

Wolf Tilsiter, Bromberg.

reprärentable Persön-
♦# lichkeit, gel.Materialist

u. langjähr. Lagerist, feit 9 Jahren
Filialenleiter größ. Zigarrenfabr,
sticht wg. Verzuges nach Bromberg
hier od. in Umg. p. l.Okt. resp. spät,
paffd. Stellung. Kaution in Höhe
v 1000 M., bei gering. Anspr. Näh.
Auskunft durch Robert Pudor,
Lindau & Winterfeld, Brombg.

Kautionsfähig., zu Verl. Manu
(Hausbes.) s. Stelle im Komt. als
Verwalter. Aufseher, Kassirer re.

Off. u. B. B. 1901a. d. Geschäftsst.

ireten
E.Jur]

Lokomotivführer.
Für die Dauer der Campagne,

Oktober bis Ende Dezember,
suchen wir einen geprüften

Lokomotivführer,
welcher daS Nangiren mit der
Kleinbahn - Lokomotive auf den
Anschlußgleisen der Fabrik zu be ¬
sorgen hätte. Lokomotivführer a D.
besonders geeignet fürdiesen Posten

Zulkersubrik Altselde.
Unverh. Kutscher kann sich

melden Bergkoloniestraße Nr. 8.

Mädchen
für die B u ch b i nb erei können

sich melden.

GrMaüersclie BqcMmcM
Otto GraawdüL

Ein ordentliches sauberes (42

fflöMBIen,
das schon gedient hat, wird zum
1. Oft v ges. Biktoriast. 7, II.

2Frauen
zum Saal bohnern können sich
melden. Zu erfragen in der Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (42

Mädck. a. b. Schule w. z. mieth.
gesucht. 8 önigstraße 57.-Uliczny.

Dienstmdch. v. 15. b. b. l.Okt.ges.
Schleinitzstr. 23,1. Meld 4—5 Nm.

W.. K u M. s. A cps Fr. Biege-
meyer vm Bakowska, frictidift. 32.

Tcht. Mdch. erb. g. St. h. a. f. Berl.
durch Frau Liebig, Karlstraße 13.

AbnuAe Sein», üum=
«nb 8 ipt«r|i)?i 6 ttt

sauft Robert Schmidtchen
41) Wollmarkt 3

kroßes Rcoofitoriii«
für Destillation Und Ausschank,
sowie Standfässer, Lagerfässer
sucht Hugo Liepelt Sachs.

Die!
alten Blumentöpfe kauft bei
gut. Preis. Waiden». Fialkowski,
Bromberg, Posen rstraße Nr. 27.

Veranda
fudiT“ siriaufen (41

Emil Fabian, Mittelstraße 22.

Jeden Posten
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln
f
33»

8

A kauft und herkamt ab allen

Das GrunWülk
Tookrsiroße 2t

verbunden mit Rmkauerstraße'8a.
ist zu verkaufen. Näh. Bahnhof ¬
straße 3. Part. rechts^ (38

Ein in bester Lage Brombergs
beleaenes (39

Wohnhaus
nebst sehr großen Fabrikräumen,
welches sich zu jedem Unternehmen
eignet, ist Preiswerth un er gün.
stlgsten Bedingungen zu verkaufen.
Verzinsung des Objektes 7%. Gute
Hypotheken werden evtl, tu Zahlg.
genommen. Näheres durch (37

W. Fabian, Bromberg,
Danzigerstraße 50.

Wir beabsichtigen unsere (g

Gruilii sticke
Danzigerstr. 1511152

zu verkaufen Näh res durch
Zahn-Arzt Reichhardt,

Berlin W. 15, Pariserstraüe 14.

Hausgrundstück
sortzugshalber preisw. zu verkfn.
Hypoth. werden in Zahlung gen.
Off. u. A. B. 5 a. b Geschäftsst.

Wegen Neubau beabsichtige ich
mein ca. 5 Morgen großes (9

Grundstück
mit herrschaftlichem Wohn-
haufe, schönem Garten, großen
Nebenbau ichkeiten und freier Bau ¬
stelle unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Dasselbe eignet
sich zu allen industriellen Betrieben.

A. Broese, Zimmermeister,
Suhl, Kreisstadt (Prov. Posen).

Eine in flottem Betrieb^ besindl.

Handelsnrühla
mit permanenter Wasserkraft (ca.
lOO'HP.) int Jndnstriebezir:(Prov.
Brandenburg ist Familienverhält-
uisse halber preiswerth zu ver ¬
kaufen. Das Etablissement ist
größten theils neu eingerichtet und
besitzt eigene elektr. L chtanlaqe.
Offerten unter J. A. 7701 an
Rudolf Masse, Berlin SW. erbet.

3u inimSricBtn Anlaze»
vorzügliches Terrain,

sowie Landparzellen, “dA
nnmitteloar an der Stadtgrenz.- v.
B ombg. sehr preisw abzng. durch
P. Loebel, Aromberg.sti i re! hohe 32.

1 Breimabar-RcniltiliiiieN'
tadellos erh., 105 Ueberf., ist
umständehalber für 200 Mk.
zu verkaufen bei (21
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

5 Stück fast neue (40

Po!Msil-Ailiv!liiittll
sind für die Hälfte des An-

schaffunqsvr''ises abzugeben
Hugo Werk, N in kau er str.7.

Moltkestrahe 12 13, Part.
rechts umzugsbalber (37

Lckjreibtislh, Eojfii,
I Sertifoiö, Spiegel «.

zu verkaufen.

An gebt, filiiiiec (Fliigel)
billig zu verkaufen (42

Wiihelmftraste 52, 1 Tr. r.

L-ldvnhn,
darunter 800 m tu 2 m

Jochen, System Spalding
mit Wagen billig zu ver ¬
kaufen. Anfr. beförd. sub
L. F. 60 die Geschäftsstelle.

ßut erloltene Möbel
billig zu verkaufen (42

Wilhclmstrafie 52, 1 Tr. r.

Ä Gasofen &
Schwcdenftr. 7. Schulz.

2 Paar Säulen, 1 Hänge ¬
lampe, 1 Küchensp. bitt. z. vk.
Bahnhofstraße Nr. 6a im Laden.

1 glätte splitte mit Xifdi
«nb eine Marmorplatte, für
Bäcker und Konditor geeignet,
drll'g zu verkaufen. (41
Bonbonfabrik Wollmarkt 16.

WrMt. Klavier lFlögel)
bill.z.verk. Danzigerstr.l4l, l l.

G. Violine zu verkaufen.
Danzigerstraße 149, 1 Tr. links.

Efgaiiter Struflenrenner
(er ft fl.) bitt. z. verk. Fricdrichst.i.

Schlassopha u. feiner eis. Öfen
bitt z. verk. Danziqerstr 156, p'.r.

Ei« Billard
billig zu verkaufen. (28
R. Zlebarth, Friedrich str. 65.

Ein Wagen ist sehr billig zu
verkaufen Kujawierstraße Nr. 32.

gute SWitnf joamSct c -

wegzugshalber febr billig zu ver ¬
kanten. Feldstratze23, Part Iks.

2

Bahnstationen (18

Otto Hansel,
Bahnhofstraße 73a.

Sine ReMrir-Kch
für kleinen Geschäftsbetrieb, gut
erhalten, habe abzugeben. (40
Näh. Kircheustratze 1, Comtoir.

Hierzu vier Beilagen.
7 ,8

'
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Bunte €ffv$nit.
— Ko lkutta, 6. September. Während des

ganzen gestrigen Tages und der Nacht gingen hier
furchtbare Regengüsse nieder. Es regnet
noch jetzt unaufhölich. Im Innern des Landes ist
der Fluß Son über seine Ufer getreten und hat das

ganze Land zwischen Baxar und Lakbiffarai auf eine
Strecke von 135 Meilen unter Wasser gesetzt. An

einzelnen Stellen steht das Wasser vier Fuß hoch.
— Freitag Vormittag besuchte der Sühne-

p r i n z von 9 8 / 4 bis 10 Uhr mit dem chinesischen Ge ¬
sandten und anderen Landsleuten das Mausoleum im
Schloßpark zu Charlortenburg. Die Führung hatte
General v. Hopfner übernommen. Die Gruft wurde

nicht besucht. Oben in der Halle legte Prinz Tschun
je einen großen Lorbeerkranz mit Georginen, Horten ¬
sien und Orchideen an den Sarkophagen Kaiser
Wilhelms I. und der Kaiserin Augusta nieder. Vom
Mausoleum fuhr der Prinz nach dem Jnvalidenkirchhof,
um am Grabe des Generalmajors v. Schwarzhoff
ebenfalls einen Kranz niederzulegen. — Unter dem
umfangreichen Gepäck der Sühnegesandtschaft befinden
sich auch mehrere Särge mit chinesischer Erde, damit,
einem Landesgebrauch gemäß, wenn einer der Ehinesen
unterwegs stirbt, er gleich in heimatlicher Erde ge ¬
bettet wird.

— Ter seidene Brief des Kaisers von

China an den deutschen Kaiser, dessen Wortlaut be ¬
reits veröffentlicht wurde, stellt ein bemerkenswerthes
Kunstwerk chinesischer Stickerei dar. Die Umhüllung
des Briefes besteht aus einer mit gelber Seide, der
kaiserlichen Farbe, überzogenen Mappe, deren Front ¬
seite eine reiche und mit außerordentlicher Feinheit
geführte Stickerei in Gold und Seide zeigt. Das
Mittelstnck bildet ein schmales Rechteck mit in schwarzer
Seide aufgestickten chinesischen Schriftzeichen, die wohl
die Adresse bedeuten weiden. Der Raum rechts
und links wird von je einem sich windenden, in Gold
gestickten Drachen ausgefüllt, während die übrige De ¬
koration theils in Blumen, theils in arabeskenartigen
Stickereien in bunten Farben besteht, die dem Ganzen
einen sehr frischen und freund ichen Ausdruck geben.
Verschloffen wird die Mappe durch kleine, höchst sinn ¬
reich angebrachte Zuftecker aus Elfenbein, die die
Mappe durch eine Art von Hebelwirkung zusammen ¬
halten. In dieser Mappe liegt der kaiser ¬
liche Brief, der durchweg auf gelber Seide sehr
kunstvoll beschrieben ist. Er besteht aus einer ganzen
Anzahl zusammenhängender, aufklappbarer Bogen,
die, wenn sie ganz und gar entfaltet sind, eine
Länge von wohl 4 Metern einnehmen dürften. Dieser
lange Seidenstreif bildet also ein zusammenhängendes,
von oben nach unten zu lesendes Schriftstück, das auch
mit einem großen, in rother Tusche aufgedruckten, sehr
dekorativ wirkenden Stempel versehen ist. Die erste
Klappe des Brieses, die, wenn der Brief zusammengelegt
ist, die Frontseite bildet, hat in der Mitte einen großen
Drachen in Goldstickerei, der nach oben und unten von

in der Farbe sehr wirksam abgetönten mattgrünen
Ornamenten begrenzt wird, außer denen noch blumen ¬

artige Ornamente in lila, blau und dunkelgrün den Ab ¬

schluß bilden. Diese Stickereien sind mit so ungemeiner
Sorgfalt angefertigt, daß man zuerst glaubt, Emaille ¬
arbeit vor sich zu haben. Die letzte Klappe des Briefes
hat ein ähnliches Drachenornament mit vermehrten und

vergrößerten Zierstickereien in denselben Farben wie
an der Vorderseite. Eingerahmt ist der Brief seiner
ganzen Länge nach auf beiden Seiten mit fast 3 Finger
breiten aufgedruckten Randleisten in ziegelrother Farbe,
die Drachenmotive enthalten. Wie die „Köln. Ztg.“
erfährt, hat der Kaiser angeordnet, daß dieses sowohl
politisch wie künstlerisch hochinteressante Schriftstück
den Sammlungen des Hohenzollernmuseums einverleibt
werden soll.

— In der K r i m wurden in den letzten Monaten
an vielen Orten erfolgreiche Versuche mit W e t t er ¬

schießen gemacht. Unter den vielen dort lebenden
Tataren haben diese Versuche große Erregung ver ¬

ursacht. Die frommen Mosiim sind empört über die

Ungläubigen, die, wie sie sagen, „auf Gott schießen“.
Die Leute fürchten, daß diese schwere Sünde nicht
unbestraft bleiben und der Himmel das Land heim ¬
suchen werde.

~ Aus Paris vom 2. d. M. wird berichtet:
Ein junger Spanier hatte während der vorjährigen
Weltausstellung die Bekanntschaft einer hübschen
Pariserin gemacht, mit der er während einiger
Monate ein Verhältniß unterhielt. Der heißblütige
Südländer hatte sich in seine Schöne so sehr verliebt,
daß er sie heiraten wollte, allein die Dame lehnte den

Antrag rundweg ab. Es hatte fast den Anschein, als
hätte der Heiratsantrag ihre zärtlichen Gefühle wesent ¬
lich abgekühlt, denn sie verließ bald darauf ihren Ge ¬

liebten, der alles aufbot, um sie wiederzufinden. End ¬
lich erfuhr er ihre Adresse und nun stand er während
mehrerer Tage vor ihrem Hause Schildwache, um

sie wenigstens zu sehen. Das gelang ihm endlich
und er bewog sie, sich zu einer letzten Besprechung in
einem Cafs in der Nahe des Bahnhofes Saint-Lazare
einzufinden. Alle Vorstellungen waren jedoch ver ¬

geblich, die Kokette erklärte, sie habe einen neuen An ¬
beter gefunden, dem sie unter allen Umständen treu ¬
bleiben wolle. Die Unterredung wurde in einer engen
Seitenstraße fortgesetzt und versetzte den Spanier in
eine derartige Aufregung, daß er gegen seine ehemalige
Angebetete die Hand erhob und die Ungetreue
tüchtig prügelte. Ein Paffant kam der Miß ¬
handelten zu Hülfe, warf den Spanier mit einem
kräftigen Ruck an die Mauer und hob die zu
Boden gefallene Frau auf. Noch ehe diese aber

auf den Beinen war, ließ er sie wieder fahren,
ging auf den Angreifer los, zog sehr höflich seinen Hut
ob und sagte: „Ich bitte Sie um Entschuldigung, mein
Herr, ich habe mich da in eine Angelegenheit gemengt,
die mich nichts angeht. Bitte, nur fortzufahren!“
Der verblüffte Spanier eilte dem Herrn nach, um von

ihm eine Aufklärung zu erhalten; allein dieser sprang

in einen Wagen und fuhr davon: Es war der Gatte
der Geprügelten, die ihn und ihr kleines Mädchen
verlassen hatte, um dem Spanier zu folgen. Infolge
des Einschreitens einiger Passanten, die die Miß ¬
handelte in eine Apotheke brachten, war der Spanier
außer Stande, der liebenswürdigen Aufforderung des
seine ritterliche That bereuenden Gatten nachzukommen.

— Von einem süddeutschen Kleinbahn-
Idyll entwirft daS „Säckinger Volksblatt“ folgende
Schilderung: Sechs Stunden auf und ab und seit ¬
wärts fahren im Markgräflerland gar viele Bahnen.
Aber unter dem Bähnle versteht man hierorts nur

die Great Eastern Railway, die von Müllheim-
Zentralbahnhof, Müllheim-Turnhalle, Müllheim-Amts-
gericht, Müllheim - Rathhaus u. s. w. bis zum
vielbesuchten Kurort Badenweiler fährt und um ¬

gekehrt. Dieser umgekehrte Weg scheint der
weniger harmlose zu sein wegen der großen
Biegungen des Bahngeleises, die an die Ge ¬
lenkigkeit des Bähnchens große Anforderungen
stellen. Glückt es einmal nicht, die Biegung zu ge ¬
winnen, sodaß das Bähnlein aus dem Geleise hüpft,
so ist das immer bloß ein komisches Intermezzo. So
wird folgender Fall erzählt: Pustend und schnaubend
lärmt eines Tages das Bähnlein seinen Weg her ¬
unter, und statt die Gelegenheit für eine graziöse
Wendung zu benützen, sprang es brutal in die breite
Straße hinein zum höchst überflüssigen Entsetzen der
Paffagiere, die alsbald herauseilten und sich die
Situation besahen. Das war aber nichts Besonderes,
da für solche Fälle vorgesehen war und Hebeisen,
Krähnchen, Stangen u. s. w. kriegsbereit^ lagen.
So ging man denn unverdrossen ans Werk,
das ausgesprungene Bähnchen wieder in seine Schranken
zu bringen. Da gerade eine Truppe fahrender
Musikanten vorbeizog, hatte einer von den zuschauenden
Passagieren die luminöse Idee, in diesem würdigen
Augenblick auch für die würdige Weihe zu sorgen.
50 Pfennig thaten's schon! Die Maschine hob sich,
aber ihr Aechzen wurde übertönt durch die liebliche
Melodie von der „Holzauktion int Grunewald“. So
floß die Arbeit munter fort. „Ho — hopp!“ auf der
einen Seite, — „Ist denn kein Stuhl da?“ auf der
anderen Seite, und bis das ganze klassische und reich ¬
haltige Programm abgewickelt war, konnte das rebelli ¬
sche Bähnchen in gewohntem Geleise sich wieder weiter

bewegen unter den Klängen des schönen Liedes: „Wem
Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die
weite Welt!“

Technisch- JintttjcilMug«»
Die Deutsche Feld- und Industriebahn-Werke,

G. m. b. H. in Danzig haben vor einiger Zeit auf ein
Achslager für Kipplowries. das sich allgemein bewährt
hat und durch welches große Ersparnisse erzielt werden,
bereits in Deutschland ein Vatent Nr. 121145 erhalten.
Nunmehr ist das Patent auch für Oesterreich-Ungarn er*

lheilt worden.

Lhsrncr Weichsel - SchtfsSravport.
Thor«, 6. September. Wasserstand 0,68 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkebr:

Warne
des Schissers Fahrzeug

Kap. Ulm

Graszewicz

Dampfer
Weichsel

Kahn

Ladung

Güter

Von nach

Danzig-Thorn

do.Petroleum
Salz

Kopczynskr do. Güter DanzigWarschau
Sommerfeld do. Harz do.
Seiesniewski do. Farbholz do.
lldfert do. Bretter Thorn- Spandau
PolaszewSki do. Hafer Thorn - Berlin

Jankowski do. Gerste do.

Atetrdamm, 6. September. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 206, Transportgesellschaft
mit 49 Flotten; Tour Nr. 207, Wegener mit 14 Flotte».

SchiUno vasstrte stromab:
Von Sabludowski per Sacherewicz, 6 Traften: 2519

kieferne Rundhölzer.
Von Rachnelewicz per Sacherewrcz: 444 Iteferne

Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 6. September.

Stationen.

Barometer auf!
0 Gr. u. d. !

Meeresspiegel <

red. in mm |
Wind. Wette«.

Grad
Leistn,

Cbristiansnnd 768 OSO wolkenlos 11

©sagen 767 SO halb bedeckt 12

Kopenhagen 765 ONO halb bedeckt 11

Stockholm 769 NO wolkenlos 11

Haparanda 768 N heiter 8

Petersburg — — — —

Borkum 761 ONO heiter 12

Hamburg 762 O Nebel 11
Swinemünde 763 OSO halb bedeckt 12

Neufahrwasser 764 O wolkenlos 14
Memel 764 O wolkenlos 12

Seilly 756 NNW wolkig 14
Frankfurt a.M. 758 NO bedeckt 9

München 758 SO halb bedeckt 12

Chemnitz 760 NO bedeckt 8
Berlin 761 O wolkig 10
Hannover 761 NO Regen 9
Breslau 760 NO Regen 9

Stornoway 761 SO 1 wolkig 12

“55 Wktter-Aiislichteil Cä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
8. Septbr.: Wolkig mit Sonnenschein, abwechselnd,

herbstlich, lebhafte kühle Winde.
9. Septbr.: Wärmer, theils heiter, theils wolkig, meist

trocken.
10. Septbr.: Vorwiegend heiter und trocken, normal

warm. Morgens Nebel.
11. Septbr.: Meist heiter, warm. Früh Nebel.

*

PP
B B Naturell-

H m tapeten
von 10 Pfg. an

B Gold tapeten
von 20 Pfg ani a.

in nur boeb-j 5 g
modernen «

W Dessins u. bis y cp
H zu den elegan- £ ^

testen Leder- 5. <=>

ja und Seiden- < 51 ,

tapeten. £*jg
II Lincrusta.

■ Korklinoleuni L-S?
Linoleum- £*1|
teppiche. <Z 2.
Rouleaux. |» ?§.

Gustav Schleisinss. Bromkrc
Danzigerstr. 150

Fernsprecher 574.
Musterkarten frei überallhin.

Auf besonderen Wunsch
hinztigenommen: (304

Professor O. Eckmann’sche
Tapeten, das Allerneueste in

grösster Auswahl.

Silberne Medaille.

3

BP Fahrräder
erstklassige Marken

von 130 Hark an
empfiehlt (529

Franz Kreski, Bromberg, Danzigerstr. 7.

Wchmg v. 7 Ammern
und Zubehör, Loggia, gr. Veran ¬
da, Garten, Pferdestall rc. znm
1. Oktober zu vermiethen. (40

Näheres Petersonstraffe 15.

I. Grünenwald’s Möbel - Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt

Möbel, Spiegel uM Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

' Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung

(151 —

(*** I ******** *3

ReßmM,LI>iM«Hle«sk“
verbunden mit

£tfdihvuianfiatt.
W Einem hochverehrten Publikum Brombergs und Um- ^
zzS. gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen- ^

W schleuse“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
O Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und

Ü5?J
B |

Keinen Bruch
mehr!

3000 Mark Belohnung
D ntivnifleit, welcher beim G.brauch
meines Bruchbandes ohne F«der
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
m krönt. nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun ¬
derten Dankschreiben gratis u frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkcnberg Holland Nr.245.

Da Ausland — Doppelporto,
ür Deitt'chland: Ernst Muff,
rogerie, Osnabrück Nr. 345.

Prhat-Kapitalisten!
Leset die „Neue Börsen ¬
zeitung 46

. Frobenummem

grat. u. frc. dch. d.Exped.
erlmSW..Zimmerst V'O.

Prima erststell ige ländliche

§pot|e(ea
sind zu kaufen durch (13

Kroinberger sinnst
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kasse
Dauzigerstraste Nr. 8.

Auf ein hiesiges neuerbautes
Grundstück suche ich zur 2. Stelle
5000 Mk. Off. u. C. M. 62
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

11—13 000 Mk. auf sichere
ypothek sof. ob. 1. Oftober ges.
ff. lint. A. 73 a d Geschst. erb.

Z—60«>O Mk z.2.Stelle, sehr
sicher, werden z. 1 Okt. ges. Gest.
Off. u 105 B. a. d. Geschäftsstelle.

6000 Mk., sich. Hypth., auf
ein Grundstück im Mittelpunkt der
Stadt z. 1 Okt zu cebiren gesucht.
Off. u. G. F. an die Geschst. erb.

14009M mds. a-5%a. 15J.z.I.St.
u. 5000 M. z. 6°/o z 1I.St. ff. z. vgb.
Off. u. A. J. 6 an d. Geschst. erb.

Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Hans Rattey.
********

Luten;
jCeic^tlöslidj.-£eid)t

cao
'(/\)oljhd)!Jied(i?nd-ßi//ig im 6ebraucl[.

Möbel, Stieget, Pcherimren
unfc Vielten

empfiehlt sehr preiswerth

A. Witt, Tapezierer i Dekorateur,
8 6. Bahnhof straffe 86.

WM Aufpolstern und modernifireu alter Polftermöbel
schnell, sauber und billig. (2234

;; Theilzahlung gestattet.

1 grotzer Laven
mit angr. Wohn., worin seit 23Jahr, ein feines Stahlwaarengeschäft
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per 1. Okt. 1901 zu vermiethen.
6) J. Meng, Friedrichstraffe 41.

Am Aisabethmarkt
ein schöner groffer Laden
nebst Wohnung u. Zubehör,
ebendas, sind Wohnungen v.
3 u. 4 Zimm. nebst sammt!.
Zubehör zu verrn. 8. Fritz.

Laden
nebst Wohnung, 2 Schaufenster,
Friedrichftr. 8 zu vermiethen.

160 stoben
per 1. Oktober zu verm. Wolfs.

_ _
Sakn “AU

mit anschließendem Kontor Bahn-
hofstr. 05a, dicht an der Dan-
zigerstraße zum Oktober zu ver ¬

miethen. Gehr. Lachmann.

1 Laden m.fämmtl.Einricht.
a.Marks, z. j. Gesch.pass.dar.WoHn.
nt. all. Zub. AuchWohn.v.ZZiin.
m. Zub. v.l.Okt.bill.z verm. C. An ¬
dres, Schwedenbgst.1Q6(fr.14).

Wollmrkt Nr. 9
ist ein Laden nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Kleiner Laden
bill. zu vermiethen Wallstr. 20.

2 Stuben, Kabin., Küche mit

Zub. zu verm. Thornerst. 9, Hof.

Wilhelmfirch 52
per 1. Oktober 1 gr. jetzt Klemp ¬
ner- fr. langj. Fleischerladen, auch
zu anderen Geschäften geeignet it.

Wohnung zu vermiethen. (40

LUtage, elegante Wohnung
von 4 Zimmern 11. Zub. p. 1. Okt.
zu verm. Boiestr. 2, 1 Tr.

Lmsenstraße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim..
Küche, Mädchen- n. Speilekamm.,
ebenso 2 Hofwohnungen, je
2 Zimmer, Küche zu vermiethen

Näheres Mittelftraffe 26.

2Bo6M—5 Z..rchl.Zub.,Vorgart.
Laube, sof. od. 1. Okt. zu verm.

6rWe 7
eine freund!. Giebelwohnung
von 3 heizbaren Räum., 2 Kamm..
Küche 2c. zn vermiethen. (43

LersetznngsWtr
6—7 Zimmer mit Balkon. Bad
und reichlich. Zubehör, aus Wunsch
Pferdestall für 2 Pferde, Danzi-
qerftraße 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Moltkestr. 1.

Lnnzigerfir. 136,2 Trepp.,
ist eilte Herrschaft!. Wohn.»
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
eventk. Gartenbenutz, per 1. Osts
tober zu vermiethen. Ebenso ist
ein Pferdestall für 4-5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethen.

3zimmr. Wohn., Küche m. Gas-
kocheinr., Entree. Kloset im Hanse
billig zu verm. Brenkenhoffstr. 21.

Wohnuiige« v. 3 Zimmer«
von sogleich od. 1. Okt. zu verm.

Feld ftr. 21. L. Schick.

Lliazigerfirahe 132,1,
ist eine Wohnung. 4 Zimmer,
Entree. Küche mit Znbeh., Wasser-
u. Gasleitung per 1. Oktober zu
vermiethen. (283

Th°l«erstr. 15 KM-

165 Mark zu vermiethen. (2325
Schwedenst. 3, Nähe d. Wollm.,

ren. Whng. v. 4 Z., Küche, Entr.,
r. Z. z. v. Das. Hofw. u. kl. Werkst.

HgsWhimg, 1 Tr..
4 Zimmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. A.Ffrenger,Danzigerst.2.

Eine kl. Hoswohnung p. sof.
zu vermiethen Friedrichsplatz 21.

20-25 mödl. Zimmer
m. auch oh.Pens., einige m.Klavier.
benutzuna f. d Stadttheaier gesucht.
Meld. b. Fr. Grubicli, Wollmkt.11.

1-2 gut mödl. Zimmer
in der Neustadt per 1. Oktober zu
vermiethen. Zu erfr. i. d. Gschst.

Ein mödl. Zimmer
mit auch ohne Pension sogt. oder
spät, zu verm. Kornmarkt 4.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu berat.
*2141) Burgstraße 16, 2 Tr.

Thornerst. 58, I, gr. mbl. Z.
vom 1. Okt. z. berat. Näh. Ku-
jawierst. 68,1. Mid. v. 9 b. Vgl Uhr.

Möbl. Zimmer v. 1. Oktbr.
zu verm. Luisenstr. 13, Part. l.

Gut rnöblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

Herren finden Kost n. Logis.
a. Mittagstisch. Bürgst. 28, Fischm.



XV. Deutscher Anwallstag.
C. Danzig. 6. September.

Im Feftsaal des Hotels „Danziger Hof“ wurde
heute Vormittag 9 Uhr der XV. Deutsche Anwaltstag
unter zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen des
Reichs eröffnet. Der Vorsitzende, Geheimer Juftizrath
Mecke - Leipzig begrüßte den Geheimen Ober-Juftiz-
rath Professor Dr. V i e r h a u s, der sich als Ver ¬
treter des Justizministeriums an den Verhandlungen
betheiligt. Staatssekretär Nieberding, der gleichfalls
eingeladen war, hat sich entschuldigt. In kurzen
Worten wies hierauf Geheimrath V i e r h a u s
darauf hin, wie die Beziehungen des Justiz ¬
ministeriums zum Anwaltstande namentlich darin
wurzeln, daß der Rechtsanwaltstand ein Organ der
Gerichtsverfassung ist. Er wünschte den Berathungen
guten Erfolg. Den Kassenbericht erstattete Rechts ¬
anwalt Behrend-Danzig.

Von dem Vorstand der badischen Anwaltskammer
ist ein Antrag eingegangen, möglichst noch die Frage
der Gebührenordnung für deutsche Rechtsanwälte auf
die Tagesordnung zu setzen. Diese entspreche in ein ¬
zelnen Bestimmungs'n schon lange nicht mehr den
»hatsächlichen Verhältnissen und bedürfe dringend einer
Aufbesserung. Ganz ungenügend, geradezu demüthigend
seien die Gebührensätze in amtsgerichtlichen Berufungs ¬
sachen.

ES wurden hierauf die neuen Satzungen des Vereins
berathen, die in Anpassung an das neue Recht ent ¬
worfen sind. Danach soll der Verein den Namen
führen: „Deutscher Anwaltverein, eingetragener Verein.“
Er hat seinen Sitz in Leipzig und die Rechtsfähigkeit
durch Eintragung in das Vereinsregister. Tie Ver ¬
sammlung erklärte sich mit der von den Referenten
vorgeschlagenen Neufassung der Satzungen einverstanden.

Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit der
Frage einer Ruhegehalts-, Wittwen- und Waisenkasse
für deutsche Rechtsanwälte mit Zwangsbeitritt und
reichsbehördlicher Aufsicht. Dem Berichte des Geheimen
Justizrath Mecke (Leipzig) ist zu entnehmen, daß sich
für die Errichtung einer Kaffe mit Zwangsbeitritt die
Vorstände von 15 Anwaltskammern (darunter Marien ¬
werder und Posen) erklärt hätten, dagegen 11. Ein
vom Referenten ausgearbeiteter Entwurf, der in An ¬
lehnung an das Neichsversicherungsgesetz die Gewährung
von Ruhegehalt, Wittwen- und Waisengeld auf den Be-
dürfnißsall beschränkt, wurde bisher abgelehnt von 7,
gebilligt von 2 Anwaltskammern.
@61 Nach längerer, eingehender Debatte erklärte sich
die Versammlung mit überwältigender Majorität int
Prinzip für die Errichtung einer Kaffe mit Zwangs ¬
beitritt. Es wurde weiterhin beschlossen, aus jeder
Anwaltskammer ein Mitglied zu wählen, und diese zu
einem Ausschuß zu vereinigen, der die Angelegenheit
weiter vorzuberathen und dem nächsten Anwaltstage
zur Beschlußfassung vorzulegen hat.

Nach einer Pause, während der Oberpräsident
von Goßler erschienen war, wurde über die Ord ¬
nung des Gerichtsvollzieherwesens
im deutschen Reiche verhandelt. Das Referat
hierzu erstattete Justizrath Jacobsohn (Berlin). Er
verbreitete sich eingehend über die neue Gerichts-
vollzieherordnung, die in Preußen vom 1. Oktober 1900
mit Gesetzeskraft eingeführt ist. Diese Gerichtsvollzieher ¬
ordnung selber und die Denkschrift dazu sind vorher
weder der Oeffentlichkeit noch den Anwaltskammern
oder Anwaltsvereinen mitgetheilt worden. Trotzdem
die Anwaltschaft nicht gefragt war, hat sie doch, so ¬
bald sie von den Plänen Kenntniß erhalten hatte,
sich verpflichtet gehalten, ihre warnende Stimme zu
erheben, und der Vorstand der Anwaltskammer zu
Berlin hat unterm 24. Februar 1900 eine Petition
dem Abgeordnetenhause überreicht. In dieser
Petition wird darauf hingewiesen, daß die Gründe
für die Umgestaltung des Gerichtsvollzieherwesens
nicht stichhaltig seien und daß die Folgen schädlich für
die Rechtspflege sein werden. Beides hat sich in der
seither verflossenen Zeit in noch größerem Maße be ¬
wahrheitet, als damals angenommen ist. Zahlreiche
Amtsgerichte entbehrten eines Gerichtsvollziehers, weil
ein solcher nicht genügende Beschäftigung dort findet.
Die Denkschrift glaubt alle diese wie alle anderen
von ihr hervorgehobenen Uebelstände nur durch An ¬
stellung der Gerichtsvollzieher gegen festes Gehalt und
Einziehung der Gebühren zur Staatskasse beseitigen
zu können.

Die Aufhebung des Wettbewerbes hat nun für
die großen Städte die schlimmsten Folgen gehabt, denn
die Geschäfte litten ganz außerordentlich. Der Ber ¬
liner Anwaltverein sah sich bei dieser Sachlage ver ¬
anlaßt, Material zu sammeln. Es sind ihm in zwei
Wochen mehr als 300 Vorfälle mitgetheilt, in welchen
die Zustellungen und Zwangsvollstreckungen gegen die
Zeit vor dem 1. Oktober 1900 erheblichen Mehrauf ¬
wand an Zeit und Kosten, Schwierigkeiten und Arbeit
aufwiesen. Der Anwaltverein hat den Bericht der Kom ¬
mission dem Justizminifter am 23.Februar 1901 übersandt
und dieser hat am 2. Mai in dem Sinne geantwortet,

daß es sich nur um Uebergangsbeschwerden handle und
daß im Laufe der Zeit sich eine wesentliche Befferrrng
einstellen werde. Eine solche ist jedoch bisher nicht
erfolgt. Es hat sich eben in den jetzt verflossenen
fast 11 Monaten klar herausgestellt, daß das eigene
Interesse der Gerichtsvollzieher und der Besitz tüchtiger
Bureaukräfte derselben in großen Städten unbedingt
nothwendig ist, um Zuftellungs- und Vollstreckungs ¬
wesen in geordnetem guten Zustande zu erhalten. Das
fehlende eigene Interesse und die fehlenden Bureau ¬
kräfte können durch keine, wie auch immer geartete,
Dienstaufsicht ersetzt werden. — Es wird hiernach der
Antrag gestellt:

1. Der deutsche Anwaltstag hält die preußische
Gerichtsvollzieherordnung vom 31. März 1900 für eine
Verschlechterung der Rechtspflege in Beziehung auf
Zuftellungs- und Vollstreckungswesen und empfiehlt da ¬
her deren Aufhebung und Wlederherstellung der Ord ¬
nung vom 23. Februar 1885.

2. Der deutsche Anwaltstag hält die Durchführung
des Zuftellungs- und Vollstreckungswesens durch ein ¬
zelne, unter eigener Verantwortung handelnde, für den
Landgerichtsbezirk angestellte Gerichtsvollzieher, die an

dem Erfolge ihrer Thätigkeit interessirt sind und deren
Auswahl dem Publikum frei steht, für zweckmäßiger,
als durch Gerichtsvollzieherämter (wie solche in Ham ¬
burg eingeführt sind). (Anhaltender Beifall.)

In der Diskussion führte Geheimer Oberjustiz ¬
rath Vierhaus als Vertreter des Justizministeriums
aus, er halte es für seine Pflicht, den Standpunkt der
preußischen Justizverwaltung klarzulegen. Die neue

Gerichtsvollzieherordnung stehe in Zusammenhang mit
der Neuordnung des ZivilprozeffcS. Danach wurde den
Gerichtsvollziehern bie Zustellung von Amtswegen ge ¬
nommen und durch die Vorschriften über die Ein ¬
schränkung der Aemter wurde die Zahl der fruchtlosen
Zwangsvollstreckungen vermehrt. Beide Maßnahmen
mußten also nothwendig eine Einschränkung der Ein ¬
nahmen der Gerichtsvollzieher zur Folge haben. Redner
bemerkt, er habe sich persönlich überzeugt, wie in

Hamburg das Gerichtsvollzieheramt sehr gut funktionire.
Namhafte Hamburger Juristen hätten ihm das zudem
noch bestätigt. Ebenso stehe es mit der Gerichts ¬
vollzieherei in Dresden. Beides seien Staaten, in
denen eine freie Auswahl des Gerichtsvollziehers nicht
bestehe. Sehr interessant seien die Verhältnisse in
Baden, wo nominell die freien Gebühren be ¬
stehen. Unter der Hand ist aber das Brauch,
was in der preußischen Gerichtsvollzieherordnung

o getadelt wird. Die finanzielle Seite ist nicht
o bedeutend, als sie gemeinhin geschildert wird.

Die Neuordnung bringt der Staatskaffe nur

etwa 900 000 Mark. Diese Einnahmen werden aber
durch Vermehrung des Personals und andere Ver ¬
besserungen wieder ausgewogen, so daß ein finanzieller
Nutzen nicht erstrebt wird und zu erwarten ist. ES
sei auch überall genügend Gelegenheit gegeben worden,
sich vor der Einführung der Neuordnung zu der
Sache zu äußern. Bereitwilligst will Redner aber zu ¬
geben, daß die Ausführung der Bestimmungen in der
ersten Zeit unter den allerschwersten Uebelständen ge ¬
litten hat. Zumtheil ist dies auf den Mangel an

Personal zurückzuführen. Durch Umfrage im
ganzen Reichsgebiet habe sich herausgestellt, daß
nicht die Neuordnung als solche, sondern die
Nichtbefolgung ihrer Vorschriften die Uebelstände
herbeiführte. Dann sei auch der Verkehr mit einzelnen
Gerichtsvollziehern schwierig geworden. Man stehe im
wesentlichen auf demselben Standpunkte, wie die Ham ¬
burger Ordnung. Die Ausführung nehme ja gegen ¬
über dem System einen untergeordneten Platz ein. Das
wesentlich Neue sei nur die Besoldung und die Bezirks-
eintheilung. Alles andere seien lediglichZweckmäßigkeits-
einrichtungen.

In ber weiteren Erörterung zeigte sich Ein ¬
stimmigkeit mit den Anschauungen des Referenten und
wurden dessen Anträge einstimmig unter stürmischen
Beifallsbezeugungen angenommen.

An die Sitzung schloß sich ein Festmahl.

(Nachdruck verboten.)

Der polnische Geheiinbürrdelei-
Prozetz in Thor«.

H. u. C. Thorn, 6. September.
Am Montag beginnt vor der Ferienstrafkammer

des hiesigen Landgerichts ein Prozeß, der geeignet ist,
berechtigtes Aufsehen zu erregen. Es handelt sich dabei
um die Aufdeckung geheimer polnischer Schülerverbin-
dungen in den Provinzen Posen und Westpreußen, die
unter dem Deckmantel der Pflege polnischer Litteratur
und Wissenschaft dem Zwecke dienten, den Gedanken der
Wiedererweckung des polnischen Reiches zu pflegen und in
agitatorischer Weise in den Kreisen der Gymnasiasten zu
verbreiten. Die ersten Anhaltspunkte, die auf das
Bestehen derartige Verbindungen hindeuteten, ergaben
sich gelegentlich des Prozeffes gegen den Buchhändler
Witold Leitgeber aus Ostrowo, der, wie noch erinner ¬
lich sein dürfte. Mitte vergangenen Jahres wegen
Verbreitung eines hochverrätherischen Unternehmens
zur Verantwortung gezogen wurde. Auch die vor dem
Landgericht in Posen anhängige Strafsache gegen die
Mitglieder geheimer Studentenverbindungen, die ähn ¬
lichen Zwecken dienen, wie die hier in Frage kommen ¬
den Schülerverbindungen, gab für das Bestehen der ¬
artiger Gymnasiaftenvereine neue Anhaltspunkte.

Angeklagt sind 60 Personen, die sämmtlich Schüler
oder ehemalige Schüler der Gymnasien in Culm, Stras ¬
burg i. Westpr. und Thorn sind. Unter den letzteren
befinden sich zahlreiche Kleriker. Die betreffenden
Gymnasiastenverbindungen bedeuten wahrscheinlich nichts
anderes, als eine Wiedererweckung eines alten Geheim ¬
bundes, der von den polnischen Schülern verschiedener
Gymnasien in der Provinz Posen am 19. Februar 1861
ins Leben gerufen wurde. Dieser Geheimbund, dem
nur Schüler der oberen Klaffen angehörten, war

hervorgegangen aus einer 1858 begründeten Ver ¬
bindung, die sich „Verein für polnische Geschichte und
Schriststellerei“ (Towarzystwo historyi i piäminnietwa
polskiego) nannte. Der hieraus entstandene Geheim ¬
bund bezweckte nach seinen Satzungen: „Durch die
wissenschaftlichen Uebungen, insbesondere durch polnisch ¬
nationale und historisch-soziale Bildung die reifere
Jugend moralisch und geistig zu tüchtigen Polen und
zu geeigneten Befreiern des geknechteten Vaterlandes zu
erziehen.“ In die Vereinigung fanden nur Aus ¬
erwählte, die vorher gründlich auf Herz und Nieren
geprüft waren, Eintritt. Sie mußten bei der Aufnahme
folgenden Eid ablegen: „Indem ich (folgt Name)
mit Ueberlegung und Vorbedacht dem Nationalverein
beitrete, schwöre ich in Gegenwart der hier ver ¬
sammelten Mitglieder, daß ich das Geheimniß der
Existenz und Wirksamkeit dieses Vereins ohne dessen
Erlaubniß niemandem jemals offenbaren, und im Geiste
seiner Statuten, Grundsätze und seines Willens stets mit
Eifer arbeiten will. Außerdem schwöre ich, daß ich aus
demNationalverein vor Beendigung der Gymnasialstudien
nicht austreten und, solange ich demselben angehöre, die
Pflichten eines Mitgliedes freudig erfüllen will! Vor
allem aber schwöre ich, daß ich alle Kräfte zur Be ¬
freiung des unterdrückten Vaterlandes aufbieten will.
Sollte ich aber je diesen Eid brechen, so soll mich die
wohlverdiente Strafe treffen, wie sie Menschen ohne
Ehre und Glauben trifft. Und jetzt schwöre ich beim
Vaterlande, bei der künftigen Wiedergeburt meiner
Nation, beim Namen eines Polen, daß ich alles, was
ich in diesem Augenblick in Gegenwart der versammelten
Mitglieder beschworen habe, treu und vollständig halten
will.“

Sowohl die Tendenz wie die Eidesformel scheinen
bei den jetzt aufgedeckten Verbindungen diesem Vorbild
nachgeahmt zu sein. Die Mitglieder erhielten stets
Pseudonyme, um die Feststellung der Persönlichkeit bei
einem möglichen gerichtlichen Einschreiten zu erschweren.
Eine große Rolle spielt bei allen derartigen Verbin ¬
dungen die Feier der polnischen Nationalfesttage. Der
polnische Gedanke wurde nicht nur durch persönlichen
Meinungsaustausch, sondern auch durch die Herausgabe
von Zeitschriften gepflegt.

Die Verhandlungen dürften etwa 5 Tage in An ¬
spruch nehmen. Den Vorsitz der Verhandlungen führt
Landgerichtsdirektor Graßmann, die Anklage werden
Erster Staatsanwalt Zitzlaff und Staatsanwalt Weiß-
ermel vertreten. Als Vertheidiger fungiren die
Rechtsanwälte Zzuman-Thorn, Feilchenfeld-Thorn,
Wyzcynski-Strasburg Westpr. und Justizrath Trommer-
Thorn.

1L Thorn, 6. September. Unter der Anklage, in
einer den öffentlichen Frieden ge ¬
fährdenden Weise verschiedene Klaffen der
Bevölkerung zu Gervaltthätigkeiten gegen einander
öffentlich a n g e r e i z t zu haben, hatte sich heute vor
der Ferienstrafkammer der Redakteur der „Gaz.torunska“,
Joh. Brejski, zu verantworten. Das Vergehen sollte er

durch eine in einer polnischen Volksversammlung zu

Culmsee am 17. März d. I. gehaltenen Ansprache be ¬
gangen haben. In dieser Rede knüpfte Herr Brejski
an daS Wort deS Finanzministers Miquel an, die
Polen sollten den Deutschen dankbar sein für die
Kultur, welche sie ihnen gebracht. Er führte dann
aus. daß die Polen keine Veranlassung hätten, den
Deutschen dankbar zu sein, da die Deutschen ihnen in
vielen Punkten Unrecht gethan hätten. Und Kultur
hätten die Polen früher gehabt als die Deutschen,
schon zu einer Zeit, wo die Deutschen noch in Wäldern
hausten, auf der Bärenhaut lagen und sich von Eicheln
nährten. Manche Deutsche wären damals als See ¬
räuber zu ihnen gekommen, um zu stehlen und zu
rauben. — Bei diesen Ausführungen entzog der die
Versammlung überwachende Polizeikommissar Weigt
Herrn Brejski das Wort und löste die Versammlung
auf, weil er der Ansicht war, daß die Ansprache ge ¬
eignet sei, die Polen zu Gewaltthätigkeiten gegen die
Deutschen anzureizen. In der heutigen Beweisaufnahme
wurde von einer Seite bekundet, daß über die Aus ¬
führungen des Herrn Brejski selbst Polen und Katho ¬
liken empört gewesen seien; sie hätten gesagt: „Wir
leben hier in Culmsee mit den Deutschen in Frieden
und der will das friedliche Verhältniß stören.“ Der
Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 300 Mark
oder 30 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof aber er ¬
kannte auf Freisprechung. Die Beweisaufnahme, so
wurde in der Urtheilsverkündigung ausgeführt, habe
zwar ergeben, daß die Ansprache des Herrn Brejski
den Nationalitätengegensatz zu schüren geeignet sei, jedoch
nicht, daß durch sie zu Gewaltthätigkeiten angereizt
werden konnte.

2tu« Stadt »rnd Laird.
Bromberg. 7. September.

* Aus Anlaß des „Deutschen Tages“ in
Graudenz am Sonntag, den 8. September, wird von
Kornatowo nachCulm int Anschluß an den
von Graudenz kommenden ein S o n d e r z u g, wie
solgt, verkehren: Abfahrt Kornatowo abends 10.47
Uhr, Ankunft Kamlarken 10.58, Stolno 11.13,
Culm 11.25.

* Prämie für Lebensrettung. Dem Arbeiter
Friedrich Schlichting zu Schneidemühl ist dafür, daß
er einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet
hat, eine Belobigung ertheilt und eine Geldprämie
zugebilligt worden.

cf Eine neue Serie von Postansichtskarten
ist int Kunstverlage von C. Mauve hier erschienen.
Sie sind int Stahlstichgenre hergestellt und zeichnen
sich wieder durch besondere Schärfe aus.

* Der Turnverein „Iahn“ und der Männer-
Turnverein Schleusenau veranstalten jeden Sonntag
von 1 / 2 5 Uhr nachmittags au der 6. Schleuse
(Brandenburg) Faustballspiele, die äußerst interessant
sind und daher auch stets ein zahlreiches Publikum an ¬

locken. Jeder der beiden Vereine spielt mit dem
größten Eifer und einer sucht dem anderen durch
immer gesteigerte Geschicklichkeit die Palme des Sieges
zu entreißen. Es ist eine Freude, mit anzusehen, wie
die Geschicklichkeit und die Ausdauer einzelner so recht
zur Geltung kommen bei diesem echten Volksspiel,
welches mit noch anderen zu pflegen sich alle Turn ¬
vereine besonders in neuerer Zeit angelegen fein lassen.
Der Schleusenauer Turnverein wird außrdem am

Sonntag, 15. d. M., eine Turnfahrt nach Schulitz
zum Besuch des dortigen Turnvereins veranstalten und
sich nachmittags an dem Schauturnen der Schulitzer
betheiligen, bei welcher Gelegenheit auch, wenn an ¬

gängig. ein Faustballwettspiel veranstaltet werden soll.
§ Der Gastwirthsverein für den Regierungs ¬

bezirk Bromberg hatte sich gestern Nachmittag in
Ninkau bei Herrn Franz zu seiner Monatsversammlung
vereinigt. Da das Wetter einigermaßen günstig war,
so betheiligten sich auch die Angehörigen der Mitglieder
an dem Ausfluge. Bei Ankunft des Bahnzuges wurden
den Tamen hübsche Sträußchen überreicht. Während
die Mitglieder sich dann zu der Sitzung in den Saal
begaben, blieben die Damen im Garten oder machten
Spaziergänge in den Wald bis zur Wilhelmshöhe hinauf.
In der Sitzung, in welcher Herr Eduard Schulz
(Elysium) den Vorsitz führte, wurden zunächst zwei
Herren als Mitglieder aufgenommen und zwei Neu ¬
anmeldungen bekannt gegeben. Demnächst wurde be ¬
schlossen, das diesjährige Stiftungsfest mit Damen am

12. Dezember im Hotel Adler zu feiern. In den
Vergnügungsausschuß wurden die Herren Musielewicz,
Sedelmayr, Stolt und Knabe gewählt. Die nächste
Monatssitzung findet am 4. Oktober bei Herrn
Baita (Franziskaner) statt. Nach Schluß der
Sitzung vereinigten sich die Mitglieder mit ihren
Angehörigen zu einem gemüthlichen Zusammensein.
Die Herren Sedelmair und Musielewicz veranstalteten
zur Unterhaltung der Anwesenden eine kleine Ver-
loosung zum Besten der Vereins-Unterftützungskaffe;
zu derselben hatten einige Mitglieder die Gewinne ge ¬
stiftet. Um 7 Uhr 20 Minuten ging es mit dem Zuge
wieder heimwärts.

zw. Fordon, 6. September. (Verschiedenes.)
Am 15. d. Akts. feiert das Eigenthümer Franz
Kaczewskische Ehepaar zu Ober-Jaruschin das Fest der
goldenen Hochzeit. — Am 13. d. Mts. beqiebt sich
Graf von Alvensleben zu Oftrometzko als dienstthuender
Kammerherr des Kaisers nach Danzig zu dem dortigen
Kaisermanöver. — Heute Nacht ist es dem hiesigen
Gendarm Schillmann gelungen, den wegen Straßen ¬
raubes, Diebstähle und anderer Vergehen gesuchten
Elias Ackermann in Osielsk zu ermitteln und dingfest
zu machen. A. wurde noch in der Nacht gefesselt nach
Bromberg gebracht.

P. Rynarschewo» 6. September. (Der
Lehrerverein) hielt hier gestern eine Sitzung
ab. Lehrer Rose - Rynarschewo referirte über das
Thema: „Wie pflegt der Lehrer durch den Unterricht
im Deutschen das ästhetische Gefühl seiner Kinder“.
Für die Provinziallehrerversammlung wurde als Dele-
girter der Lehrer Thiel-Bielawy gewählt. Ter Vor ¬
sitzende legte den Anwesenden noch die Versicherung
gegen Haftpflicht dringend ans Herz.

§ Rakel» 6. September. (Schulfest.
Theater. Personalien.) Die Kinder der
evangelischen Schule feierten gestern Nachmittag im
Schützengarten ihr Sommerfest. Die Kinder mar ¬

schierten gegen 1 Uhr unter Vorantritt der Stadt-
kapelle nach dem Marktplatz und dann nach dem
Schützengarten. Im Schützengarten vergnügten sich
die Kinder unter Leitung ihrer Lehrer bei den ver ¬

schiedensten Spielen und Tanz; u. a. fanden auch
Turnübungen statt. Von 6 Uhr an fanden Gesänge und
Deklamationen statt. Darauf betonte Herr Rektor
Rüde in schwungvoller Rede die Bedeutung des
Sedantages. Die Rede schloß mit einem Kaiserhoch.
Nach eingetretener Dunkelheit wurde ein Feuerwerk
abgebrannt. Herr Rektor Rüde hielt dann noch eine
kurze Rede, die in einem Hoch auf den Schulvorstand
auSklang. Dann begaben sich die Kinder mit ihren
Angehörigen nach Haufe. — Gestern Abend
gab daS Bromberger Opern- und Operetten ¬
ensemble, welches sich auS Mitgliedern des

Patzerschen Sommertheaters zusammensetzt, ihr an ¬

gekündigtes Gastspiel. Der Besuch war ein recht guter
und die Leistungen des Ensembles befriedigten all ¬
gemein. — Zum 1. Oktober d. I. wird der Königliche
Steueramts-Rendant Bode in den wohlverdienten Ruhe ¬
stand treten. Zu seinem Nachfolger ist bereits der
Königliche Steueramts - Rendant Baumhauer aus
Schneidemühl ernannt worden.

P. Wongrowitz, 6. September. (Rebhuhn-
jagd. Beurlaubung. Prä m iirung.)
Ueber die Rebhuhnjagd wird dieses Jahr hier ge ¬
klagt. Wegen mangelnder Deckung soll viel Brut
durch Raubzeug vernichtet worden sein. Die Winter ¬
saaten und der Klee waren ausgefroren und die
Sommersaaten zeigten spärliche Entwickelung, des
mangelnden Regen- wegen. — Kreisschulinspektor
Lichthorn hat einen dreiwöchentliche» Urlaub an ¬

getreten und wird vom Kreisschulinspektor Heisig ver ¬
treten. — Dem berittenen Gendarm Schulz I in
Gollantsch ist für die Ermittelung eines Baumfrevlers
eine Prämie von 30 Mark auS Krersmitteln bewilligt
worden.

Schneidemühl, 4. September. (Außer Ver ¬
folgung gesetzt.) Die Briefträgerwittwe Pauline
Haase aus Wirsitz, welche den Arbeiter Hirsch am
19. April d. I. mit einem Messer niederstach, ist
gestern auf Beschluß der hiesigen Strafkammer außer
Verfolgung und auf freien Fuß gesetzt worden. Wie
schon mitgetheilt, war die H. auf längere Zeit einer
Irrenanstalt zur Beobachtung ihres Geisteszustandes
überwiesen.

3 Strelno» 5. September. (Städtisches.
Landwirt hschaftliches. Unfall.) Die
städtische Wasserleitung ist soweit fertiggestellt, daß
gegenwärtig die Anschlüsse der einzelnen Grundstücke
an die Hauptröhren besorgt werden. Am 1. Oktober
tritt die Wasserleitung in Betrieb. — Wie seinerzeit
berichtet wurde, sind mit den Wasserrohren zugleich
auch Gasröhren gelegt worden. Die Gebäude der
Gasanstalt außerhalb der Stadt sind fertiggestellt —

Nach Aussage kujawischer Landwirthe ist hier die
Gerste- und Haferschüttung in diesem Jahre als eine
vorzügliche zu bezeichnen. — Ein Unfall, der leicht
schlimmere Folgen haben konnte, passirte hier vor
einigen Tagen. Als der Gutsbesitzer G. aus B. abends
mit seinem Gefährt nach seinem Gute zurückkehren
wollte, gingen die Pferde durch. Der Besitzer des
Fuhrwerks wurde aus dem Wagen geschleudert und
mußte in ein Haus geschafft werden. Die Verletzungen
sind glücklicherweise nicht schwer.

Janowitz, 5. September. (Posener Haus ¬
haltungsschule. Städtisches.) Gestern
trafen hier 20 Damen der Haushaltungsschule zu
Posen ein, um die hiesige Ansiedelung, die genossen ¬
schaftlichen Gründungen, besonders die große Dampf ¬
bäckerei und Molkerei und das deutsche Kaufhaus,
sowie den von der Ansiedelungskommission ang legten
Mustergarten zu besichtigen. Die Führung der Damen
hatte Frau Gutsverwalter Klaaßen von hier über ¬
nommen. — Vor kurzem führte unsere Stadt mit dem
Eisenbahnfiskus einen Prozeß betreffend Instandsetzung
einer vom Fiskus bei der Erbauung des Bahn ¬
hofes angelegten Straße. Der Fiskus verlor
den Prozeß. Er verpflichtete sich nun, die Straße
mit Kopfsteinen zu pflastern, und zahlt der Stadt
6000 Mark für die feinere Unterhaltung. Damit
wird die Zufuhr von der Westseite des Bahnhofes
bedeutend verbessert. An der einen Seite dieser Straße
befindet sich ein Graden, welcher die Abwässer der
Beamtenhäuser aufnimmt. Im Sommer verbreitet sich
nun von hier aus ein schrecklicher Geruch, da die Ab ¬
fälle vom Wasser nicht fortgeführt werden, sondern
verfaulen. Dank den Bemühungen unseres Bürger ¬
meisters Gehrmann hat sich die Bahnverwaltung bereit
erklärt, diesem Uebel abzuhelfen. Sie läßt den Graben
zuschütten und legt zur Abführung der Abwässer eine
Röhrenleitung an. Durch die Znschüttung des Grabens
wird die Straße bedeutend verbreitert und die An ¬
legung eines Bürgersteiges ermöglicht.

Opalenitza, 5. September. (Stadtjubil 8 um.)
Aus Anlaß des fünfhundertjährigen Stadtjubiläums
waren der Erzbischof Dr. von Stablewski, der Weih ¬
bischof Dr. Likowski und Tausende aus den Städten
und Dörfern der Umgegend erschienen. Nach der
kirchlichen Feier erfolgte die Firmung durch den Weih ¬
bischof. Abends stellten sich sämmtliche deutschen und
polnischen Vereine auf dem Marktplatz auf. wo der
Oberfteuerkontrolleur, der zugleich Vorsitzender des
Landwehrvereins ist, eine Ansprache hielt, die mit
einem Kaiserhoch endete. Eine zweite Ansprache in
polnischer Sprache hielt der hiesige Vikar. Hierauf
erfolgte ein Fackelzug durch die festlich geschmückten
Straßen, während die Bürger aufs prächtigste illuminirt
hatten.

11. Thorn, 6. September. (Unfall.) Vor ¬
gestern Abend ereignete sich auf dem Bahnhöfe Mocker
ein Eisenbahnunfall. Die Maschine, welche den nach
Culmsee gehenden Güterzug nachgeschoben hatte, fuhr
bei ihrer Rückkehr mit einer Rangirmaschine zusammen.
Beide Maschinen wurden erheblich beschädigt, Personen
aber nicht verletzt.

? Schweiz, 6. September. (K r i e g e r v e r e i n.)
In der gestrigen Generalversammlung des Krieger-
vereins meldeten sich 42 Mitglieder zur Theilnahme
an der Spalierbildung in Danzig. Im ganzen nehmen
130 aus dem Kreiskriegerverbande Schwetz daran theil.
Im Anschluß an die Generalversammlung fand eine
Sedanseier mit Ansprache und Tanzvergnügen statt.

Marienburg, 5. September. (Ergriffener
Ausreißer.) Der 29 Jahre alte Bäckermeister
Albert Truppner hat seine Familie verlassen und
wollte ins Ausland flüchten. Er steckte 1348 Mark
baares Geld zu sich, fuhr damit nach Neumark,^ der
Heimat seiner Frau, und hob von der dortigen Spar ¬
kasse auch das Guthaben seiner Gattin im Betrage von
2500 Mark ab. Dann fuhr er nach Hamburg. Mitt ¬
woch Abend traf von dort eine Ansichtskarte bei der
Frau T. ein, worin gesagt wurde, daß ihr Mann bald
auf dem großen Wasser nach Amerika schwimmen werde.
Sofort setzte nun unsere Polizei den Telegraphen in

Bewegung, und es ist auch gelungen, den Flüchtling
festzunehmen, noch bevor er das Schiff betreten hatte.
Frau T. hat sich nach Hamburg begeben und dort ihr
Geld selbst in Empfang genommen.

Elbing, 5. September. (Einen Selbst ¬
mordversuch) unternahmen gestern die Hermann
Birthschen Eheleute. Sie lebten seit langem in Un ¬
einigkeit; in letzter Zeit verging wohl kein Tag ohne
Zank und Prügelei. Für die Frau schien das fernere
Zusammenleben unerträglich. Gestern Vormittag war

sie von ihrem Manne wieder mißhandelt wordem In
ihrer Verzweiflung beschloß sie, sich das Leben zu
nehmen. Sie verschaffte sich Salzsäure, trank davon
eine größere Menge und verbrannte sich dabei in der
schrecklichsten Weise. AlS ihr Mann das Leiden seiner
Frau sah, ergriff er ein Messer und brachte sich eine
gefährliche Schnittwunde am Halse bei, infolge dessen
er in das Krankenstift gebracht werden mußte. An dem
Aufkommen der Frau wird gezweifelt.



Ritter, Modistin. Mittelstr. 15
empfiehlt sich Sur Anfertigung
elcg. wie eins. Damen - Gar ¬
derobe u. Konfektionssachen.

Lehrmädchen können eintreten.

— D.M 55 Sik.
gÖi kostet bei mir

die neue ft e r

verbesserte

familit» -Nähmaschine.
>jährige Garantie. Nähunter-
e!ch: gratis. Ich lasse weder
reisen noch Hansiren, daher der
sabelhaft billige Preis.

Theilzahlungen gestattet.

Franz Kreski, |Ä
Zum Neujahrsfeste

Sämmtliche Kcbetbücher,
fohilitioiiMiirten

mit Namen, 100 Stet von 1 Mk.
an zu haben.

_
(Bl

8 . Blnmenthaljviio/u!
$n. Steiiifolleit,

Pa. Aulhracitköhlen,
Kies. Kleiahal;

üfferirt zu den Billigsten Preisen

WillLKnhberg,?,?^^
4 pimtittes

von 450-600 Mark.
Nußbaum. — Hoher Bau.

Voller Ton.
10 jährige Garantie.

C. lunga, VchiWr. 75.
Ich offen re gepreßtes (200

aller Sorten z. Füttern u. Str nen

franko allen Stationen u. erbitte
Anfragen bl Bedarf für prompte
und spätere ßiefermnen.

Ich übernehme anchdie Lieferung
größter Quantitäten Stroh an

Behörden, taiidwirtschaftt.Vereine,
Genossenschaften, Gemeinden 2 C.

F.ffl.Leidhold,Stinlfiinli.
Gründliche Heilung: ver ¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnffik. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Clsasserstr.25a tu Milwitkg. e. i.
dess. Mcth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweff., Urinprobegläschcn. —

Zahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Gebeilt.

Gothaer LkbkUMrßlhklMgstmk.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901 : 797 3 / 4 Millionen Mk.
Bankfonds : 261
Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres-Normalpraune

— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromb erg: Gr. l«edät, Hempelftraße Nr. 5a.
in S ch n l i tz; Kaufmann Reinhold Krause.
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Kahnschiffer
welche Uld)t der Bromberger Ladegenoffenschaft
angehören beließen sich wegen Ladung von und
nach Danzig zu melden bei (234

Johannes Ick,
i Flußdampfer-Expedition in Danzig u. Bromberg. I

ee ^
pr es S

I § ® 2.2
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Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Anthracitkohlen
Echte „Ilse“-Brikets

(Allein-Yertretung)

Kloben- und Kleinholz
empfiehlt billigst

August Appell, Bromberg.

(35

liretiir 4 Cd., 11,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste SpecialfabriK von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolztearlieitflBEsraascMien.
üel.70000M«si!Mi.geUel,63McMeAiisieiclii,

Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Sheriffs Square head
Saatweizen

Mark 190 pro To.
o f f e r i r t (9

li. Baerwald, JVakel.

Franz Krüger
I Möbelfabrik <

BBOMBERS, Wofonarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Kompl. YMumags-CforkhtBagca
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppich®, Forsteten
etc. etc.

Franco “Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Döbel durch
Sachverständige.

20 Stück neue, diesjährige
1 - Räder WZI sollen Umstände halber Zu noch nicht dagewesenen

■ bedeutend herabgesetzten Preisen ansverkaukt
werden. Versäume daher Niemand diese Gelegenheit

wahrzunehmen. Teilzahlung wird an sichere Leute gewährt
32> O. li e h m i ii sr, Körnn,nrkt st v a h e 2.

-yilten,schmerzhaften fnssleöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat sich das Seil’f Ae Universal-Heil ¬
mittel, bestehend ans Salbe, Gaze, BtutreinignngSthee (Preis comulett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Universal-Heilmitkel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ficht
nur allein zu beziehe» durch die 8«II'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Selps Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Suche v. 1. Oktob. i. b. Neust,
einen geeign. Raum z. Tischler-
Werkstatt zu 2—3 Hobelbank.,
w. mögl. m Wobn v. 2 Stab. u.

Küche. Cff. u A. 214 a. b Geichst.

Alte Pfnrrstrnßr 7
Äwfie« $urc(t!iriiume des
etstnhesnints
mieiheu, auch ist das HauS billig
zu verkaufen. Näheres bei (273

W. Herbert. Alte Pfarrstr. 5 I.

Vom 1. Oft. er. zu vermietheu:
Fortzugshalber:

Mittelstr. 6, 2 Tr„ 4 Zimmer,
Küche, Zubehör, Garten,

Bahnhofstr. 49, 2 Tr.,4Zimm.,
Küche und Zubehör. (41

A. Cohnfeld. Bahnhofstr. 32 L

WohNIIIIM
in d Feldftr. 15/16 u.Prinzen-
ftraßeSe, zu2 u 3 Zimmern nebst
Küche und Zubehör, von Oktober
d- I zu vermietheu. Näh daselbst.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4Zimm. mit Zub* zu
benit., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Sebömng. Danzigerstr. 43.

Wohnung io« 4 Zimmer«
n. sämmtl. Zubehör vom l.Okl.
zu berni. Albertstraste 30/31.

Alcxandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, euentl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

MmWt 4,
4 Zimmern, Zubehör, Küche mit
Gaskocher vom 1. Oktober d. I.
ab zu vermiethen. Johannisstr. 4.

2 8.1pmtngc®oIitnniflCtt
mit Zubehör

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18.

Die Bel-Etage
Brücken ft raste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren iitne bat, ist per 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (356

1 Wohnung, |o|prt.,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Garteub.'nutzuna vom 1. Oktober
ab zu berm Dorotheenstr. 11,1.

Fricbrilbstr. 16,4 Zimm.,
Küche, Zubeh., vollst, umgeb.

Herrsihnftlilhe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

Wiihelmstr. 60, Dr.,
eleg. Wohnung v. 10 3tmm.
m. Centrolheizuttg, Badez.,
groß. Veranda m. Gartenanth.,
wen. Versetzung z. l.Januar ob.
föntet b vermietn. Lach mann.

Prinz.- w. Sovhienst.-Ecke-8v

Pnrterremohnung,
2 eventl. auch 3 Stuben nebst reich ¬
lich m Zubeh., Kochgas 2 c. Näh.
beim Wirth dortselbst. (;i(L—

Hofwohnung, 3 Stuben, K.,
225 Mk.. z. verm. K'rcbenstr. 2, I.

»uttte Ltzvsnlk.
— Ueber die Erziehung der kaiserlichen

Prinzen in Plön schreibt eine Leserin, die vor

wenigen Tagen den Plöner Schloßpark besuchte, der
»Tgl. Ndsch.“ folgendes: Die beiden in Plön befind ¬
lichen Prinzen August Wilhelm und Oskar werden
nach dem Lehrplan des humanistischen Gymnasiums
unterrichtet, während für den Unterricht der drei älteren
Prinzen bekanntlich der des Realgymnasiums maßgebend
gewesen ist. Freilich kann der Unterricht, der sich nur

auf vier Schüler bezieht (die drei Mitschüler eines
jeden Prinzen schlafen und speisen im Kadettenhause),
in kürzerer Zeit den täglichen Lehrstoff bewältigen,
dafür aber schließt sich in nur von kürzeren Mahl ¬
zeiten unterbrochener Reihenfolge das Reiten, Turnen,
Rudern, Schwimmen an, so daß Müßiggang oder Un-
beschäftigtsein dort unbekannt ist. In diesem Jahre ist
nun noch ein neues Feld der Thätigkeit hinzugekommen,
indem eine in der Nähe des Parks gelegene Halbinsel
Von etwa 28 Morgen gepachtet worden ist, auf der die
Prinzen mit ihren sechs Kameraden Landwirthschaft
treiben. In dem alten schlickten Bauernhause, das ein

junger Arbeiter mit seiner Frau bewohnt, ist die Hälfte
in einfachster Weise für die Prinzen hergerichtet. Durch
die von einem hohen Nußbaum beschattete Eingangs-
thür treten wir in einen weißgetünchten Raum, dem eine
geflochtene Matte, ein rothlackirter Korbtisch mit Stühlen
und ein Schrank, der Steingutleller und Tassen birgt,
wohnlichen Anstrich verleihen. Daneben eine kleine weiße
Küche, in der auch gelegentlich selbst Kaffee gekocht wird,
wenn nach heißer Arb it Erfrischung erwünscht ist. Denn
heiß arbeiten die Prinzen mit ihren Lern- und Spiel ¬
kameraden dort buchstäblich, und darin liegt der große
Segen nnd die weittragende Bedeutung dieser neuen

Einrichtung, die durchaus keine Spielerei für müßige
Stunden ist. Mit eigener Hand haben vor kurzem die
Knaben ihr Feld „Gemenge“ gemäht und die Garben
aufgesetzt, eigenhändig die Kartoffeln gelegt, die nun

bald ausgebuddelt und dem Kaiser zugeschickt werden,
der den Marktpreis dafür zahlen muß. Gemüsebeete,
die in diesem heißen trockenen Sommer so manchen
Schweißtropfen gekostet haben, und Obstbaumschulen —

alles muß seinen Ertrag bringen, und daß dieser Er ¬
trag wenig im Verhältniß stacht zu aller Mühe und
Plage, wird hier die gleiche Erfahrung sein, wie beider
Landwirthfchast im großen. Ganz rein und ungetrübt ist
dieFreude an demViebbt stand, 2 herrlichen schwarz-weißen
Holsteiner Kühen: Irma und Rosalie. die sonst nebst
einer weißen Ziege ihren Stall ebenfalls unter dem
schützenden Strohdache des Bauernhauses haben, jetzt
aber auf der Weide die Landschaft beleben. Beide
Kühe sind von den Prinzen selbst ausgesucht und geben
eine märchenhafte Menge Milch; Rosalie — oder war
es Irma? — hat sogar unlängst ein Kalb in die Welt
gesetzt, das unerhörterweise braun gerathen ist, anstatt
den Landesfarben treu zu bleiben. Obgleich eS ein
gewaltiges Kalb ist und mit großen dummen Kalbs ¬
augen treu um sich blickt, soll es verkauft werden,
denn weshalb wurde es nicht schwarz-weiß! In hell ¬
grünem Hühnerstalle hausen weiße Wyandott-Hühner,
sind aber nicht dazu zu bewegen, ihre Eier dort ab ¬
zugeben- sondern legen lieber im Freien. Seit man
den verschiedenen Verstecken auf die Spur gekommen,
läßt man sie gewähren und sammelt die Eier dort ein.
Weniger flatterhaft sind die werßen riesengroßen
Peking-Enten, die, nicht so rönkevoll wie ihre Lands ¬
leute. sich ohne Unkosten warten lassen und allabendlich
behaglich schnatternd in ihr nah am Schilf gelegene-

Häuschen heimkehren. Alles lebende und todte In ¬
ventar ist unter persönlicher Betheiligung der Prinzen
angeschafft worden, die auch stets die Abrechnunaen
einsehen und so — nicht ohne Staunen — einen Begriff
erhalten, wie groß die Anforderungen an den Landwirth
sind, und bis zu einem gewissen Grade kennen lernen,
mit welchen Schwierigkeiten unsere Landwirthschaft zu
kämpfen hat. Mögen darum dereinst die kaiserlichen
Söhne, in führende Stellungen berufen, eingedenk
bleiben des Spruchs, den sie sich selbst erwählt und
über dem Eingänge ihres Bauernhauses angebracht
haben: „Nihil melius, nihil homine libero dignius
agricultura.“

— Köln, 4. September. Ueber skanda ¬
löse Vorgänge,die sich gelegentlich der Kirmes
in Wahn abgespielt haben, berichtet der „Kölner Volks ¬
freund“. Danach verlangten Soldaten mehrerer
Artillerieregimenter vom Wahner Schießplatz in einem
Tanzlokal nach 8 Uhr abends noch Bier, als Wein
verabreicht werd n sollte. Der Wirth weigerte sich,
Bier zu verabfolgen. Es kam zu Streitigkeiten,
worauf alles eiligst den Saal verließ. Die Soldaten
sammelten sich auf der Straße an und eröffneten
unter Anführung eines Unteroffiziers einen Sturm
auf die Wirthschaft, die in wenigen Minuten durch
Ziegel- und Pflastersteine von innen und außen de-
molitt war. Hierauf ergriff der Sohn des Wirths
eine Flinte und schoß in den Haufen, wobei ein
Soldat getödtet und zwei schwer verwundet wurden.
Vier Zivilisten wurden durch Steinwü'fe und Säbel ¬
hiebe verletzt. Unter Mitnahme des Todten und
der beiden Verwundeten zogen die Soldaten hierauf
ab. Der Sohn deS Wirthes stellte sich alsbald dem
Gericht.

— Unter den Errnnerungen, welche die
Wiederkehr der Sedantage wachgerufen hat,
ist eine, die sich auf die Depesche Napoleons III. be ¬
zieht : „Da es mir nicht gelungen ist, inmitten meiner
Soldaten den Tod zu finden, gebe ick mich gefangen,
um das Heer zu retten“, sehr interessant. Diese De ¬
pesche, die an die Kaiserin-Negentin gerichtet war, kam
mit einem starken Verzüge erst am 4. September (1870)
gegen 4 Uhr nachmittags in den Tuilerieen an. Der
Hofmeister des kaiserlichen Prinzen war eben damit
beschäftigt, sie mit Hülfe der Geheimchiffre zu lesen,
als der oberste Thürsteher Beugniet eintrat und ihm
mitheilte, die Kaiserin habe den Palast verlassen, der
Pöbel dringe ein. Herr Augustin Filon faltete die
Depesche, steckte sie in seine Tasche, und die Geheim ¬
chiffre, die wie eine auf Leinwond gezogene Karte aus ¬
sah , legte er in eine Tischschublade des KabinetS.
Tann ging er auf Kundschaft aus. Als er auf die
Menge stieß, die in den Palast drang, fiel ihm ein,
die Depesche könnte von höchster Wichtigkeit sein, und
nun versuchte er nach dem Kabinet der Kaiserin zu ¬
rückzugehen, aber der Weg war schon versperrt. Er
verließ den Palast durch einen unterirdischen Gang,
gelangte so in die Louvre-Kaserne und begab sich von
dort aus zu dem Grafen Nigra und dem Fürsten
Metternich, die eben noch der Kaiserin bei der Flucht
behülflich gewesen waren. Die beiden Botschafter
stimmten darin überein, der Schlüssel der Geheim ¬
chiffre muffe um jeden Preis herausgeholt werden.
Herr Filon konnte nach einigen vergeblichen Be ¬
mühungen den Palast wieder betreten, fand aber
bas Kabinet der Kaiserin von innen verriegt
und hörte das laute Gelächter von Leuten, die
darin herumstöberten. Der General Schmitz, General-
stadSchef Trochus, an den er sich wandte, wies ihn

zuerst kurz ab, gab ihm dann aber einen Offizier
mit, der ihn durch das Gedränge bis nach dem Kabinet
der Regentin geleitete. Um eher sein Ziel zu er ¬

reichen, sagte er, es handle sich um ein Dokument,
das für die Landesvertheidigung von höchster Wichtig ¬
keit sei. In dem Kabinet hatten die Nationalgarden
die Ueberzüge von den Vitrinen abgenommen und
staunten bei Kerzenlicht die darin enthalienen Kostbar ¬
keiten an. Ein Juwelier hatte ihnen gesagt, es läge
da ein Schatz, den sie hüten müßten. Herr Filon
konnte den Tisch erreichen, wo das Futteral lag und

holte es heraus. Es ist, sagte er, eine Karte, deren
der Gouverneur von Paris bedarf. Erst gegen Mitter ¬
nacht war es ihm möglich, ganz allein zu sein und die

Depesche zu entziffern, aus der er nichts neues erfuhr.
Sie befindet sich noch in den Händen der Kaiserin
Eugenie, welche die Absicht haben soll, sie den Staats ¬
archiven zu vermachen.

— Eine stattliche Mitgift bringt die
Gräfin Luise Krasinski, welche sich am vorigen Sonn ¬
abend in Warschau mit dem Fürsten Adam Czartoryski
vermälte, mit. Die Mitgift besteht aus 71 Ritter ¬

gütern in Rußland, 19 Grundstücken in Warschau,
einer Anzahl Bergwerke in Italien und verschiedenen
Fabriken und industriellen Anlagen. Fürst Czartoryski
besitzt auch etwa 80 Rittergüter in Rußland, Oester ¬
reich und eine Reihe Bergwerke in Italien, sowie ver ¬

schiedene Häuser in Paris, darunter das bekannte „Hotel
Lambert“.

— WaS ein Hausknecht verdient.
Gelegentlich eineS Zivilrechtsstreites zwischen einem

Hausknecht und einem Hotelier in München wurde die

überraschende Thatsache jestgestellt. daß der erste Haus ¬
knecht nicht nur keinen Lohn bezog, sondern noch pro
Monat an den Hotelier 180 Mark abzuliefern, die
weiteren fünf Unterhausknechte mit Gehältern von
60 bis 80 Mark pro Monat zu bezahlen und die

Straßenreinigung zu besorgen lassen hatte. Was muß
dieser Mann wohl an Trinkgeldern einnehmen?

Waarenmarkt.
Magdeburg, 6. (September. (Znckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —Rohprodukte 75 Prozent
o. Sack 6,85—7,15. Ruhig. Kristallzucker L mit Sack
28,95. Brotrafstnade i. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis 1. mit Sack 28,45.

> obiuthr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburi ver

September 8,07Vz Gd., 8,12 1 / 8 Br., per Oktober 8,30 Gd.,
8,35 Br.» per Oktober - Dezember 8,35 Gd» 8,3772 Br .

per Januar.März 8,52 1/ 2 Gd.. 8,577s Br., per Mai 8,70
Gd., 8,75 Br. — Behauptet.

Wochenumst^ im Rohzuckergeschäft 60000 Ztr.
Hamburg, 6. Septem er. (löiclrclseuiarkt.) Weizen

still, bo'.stein. toco 163-166. — Laplata —. — 9b gen
still, fitbruff. matt. cif. Hamburg 99—102. do. loco io3
bis 104, meckiendurgischer 131—138. — Mais fest, 126,00.
Laplata 97,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüböl still, loco 57,00. — Spiritus (itiiuer*
steuert) still, per September 14,00 —13,50, per Sey-
tember * Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14— 1 3,50. st uff ec behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petro cum stetig, Standard rnaue

loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.
-ckvln, 6. September. (Getreidemarkt.) Zu Wetzen

Rogg u, Hafer tctii Handel. — Rüböl loco 62,00, Vit
Oktober 59,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. September, (prodüktenmarkt.) W-tzen tovo

unverändert, per Oktober 7,93 Gd., 7,94 Br., per April
8 36 Gd., 8,37 Br. — Roggen per Oktover 6,70 Gd.,
6,71 Br., per April 7,00 Gd., 7,01 Br. — Haf-r per
Oktober 6,46 Gd., 6,47 Bl., per April 6,81 Gd„ 6,82 Br.

Mais per September — Gd., — Br., per Mat
5,12 Gd., 5,13 Br. — Koblraps per September — Gd.,
— Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 6. September. (Prodüktenmarkt.)
Weizen loco —.

— Roggen loco 7,00—7,10 — Hafer
loco 7,80-8,00. — Leinsaat loco 22,20. — Hanf loco —.

Talg loco 5,70-5,90.
Paris. 6. Sept-mb-r. Getreidemarkt. (S<b!nhdertck>t.)

Weizen träge, ver September 21,70, per Oktober 21,85,
per November-Februar 22,70, per Januar.-Avril 23,15. —

Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar«
April 16,< 0. — Mebt träge, per September 27,75,
ver Oktober 28,00, per November-Februar 28,75, per
Januar-April 29,20. — Rüböt ruhig, per September
6-2,75, per“ Oktober 62,75, per November - Dezember
62,75, per Januar • April 63,25. — Spiritus ruhig,
per September 28,50, per Oktober 29,00, per November-
D-zemder 29,25, per Januar-April 29,50. — Wetter:
Sckön.

Antwerpeu, 6. September. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 6. Septbr. (Prodüktenmarkt.) Welzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 125. — Rüböl loco 29, per
Oktober-Dezember 28 5 /* per Mai 29.

London, 6 September. An dcr Küste 4 Weizenladun ¬
gen angeboten. — W-tter: Schön.

London, 6. (Leptember. (Getreidemarkt. Schlnkberickt.)
Weizen stetig, Mehl fest, aber ruhig, Mais und Hafer fest,
Gerste stetig. Von schwimmendem Getreide Weizen stetig
bei besserer Nachfrage, Gerste ruhig, Mais fest.

Liverpool, 6. September. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert. Mais amer. mixed Vs—Va P^nny
höher. — Wetter: Bedeckt.

New-York, 5. September. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvrets in New - g)orC 8 9 /ie» do. für L'.efernng
per November 7,76, Lieferung per Januar 7.82. — SB an tu*

wollepreis tu N'w * Orleans 8 7 / 16 *
— Petroleum

Standard white in New-Nork 7,50, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,45, do. Refincd (in Gates) 8.50, Credit Bal«
onci6 at Oil (litt) 1,25. — Schmalz Western Steam 9,60,
do. Rohe u.. Brothers 9,70 — Mais Tendenz —,
per September 62 3

e , per Oktober , per Dezember
62 3 /g, per Mai 63Vs. — Weizen —. Rother Witttkrivi'izen
loco 77 3,

8 , Weizen per September 75 l
2 , do. bvt Oktober

753/i, do. per Dezember 77 3 /a# do. per Mai 80'/z. —

Getnidefracht nach Liverpool 3 / 4 .
— Kaffee fair Rio

Nr. 7 5*7je, do. Rio Nr. 7 per Oktober 4,70, do.
per Dezbr. 4,95. — Mchl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3 ft /i6- — Zinn 25, 50. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short elear 9,CO, Port per
Januar 15, 677z.

New-Pork, 6. September.
Weizen per September . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 76 7 / 8 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 6. September. (Effekten-Sozietät.)

OeNbcr. Kreditaktien 196,70, Franzosen —, —, Lombarden
, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 128, 40,

Diskonto-Kommandit —, —, Harpener 155, 25, Laura-
hütte —, —, Swweizer Rordostdahn 100, 55, Scknveizer
Union 93, 00, Schweizer Simplonba.)n 99, 65. — Still.

Wien, 6. September. Ungarische Urcbunstlcit 630, 00,
Oesterrei bische xicbttaftlett 624, 50. Franzosen 619, 00,
Lombarden 85, 00, Elbethalbahn 464, 00, OesterreichOche
Papicrrent». 98, 50, 4proz. Ungar.ich- Goldrente —, —,
Oesterreichistne »ronc,mnleihe —, —, Ungarische Kronen,
autcitk 92. 65, Marknoten 117, 15, Bankverein 440, 00,
t lbnfntiien —, —, Länrerbank 400, 75, Türktiche Loose
96. 50, Busch:ierad r Littr. B. 1001, Brüxer —, —,
Alpine Montan 390, 00. — Behauptet.

Parts, 6. Septbr. 3proi. Dient; 101,92 1 /*, Italiener
98, 90, Spanier (innere Au.eihe 71,95, Türken 24, 72V,»
Tnrkcnloose 103, 00, Ottomanbauk 522, 00, Rio Tütto
1347, Suesrainti’tiftUtt —Zprozentige Portugiesen
26, 95. - Behauptet.



B Es hat dem Herrn gefallen, M■ unser einziges Söhnchen B
Arthur

B nach langen schweren Leiden B
B zu sich zu rufen. (2490 1

Bromberg. 7. Sept. 1901. I
Cr. Mens und Frau. B
Die Beerdigung findet W

B Dienstag, 10. d. M., nachm, m

B 3*/v Uhr, vom Trauerhause 8
W Kronerstraße 7 aus statt. W

W Es Hat dem Herrn ge- B
B fallen heute unsern lieben B
B einzigen Sohn

I Felix
| im Alter von 3 Jahren B
B 8 Monat, zu sich zu rufen. BB Stellmacher J. Janicki, I

Frau «. Tochter.
Die Beerdigung findet B

| Montag, d. 9. Sept 1901, B
B nachmitt. 4 Uhr, von der B

«M Die Beerdigung
^ lSmi ^ unseres verstorbenen
W MMM l Kameraden,

be8 Maurers

Ä. rrieiricl Schiaat
8. Kompagnie.

findet Sonntag, den 8. d. Mts.,
nachmittags SVg Uhr, vom Trauer ¬
hause, Schwedenhöhe, Beelitzer-
ftraße Nr. 30 aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 2 1 A$ Uhr
am Vereinslokal b. Bartz, Fischer-
ftraße 5.
ev.) Der Borstand.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
M. Schauer. Gleiwitz. — Hrn.
Leutnant Tippenhauer, Magde
bürg.

Gestorben: Hr. Paul Wolff,
Magdehurg. — Herr Theodor
Brunner, Olvenstedt. — Frau
Luise Nürrenbach geb. Böhme,
Potsdam. — Frau Marie
Schütze geb. Lahne, Magdeburg.

Sonntag Abend 6 Uhr:
Evaugrlilations - Versammlung

Gesellschafts haus, Gammstr. 2

Bis zum 15. d.Mts.
verreist. (43

Dr. Queisner,
Frauenarzt.

Volksfest.
Das BT große Bromberger Volksfest findet vom

14. bis 50. Septeinbev d. Ir.
auf dem

Innjigerßratze Nr. 33 (Biltoria hatten)
und dem dahinterlisgenden Terrain bestimmt statt.

Carl Sporleder.

Billigste Bezugsquells
für

Braut-Ausstattungen
in der (2484

Möbelfabrik L. Marcuse Naehf.

Zwei Schreiber
mit guter Handschrift sucht (42

Aronsolm, ReWzumlt,
Neuer Markt 3.

Kegelbahn
Klub, 12 Vers., sucht f. Dienst.

Abend geeignete Kegelbahn.
Off. u. B. an die Geschäftsstelle.

Brautausstattungen Bl
toggs» in jeder Holzart,

Kobel-, Spiegel- 1 . Polsterwaaren-Magazin

W
d
\lz
w
w

| Komplette Wohnungseinrichtungen
w TMMme gestattet, ,n MU,een prelsen Ttieilzahlnai pstaM.
d

empfiehlt

Der Gesaug-Mtemcht
beginnt (258

am 9 . September.
Anmeldungen neuer Schülerin ¬

nen täglich von 1—3 Uhr.
Die erste Chorstunde findet

Mittwoch, d. 2 Oktober statt.
Marie Schwadtke,

Kornmarkt 2.

| Von der Reise 1
zurück.

I Br. El Plaesterer, $
Zahnarzt. (43 g

des (38

Herbst-Taiy-Kursus
Mitte Oktober.

SaDetratiftcr Plaesterer,
Danzigerstr. 16/17, 1 Tr.

Bnrptrasse 11 S. Meyer Friedriehsplatzü
M

Ausverkauf!
Hängelampen, Tischlampen,

Küchenlampen, Ampeln,
242) sowie 2 und 3 armige

Ctaskronen, Ijyreii, Gasampeln
um damit zu räumen, zu ganz billigen Preisen.

Ci. B. Scholz, Fri

Für ein vier Woäien altes Kind
wird bei einer jüdischen Familie

I eine Pslcgkstelle gcsmlit.
Off. u. Z. 1000 an die Ge sch st. erb.

Musikunterricht
(Gesang u. höh. Klavierspiel)

ertheilt (2459

Meta lob. Behbein,
Mittelftraße 13,

ausgeb bei Prof. Hob. Schwalm
u. Aline Friede, Grßh.Hofoperns.
r Schwerin. SprechN. rühm 2—4 Uhr.

Violinunterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühmt.Meister. Std.50 Pf.
Off, u. A. Z. 66 a d. Geschästsst.

Reform- u. tiesundheits-!
Kinderwagen.

Sensationelle Neu ¬
heit empfiehlt
grösster Auswahl
zu conkurrenzlos

billigen Preisen schon von

Mk, 7.50 an bei frachtfreier

Lieferung Franz Kreski
I. Ostd. Kinderwagen-Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr. 7.

niastr. Preislisten gratis und franko. I

tiraogitter, Marmordenkmäler.
60LZÄXE MEDAILLE «fll BQUt *EZUUU£i6&»>

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede, «rsvgitter und ficldschrankfabrlk, eisen-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne

erabgitter, Chorwege, ßartenzäune, Veranden. Creibhäuser,
Balkons, eiserne lenster.

Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

^ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
X Topfer-Str. I3. Lromderg «ittel'Ltr. 61 -<?

Schüler für beide Gymnasien
finden gute Pension bei
Frau Reg.-Sekretär Prüfers,
Rinkauerstraße Nr. 30, 1 Tr.

ßllteWOII '

Bei einer alleinstehenden Dame
kann eine Dame mitwohuen,
auch billige Pension erhalten.
Zu erfr. in ber Geichäftsst. d. Z.

Bekanntmachung.
Moutag, deu 9. Septem ¬

ber er., vorm. 10 Uhr, werde
ich Feldstraße 19

1 Sovha, 1 Sopbatisch, 1 Spiegel
mit Konsole, 4 Stühle, 1 Teppich
1 Wäschespind mit Aufsatz, 2
Waudb lder, 1 Leierkasten

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

20000 Mark
auf ein Grund st. im Mittelp. der
k tadt belegen z. äußerst sicheren
Stelle v. sofort ob. später gesucht.
Off. u B. E. a.d.Geschäftsstelle.

>/ Viole Anerkennungen von Privates und BehBrdes.

Abzahlung. Abzahlung.

Möbel- ii. Snitgth
AMllttiiiizS-MilMzin

befindet sich Krummegaffe 5 am j
Friedrichsplatz. Für Händler auch
zu billigsten Preisen abzugeben.

Perlick, Tischlermeister
1 gold. Herrcn-Uhrkette tobe

;eft. Freit. Nm. 5'/-- Ubr i.Schalter-
jaüt d^ianptvostamts a.e.Schreib

pulte zurückgel. D. Find. tob. geb.
dsb. Albertstr. 7,1 l. g Belohn. abz

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte ¥r Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

9000 «. 10000 Mk.
auf Hiesige Grundstücke gesucht.

Näh res durch Albert Jahnke,
Elisabethstraße 53. (43

Bromberg, Prinzenhöhe 14
auf ein neuerbautes Grundstück
8—9000 Mk. z. 1. Stelle ges.
Zu erfragen daselbst. (2 (15

12 000 Mark
werd. hinter 38 000 M. Bankgeld
von einem prompt Zinszahler auf
ein hies. Grundstück in gut. Lage
von sogleich oder später gesucht.
Off. u. 1620 a. d. Geschäftsstelle.

1 Wohnung o. 5 Zimmern
nebst Zubehör 2 Treppen zu ver ¬

mieden Elisabethsir. Nr. 17.

Müler SÄ'S
Mühlengrundstücke und ländliche
Gastwirthschaften abzugeben durch
P. Loebel, Bromö., Prinzenh. 32

Vorziigl. Pserdehen
offevirt ii l$tr. 3,50 Ma k

FoLrane-Gekchasi Emil Fabian.
. Telephon 450. Mittelstr. 22.

3—6000 Mk. auch a. 2. St. zu

vergb. Off. u. 28 a. d. Geschst.

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Sditteure
verlangt (37

XäverKel8ler,zngcnieur
Bahnhofstraße Nr. 36.

Für mein Möbeltransportge-
schäft suche ich zum sofortigen
Eintritt einen zuverlässigen ge ¬
wandten (43

W Packer.
Derselbe muß sich in-der um ¬

zugsfreien Zeit, auch mit an ¬

deren Arbeiten beschäftigen.
A. Nonnenherr Vachs.,

Granden z.

Kräftiger Laufbursche kann
sof. ein tret. L. Marcuse Nachf.,

Kornmarktstraße Nr 7.

1 Lehrling
für ein größeres Colonialwaaren-
geschäft gesucht. Junge Beute mit
der Berecht. zum einjähr. freiro.
Dienst bevorzugt. Cff. u. N. L.
W. -50 an die Geschästsst. d.Zcg

Such- zum sofortigen Antritt

einen Lehrling
mit guter Schuloildnng. (43
Emil Müller, Lederhandlung,

Posener- u. Berlinerstr.-Ecke.
Ein Sohn achtbarer Eltern

findet in meiner Colonialwaaren-
handlung Stellung (43

als Lehrling.
J. Lindner.

2 2 e|tlimie
C. Breitenfeld, Schmiedemstr.,

Gammstraße 24.

Such- für mein Fabrik-Comtoir
per 1. Oktober (43

Ittilititttidrcilicm.
Stenographie B dingung, sowie

Lehrling
für das Comtoir. Off. u. Chffr.
M. L. an die Geschästsst. d Ztg.

Biiifctfrl., KkÜnerlchrling
verl. sof. Pallatsch, Königstr.57.

Als Bcrtüufctin
im Mehl- oder Getreidegeschäft
suche anderweit. SlrÜung. Erntr.
4 Wochen nach Engagement. Off.
u. A. W. 16 pnstl. Bromb. erb.

Dame mittl. Alt. 'ücht Stetig z.

stlMz.Wrmlze.HiNh.
möglichn bald. Off. u. A. 8. 3
an die Geschäftsstelle d Zeitung.

Eine tüchtige

Verkäuferin
mit guter Figur, kann sich melden.

Berliner
Damenmäntel-Fahrik.

”~ara* Zwei geübte Taillen-
arbelterinneu finden dauernde
Beichäitigung bei J. Kroll.

Geübte Näherinnen werden
verlangt Kuj^wierftraße tZ.

Junge Mädchen
aus besserer Familie, die Lust
haben, das Geschäft zu erlernen,
können sich melden (38

Berliner
Damenmäntel- Fabrik.

Gröst. Schulmädch. wird für
die Nachm.-Std. z. kl. Kinde sof.
gesucht. Meld. Danügst. 47a, I r.

1 otbrntl. Dicnstwäiühm
kann sofort resp. zum 1. Oktober
eintreten. J* Kusel,

Bromberg—Sckröllersdorf.
Saub. Aufwartemädcheu

verlangt. Äasernenstr. 8, 1 Tr.

Aufwärteriu für Nachmittag
verlangt Luisenstraße Nr 34.

Empfehle Mädch. jed.Art m g-
Zeugn. Das.erh.Mädch. g Stell.v.
hob. Lohn Hier a.f Berl. b. fr Reffe
8. Porsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

Empf. Köchinnen, Stubeumdch.,
Mädchen für Alles mit g. Zeugn
Fr. Warmbier, Danzigerstr. 36.

Köchln.Stubenmdch , Mädch.f.A.
empf. Frau Aktories, Bärenstr.3.

Empf. tücht. Kinderfr., Mädch.
f. Alles. Fr. Kubale,e hnhofft.81.
Köch..Stbmdä,.erh.g.St.i.f.Hs.evds.

Waldrestaurant
MühlthaL

Herrlichster u. angenehmster
Ausflugsort.

Kleinbahn-Sonderzüge Sonntags:
ab Schleusenau: 1.20, 300, 415,
ab Mühlthal: 7.20, 9.2(1, 11.09.

RMMelteri

Großes wohlschmeckendes

Roggenbrot
liefert die Bäckerei von (40

B. Kamulla, Bahnhosstr. 88.

Offerire f. d. WithelmSburger
Walzenmühle von

Georg Piange, §nrahrg
(tägl. Vermahlung ca. 12000 Clr.
Weizen), die anerkannt ergiebigen

Semmel- n. Kuchenmehle

Manges Patent u. Diamant
d. Mai 1902 ptunlttnrmäfi. bill.Prkise«.

Hermann Binasch, Posen.
Generalvertreter f. d Prov. Posen.
Thorn u. einen Theil d. Neumark.

1

1

Heute Sonnabend Abend

Sisbetnl
ns» sautvfsbl

f. f. V221 I

Lbcrschl. Steinkohlen
in sh in. Partien u. ganz. Waggons

Ein- u. BerkaufSverein,
Bromberg, Töpferstraße 3,

Telephon Nr. 291.

Bier- sowie Bcltcisllisihcn
kauft Nagel, Rinkauerstr. 46.

Ein Nachttisch w. z kauf. ges.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

KufeFs Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 8. September 1901:

Frei Konzert
mit darauffolgendem

Familienkränzchen
Anfang nachmittags 4 l / 2 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

143) J. Kusel.

Schttlke's Restnurant,
Schleusenau.

Sonntag, den 8. September r

Gr. Konzert.
Anfang 4 Uhr.

@BT Eintritt frei. “WV
Gut. gr. Reisekoff. z. kauf. ges.

Off. u. „Koffer“ a d. Geschftsst.

Schleusenan.
Wegzugshalber beabsicht. auch mein

Dtitcs Grmidstllck
mit 3 Läden (verzinslich m. 7%)
zu verkaufen. (43
Näh. Fricdenstr. 29, 1 Tr. r.

Bauplatz
gibt ft. Lage, 85i> qm groß. bill. z.
vevk. Off u. B. A. 40 a. d. (Siehst.

Einige ei cg.
Musikautomaten

habe toi.-her an Restaurateure
it Cafe's leihweise unt. günst.
Bed. abzugeben. Reslectanten
wollen sich melden (3'?
OJLehming. Ko> n'narktftr.2.

Mehr. Qut erhalt. Möbel
wie Svphas, Tische, Stühle u. s
w sind billig zn verkauf. (2496

Bahnhofstraße 1, 2 Tr. links.

1 Eßzimer-KroiileiiAer
mit Siioinmpt

ist billig zu verkaufen.
Wilhelmstraße 13,

(43
1 Tr. r.

Ein gut erh. modern Kinder ¬
wagen u. eine wenig gebrauchte
Hausstands - LLüschemaugel
ftzgsh bill. z. vk. Riukauerä. 46, HI.

Wegzugöh.etea. Bücherschrank
Büchetreg. gt. Nähmasch. s prsw.
zu v rk. Elisabe hstr. 48, Part. r.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Posenerstraße 34.

Mehr. Arbeiter ll.1 Murer
können sich meld. b. Bauunternehm.
J. Psiakowskl, Metzstr. 12.

Tücht. Köchin
Alles, ges. Amme empfiehlt
Dietrich, i8romb.,'3d)(offerff .5.

Zimmermdch., Waschmdch.,
poln. sprech.,f. 1 Hot. i Bull. sf. gs
durch Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Zu verkaufen:

Mgk starke, gut erhaltene
ArbeitSwagen, Lräbrige

Handwagen, ein Paar gute
ArbeitSgeschirre.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.
1 Pianino für 225 Mk.,
1 Tafclilavicr für 80 Mk..
1 gutes Harmonium für

250 Mk. (37
verkauft auch auf Theilzahlung

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

1 schmiedeeis. n. Fleischereieinr.,
1 4,80 m gr. hölz. Zaun (Eins. u.

Pforte), 1 Reservoir billig zu ver ¬

kaufen. Hoffmann, Boiestr. 8, p.

3 u verkaufen
l Kiaderleilbeilwagen,
l Leder-u.lGlaSlandauer,
Halbwagen, könnet n. Jagd-
maas.» Berlinerstr. 5, Eck!ad.
iOstgeiU Besieht, vorm. U Uhr.

4 AbarW, Thüren und
Aersililäge LÄÄ'L
Umzugshalber zu verkaufen:

1 Spiegel, Tisch, Bett.
Elisabethstraße Nr. 8a, 1 Tr.

J. Kraner’s
Festsäle ii. Coicerliarteii

Wilhelmstraße 5. (96

Sonntag, d. 8. September 1901:

TlttisttLyche».
Anfang 5 Uhr. Ent. Herren 40 Pf.

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 8. Septbr. 1901:

Zur Sedanfcier:

Konzert, Vortrag.

TllllskrMHeil.
Garten-Illumination.

Anfang 4 1 / 2 Uhr. Eintritt frei.
Gäste willkommen.

Bei schlechter Witt'rmig t. Saale.
Krause. Büdisrer.

Kestaarallt Klrichselde.
Sonntag, den 8. Sevtember 1901:

Kaffeelioyert.
Gute Tasse Kaffee, eigenes Gebäck.

Anfang 4 1 /* Uhr. Entree frei.
Es ladet ergebenst ein
2470) C. Wolski.

Parlirtflatitant
Solenljoltn.

rr-n! rr-n!
Heute Abend:

Anfftieg mehrerer
Figur.-Lnftballons

darunter hochintcreffanl:
Der Riesenelefant mit

Reiter.
Um zahlreichen Besuch bittet

50) C. Domhrowski.

StäilbaumsRestauraDt
Bratmau,

Morgen Sonntag, d. 8. Septbr. er.:

Fehle Dampfersahrt
auf dem Dampfer Victoria

nach Krahnan. *^Ü
Ab aert nach,»itags 3 Uhr. Rück-

fahrt abends VI Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. GoUafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertverichte, Literatur k. Karl
Kendi sch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarihow, sämmtl. in Bromberg.

Siotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
vtto Grunwald in Bromberg.
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Am liebsten hätte der Herzog sich während der

nächsten Tage und Wochen in seine innersten Gemächer
auf eins seiner einsamen Schlösser zurückziehen mögen,
nur um niemanden sehen und sprechen zu müssen.
Mochten die Späher des Ministers und des Polizei ¬
direktors in allen Winkeln nach dem Thäter suchen.
Vergebene Liebesmüh'! Sie hatten ja nicht einmal

seine Spur und würden dieselbe auch wohl niemals

^
Darum erschien der Herzog heute sehr schweigsam

und in sich gekehrt.
Eine tiefe Verbitterung gegen alle und alles hatte

in seiner Seele Platz gegriffen, die von um so ein ¬
schneidenderer Wirkung sein mußte, als er sich gegen
niemand über das, was ihm Herz und Seele wund
drückte, auszusprechen wagte.

Als die Mutter ihn gefragt, ob er noch darauf
bestehe, Elisabeth Alestra unter vier Augen zu sprechen,
hatte er entgegnet, daß erdarauf verzichte, er habe der
Gräfin nichts mehr zu sagen.

Nur von dem Heiratsprojekt des Ministers wollte
er nichts wissen. Man möge ihm jetzt vor allem Ruhe
gönnen, deren er so sehr bedürfe, um den gestörten
Seelenfrieden wiederzufinden.

Wohl war die Herzogin überrascht gewesen, ihn so
gefaßt und fügsam zu finden, doch drang sie nicht
weiter mit Fragen in den offenbar tief Verstimmten
und noch mit seiner Neigung Ringenden.

Er hatte recht, es war jedenfalls das Beste, ihm
jetzt Ruhe zu gönnen.

Lindenheim frohlockte, als die Herzogin ihm den
Entschluß ihres Sohnes mittheilte.

So war wenigstens von dieser Seite der Wider ¬
stand gegen seine Pläne gebrochen.

Zeigte die Gräfin sich jetzt nur seinem Wunsche
geneigt, wozu er nach des Herzogs freiwilligen Verzicht
auf ihren Besitz gegründete Hoffnungen zu haben
wähnte, so hatte er damit einen weiteren bedeutsamen
Schritt seinem ehrgeizigen Ziele entgegengethan.

Nun galt es nur noch, Alsdorf unschädlich zu
machen -- dann, so glaubte der Mächtige, hatte er

nichts mehr auf der Welt zu fürchten. •

Bei der Audienz, um die der Minister Lindenhime
den Herzog gebeten, um seiner aufrichtigen Freude
über dessen Errettung aus Mörderhand Ausdruck zu
geben, war er von diesem ziemlich frostig empfangen
worden.

Den Verdacht, den er geäußert, daß aller Wahr ¬
scheinlichkeit nach politische Rache der That als Motiv
zu Grunde liege, hatte der Herzog fast heftig mit
Entschiedenheit zurückgewiesen und sogar diesen Verdacht
amtlich dementirt wissen wollen.

Dem widersetzte sich der Minister energisch.
Erwiese sich sein Verdacht wirklich als unbegründet,

meinte er, so schade das nichts; jedenfalls werde auf
diese Weise der Thäter sicher gemacht und man könne
alsdann seiner um so gewisser habhaft werden.

Fast noch kühler und zurückhaltender in seinem
Benehmen zeigte der Herzog sich Elisabeth Alestra
gegenüber.

Sein seltsam verändertes Wesen, die Konsequenz,
mit der er ihren Blicken und jeder Begegnung mit
ihr auszuweichen versuchte, während er sonst keine
Gelegenheit vorübergehen ließ, mit ihr, wenn auch
nur flüchtig, einige Worte zu wechseln, mußte ihr auf ¬
fallen, sie mit Sorge und Unruhe erfüllen, umsomehr,
da der Gedanke nahe lag, daß es zwischen dem Herzog
und Alsdorf, den sie an dem vergangenen Abend auf
seiner Flucht vor den Verfolgern mit Bestimmtheit er ¬

kannt zu haben glaubte, zu einem tiefgreifenden Konflikt
gekommen.

Konnte Alsdorf im Feuer der Leidenschaft nicht
zum Verräther an ihr geworden sein?

Der Herzog, das wußte sie, würde ihr in diesem
Falle niemals verzeihen. Sie mußte um jeden Preis
versuchen, sich Gewißheit zu verschaffen und als wäh ¬
rend der großen Kour bei der Herzogin-Mutter der
Herzog nicht umhin konnte, das Wort an sie zu
richten, freilich ein sehr kühl und gleichgiltig klingendes,
nichtssagendes Wort, wie er es wohl an jede andere
der anwesenden Damen gerichtet haben würde, ergriff
sich die Gelegenheit, mit leiser, hörbar bewegter
Stimme ihrem schmerzlichen Bedauern über den
gestrigen Vorfall Ausdruck zu geben.

Ihre Stimme, der er so oft mit trunkener Wonne
gelauscht und die noch nichts von dem allmächtigen
Zauber eingebüßt zu haben schien, den sie stets auf ihn
ausgeübt, machte jeder Fiber seines Herzens erbeben;

4te trieb ihm das Blut in das bleiche Gesicht und
machte sein müdes träumerisch blickendes Auge einen
Moment lang in düsterem Feuer aufleuchten.

»Ist Ihr Bedauern über den gestrigen Vorfall
wirklich so groß, Gräfin?“ fragte er ebenso leise, wie
sie gesprochen. „O ja, ich glaube eS Ihnen. Doch
fürchten Sie nichts für den Thäter, theuerste Gräfin,
man wird seine Spur vergebens suchen.“

Elisabeth zuckte zusammen, sie war todtenbleich
geworden.

„Hoheit, wie habe ich diese Worte zu verstehen?“
rang es sich mühsam aus ihrer schwer athmenden Brust.

„Sind sie nicht deutlich, Gräfin? Ich meine
doch “

Sein Blick begegnete mit dem Ansdruck stummen,
herben Vorwurfs dem ihren.

Einen Moment lang hielt sie diesen Blick auS,
aann senkten sich die langen, dunklen Wimpern herab
duf ihre schneebleichen Wangen.

„Es giebt Wunden, Gräfin,“ fuhr er, seine Stimme
noch mehr dämpfend, fort, „die niemals heilen. Eine
solche Wunde habe ich gestern empfangen. Der Strahl
traf mitten hinein in den Sitz des Lebens, in das
Herz, das geliebt und vertraut und das nun plötzlich
einsam geworden, todteinsam. Doch ich wiederhole
Ihnen, fürchten Sie nichts. Die Welt wird von dieser
E.<ube nichts erfahren, und der sie mir geschlagen,
mag straflos bleiben. Sind Sie nun zufrieden mit mir,
theuerste Gräfin?“

Damit verbeugte er sich zwar achtungsvoll, doch
kalt vor ihr und wandte sich ab.

Sie wußte genug.
Alsdorf war dem Herzog gegenüber an sich selbst

zum Verräther geworden. Jetzt fühlte sie in Wahrheit
den Boden unter ihren Füßen wanken.

Wo sollte sie, die Stolze, die so kühn zu hoffen
gewagt, Rettung suchen vor der sie bedrohenden

Schmach? Sie sah sich plötzlich einen Abgrund gegen ¬
über, so dunkel, so gähnend und bodenlos, daß sie
schaudernd davor zurückbebte.

Ja, wenn sie den Herzog geliebt, alsdann würde
sie wohl den Muth gefunden haben, sich mit der Angst
der Verzweiflung, der Liebe an sein Herz zu klammern,
sich zu retten vor der tiefen, unsäglichen Schmach, die
ihrer wartete, wenn er sich von ihr abwandte — so
konnte sie es nicht!

Lieber wollte sie das Aergste erdulden, als sich
durch eine Lüge retten, die ihrer stolzen Seele wider ¬
strebte.

Sollte Alsdorf mit seiner Warnung gestern doch
Recht gehabt haben ? —

Aber nein, dieser Warnung mußte doch etwas
anderes zu Grunde liegen.

Alsdorf war ja erst, nachdem er mit ihr ge ¬
sprochen, mit dem Herzog zusammengetroffen; folglich
konnte dessen verändertes Wesen in keinem Zusammen ¬
hang stehen mit jener Warnung. Oder — doch viel ¬
leicht ?

Wer ihr Gewißheit, Aufklärung hätte geben
können!

Diese Ungewißheit war eine Seelenfolter, der daS
stolze Mädchen fest erlag.

Und sie mußte heiter, sorglos, glücklich scheinen,
während daS Herz sich vor Angst und Schmerz krampf ¬
haft zusammenzog, sollten die Späherblicke ihrer Feinde
nicht vorzeitig die tiefe Wunde entdecken, welche der
Wankelmuth eines Fürsten ihrem Stolze, ihrer Ehre
geschlagen.

Was auch immer geschehen, welche Anklage man
vor ihm gegen sie zu erheben gewagt, er durfte sie, zu
deren Füßen er um Liebe flehend gelegen, die er seine
Braut genannt, nicht ungehört verdammen, und wie
Zorn gegen ihn, der ohne Kampf der Schande preis ¬
gab, was er geliebt, überkam es sie.

Wie endlos lang erschienen ihr heute die Stunden,
wo sie durch ihr Amt als erste Hofdame der Herzogin
in deren Nähe und in der glänzenden, lachenden,
medisirenden Gesellschaft festgehalten wurde, ge ¬
zwungen, geistreich zu plaudern, und sie hätte allein
sein mögen, um sich durch Thränen das schwere Herz
zu erleichtern.

Wie ekel und schal erschien ihr heute dieses glän ¬
zende Treiben.

Rette Dich aus dieser Welt des Glanzes, der Lüge
und Heuchelei in das innerste Heiligthum Deines
Herzens, flüsterte ihr leise eine Stimme zu, dort bist
Du gesichert vor dem Gifte der Verleumdung, den
Lästerungen des Neides.

eines edlen Mannes Liebe zum Opfer gebracht. Be ¬
weise ihm, der Dich so treu und rein geliebt, daß Du
seiner Liebe nicht ganz unwürdig gewesen, daß er sich
nicht in Dir getäuscht, als er an Deinen Stolz, Deine
Frauenehre appellirte. Gönne Deinen Feinden nicht
den Triumph, Dich, die sich so erhaben über ihre
Nichtigkeit dünkte, durch eines Fürsten Schwäche ge-
demüthigr. im Staube zu sehen!

Nachdem sie den ersten Sturm ihrer inneren Er ¬
regung einigermaßen bezwungen, gewann sie soweit
ihre Ruhe und Fassung zurück, ihre Lage klar über ¬
denken zu können.

Wäre sie nur nicht so vollständig über die licht ¬
scheuen Pläne ihrer Feinde im Unklaren gewesen, sie
würde sicher die Mittel gefunden haben, die Schmach,
mit der man sie bedrohte, noch rechtzeitig von ihrem
Haupte abzuwenden.

Was ihr eine große Beruhigung gewährte, war
die außerordentliche Huld und Güte, mit der die
Herzogin sie heute besonders auszeichnete. Wollte die
hohe Frau ihr in ihrer Liebe eine Entschädigung bieten
für den Schmerz bitterer Enttäuschungen, den sie ihr
nicht hatte ersparen können?

Und noch einer zeichnete die Gräfin heute be ¬
sonders aus und erschöpfte sich förmlich in Aufmerk ¬
samkeiten ihr gegenüber, und dieser eine war
der Allmächtige, Allgefürchtete, der Minister von

Lindenheim.
„Er huldigt ihr wahrhaftig, wie einer Fürstin“,

raunten sich verstohlen ein paar Exzellenzen zu. „Sie
scheint demnach doch noch liirt mit Seiner Hoheit zu
sein, obgleich etwas von dem nahe bevorstehenden
Sturze der stolzen Favoritin verlautete.“

„Diese außerordentliche Freundlichkeit Seiner Ex ¬
zellenz dürfte der sicherste Beweis ihres bevorstehenden
Sturzes sein“, mischte sich Herr von Hanno mit einem
Ausdruck in seinem nichtssagenden Gesicht, der zu
verrathen schien, daß er zum allermindesten Mit ¬
wisser eines hochwichtigen Staatsgeheimnisses sein
müsse, in daS Gespräch der beiden.

Vor der Festvorsiellung im Privattheater deS
Herzogs fand in den Paradesälen des Schlosses große
Galatafel statt. Der Minister von Lindenheim führte
Gräfin Alestra zur Tafel und nahm in nächster Nähe
der Hoheiten an ihrer Seite Platz.

Wie blendend schön erschien sie in dem schweren,
blauen Atla^schleppkleide, mit kostbaren Blonden garnirt!
Ein kostbares Brillantdiadem zierte das schöne, stolze
Haupt, während das prachtvolle Blondhaar in zwang ¬
losen Wellen über den weißen, vollen Nacken bis zum
Gürtel ihres Kleides herabfiel.

Ihre reine, ideale Schönheit überstrahlte alle, und
manches bewundernde Männerauge folgte der hohen,
herrlichen Erscheinung, als sie an der Seite des Mi ¬
nisters, der heute in seiner goldstrotzenden Galauniform,
mit dem zierlichen Degen an seiner Seite, die Brust
mit Orden bedeckt, gar vornehm und imponirend aus ¬
schaute, der Tafel zuschritt.

Nichts in ihrem Aeußeren verrieth, was die ge ¬
heimsten Tiefen ihrer Seele aufregte.

Sie erschien strahlend, geistreich, anmuthig wie
immer; nur ein klein wenig blässer als sonst sah sie
aus, und zuweilen legte es sich schattenhaft dunkel über
den Glanz ihrer wunderbaren, tiefblauen Augen.
Selbst dem feinen Menschenkenner an ihrer Seite war

es nicht vergönnt, in den verborgenen Tiefen dieser
zauberhaft blauen Augensterne zu lesen; denn wie oft
er es auch versuchen mochte, jedesmal senkten sich die
langen Wimpern über den feuchtschimmernden Glanz
desselben herab, jeden unberufenen Blick in das Heilig ¬
thum ihrer Seele sorglich abwehrend.

Daß der Herzog sich so auffallend kühl und
zurückhaltend der Gräfin gegenüber benahm, war

. fließlich auch dem Minister aufgefallen, und er mußte
sich fragen, was ihn so plötzlich anderen Sinnes

m

sch

gemacht, da er doch noch eigensinnig darauf bestanden,
die Gräfin trotz allem, was die Mutter ihm von

ihren Beziehungen zu Alsdorf gesagt, sehen und sprechen
zu müssen.

Heute verzichtete er freiwillig darauf, ja, eS ge ¬
wann sogar den Anschein, als ob seine schöne Freundin
aufgehört, für ihn zu existiren, so wenig Notiz nahm
er von ihr, und doch erschien sie heute strahlender,
schöner, als je zuvor.

Hatte der gestrige Vorfall auf den ohnehin zeit ¬
weise an düsterer Melancholie leidenden Fürsten so
deprimirend gewirkt?

Ja, so mußte es sein; denn wie der Minister auch
nachgrübeln mochte, er fand keine andere Erklärung
für dessen rätselhaftes Benehmen.

Und wie finster und verdrossen sah der Her ¬
zog aus!

Sein bleiches, schmales Gesicht mit den tiefliegen ¬
den, heute fast glanzlosen, träumerischen Augen, die nur

zuweilen in düsterer Glut aufflammten, wenn sie
flüchtig daS schöne Antlitz Elisabeths streiften, erschien
fast alt.

Der Minister bot alles auf, seine schöne Nachbarin
während der Tafel so angenehm wie möglich zu unter ¬
halten, und seine Bemühungen hatten Erfolg.

Die Gräfin Alestra lieh Lindenheims amüsantem
Geplauder ein williges Ohr.

„Die Vorstellung heute Abend auf der Privat ¬
bühne Seiner Hoheit verspricht exquisit zu werden,“
bemerkte Lindenheim unter anderem. „Alsdorf soll
ein ganz vorzüglicher Darsteller des „Alexander“ sein.“

Seinen scharfen Blicken entging die Bewegung der
Gräfin nicht, als er den Namen nannte.

„Schade“, fuhr Lindenheim, seine Stimme dämpfend,
fort, daß Seine Hoheit heute so wenig für die Fest ¬
lichkeit gestimmt scheint. Die Künstler werden Mühe
haben, Gnade vor seinen Augen zu finden. Ich wünsche
aufrichtig, daß das räthselhafte Dunkel, das im Augen ¬
blick noch über der That schwebt, die Seine Hoheit so
tief erschüttert, baldigst gelichtet werden möchte.“

„Hat man noch immer keinen Verdacht, wer der
Thäter sein könnte?“ fragte die Gräfin leise, doch
hörbar befangen und ohne den Minister dabei an ¬

zusehen.
„Keinen, meine gnädigste Gräfin! Ich bin über ¬

zeugt und viele theilen diese meine Ueberzeugung, daß
die That eine Frucht der freisinnigen, alles nivellirenden
Richtung ist, die nachgerade epidemisch zu werden
droht und leider auch in unserer Stadt begeisterte
Anhänger und Bekenner gefunden hat. Einer dieser
fanatischen Hitzköpfe hat sich, wahrscheinlich mit als
Märtyrer seiner Ueberzeugung eine traurige Berühmt ¬
heit zu erlangen, zu der That hinreißen lassen.
Man wird diejenigen unter ihnen, denen eine

' solche That zuzutrauen, scharf beobachten. Der
Thäter hat seinen Weg durch den Park, in der
Richtung nach dem Garten deS Rothen Hauses zu ge ¬
nommen. Nun hat sich leider der Schauspieler Als ¬
dorf durch sein freisinniges Druckheft sehr verdächtig
gemacht. Ich will dem jungen Feuerkopf wünschen,
daß er ein stichhaltiges Alibi beizubringen vermag.
Seine Wirthin, bei der man sich unter der Hand er ¬

kundigt, hat ausgesagt, daß er während des ganzen
Abends das Haus nicht verlassen. Damit ist vor der
Hand der Verdacht, der gegen ihn vorgelegen, zum
Schweigen gebracht.“

Elisabeth fühlte, wie ihr während der Mit ¬
theilungen des Ministers das Herz fast stillstand.

So hatte man bereits Verdacht gegen den Un ¬
glücklichen, der sich durch seine leidenschaftliche Natur
zu einer That hatte hinreißen lassen, die. wenn er

überführt wurde, seine Existenz für alle Zeit vernichten
mußte!

„Glauben Sie, Exzellenz, daß Se. Hoheit den
Mann erkannt hat?“ fragte sie zögernd, hörbar be ¬
klommen.

Der Minister fühlte instinktiv die geheime Angst,
deren Beute sie war, aus ihren Worten heraus. Auch
die tiefe Blässe ihrer Wangen, die dunklen Schatten,
welche gedankenschnell über ihre weiße Stirn huschten,
entgingen seinen scharfen beobachtenden Blicken nicht.
Wie sollte er sich diese Bewegung deuten? Hatte sie
eine Ahnung, wer der Thäter gewesen, und war er

mit seinem Verdacht, daß dieser Thäter den ihm ver ¬

haßten Namen Alsdorf trug, auf der richtigen Fährte?
„Diese Frage ist nicht so leicht zu beantworten,

gnädige Gräfin“, entgegnete er langsam mit eigen ¬
thümlicher Betonung. „Wenn Alsdorf es gewesen,
der die Hand gegen den Herzog erhoben, dürfte dieser
sich vielleicht durch besondere Rücksichten bestimmen
lassen, den Namen zu verschweigen, selbst wenn er ihn
erkannt haben sollte.“

„Und — welches wären diese — Rücksichten?“
bebte es tonloS angstdurchschauert von Elisabeths
Lippen.

„Nicht jetzt! — Man achtet auf unS — ge ¬
legentlich sprechen wir mehr davon!“ wich der Minister
ihrer Frage aus.

Dann begann er über gleichgiltige Dinge zu
plaudern, doch die Gräfin ging nur zerstreut darauf
ein und hörte offenbar nur wenig auf das, was er

sprach. Plötzlich wandte sie sich mit den Worten
an ihn: „Man hat mir gesagt. Exzellenz, Sie wären
mein Feind — wären es auch jetzt noch, wo ich
wähnte. Ihnen unbedingt vertrauen zu dürfen. Ist
dem wirklich so?“ (Forts, f.)

Bunte Lhrririk.
— Aus den Tagen der Lola Montez

In ihrem Septemberheft veröffentlicht die „Neue
Deutsche Rundschau“ eine Anzahl von bisher un ¬

bekannten Briefen, die einen interessanten Beitrag zur
Geschichte der Lola Montez liefern, dieser Abenteuerin
größten StilS, die, die Tochter eines schottischen Offi ¬
ziers und einer Kreolin, eigentlich Rosanna Gilbert
hieß und sich in ganz Europa durch ihre außer ¬
ordentliche Schönheit — üppiges, tiefschwarzes Haar
mit dem bläulichen Schimmer, große Augen
von einem wundervollen Blau, zartesten, schnee ¬
weißen Teint, vollendet schöne Züge — Ein ¬
gang in die höchsten Kreise zu verschaffen wußte,
aber von einer solchen Zügellosigkeit und
Frechheit des Benehmens war, daß sie überall nach
einer kurzen Zeit der Triumphe und Skandale völlig
unmöglich wurde. Nachdem in Paris, Petersburg
und Berlin, die Polizei ihrem Aufenthalt ein vorzeitiges
Ende gemacht hatte, begab sie sich im Jahre 1846

nach München. Hier führte ihr Verhältniß zu dem

bereits betagten König Ludwig L, auf dessen Ent ¬
schlüsse sie unbeschränkten Einfluß hatte, zu Exzeffen
des Volkes, die schließlich ihre Vertreibung zur Folge
hatten, aber erst, nachdem sie Formen angenommen,
wie sie einer der Briefe anschaulich schildert. „Das
Gerücht“, lautet dieser briefliche Bericht eines Augen ¬
zeugen der Ereignisse, „hatte sich verbreitet, daß Lola
die Pensionirung des Professors Lasaulx veranlaßt
hätte, und die Studenten wollten ihr darum ein
Pereat bringen. Wir sahen nun die Menschen stünd ¬
lich zunehmen, doch waren dies nur solche, die der
Dinge warteten, die da kommen sollten. Sie selbst
stand mit vier Herren am offenen Fenster und sah
lachend aus die Leute hinab. Einzelne Gensdarmen
patrouillirten auf und ab. Um vier Uhr hörten wir ein
dumpfes Getöse — vom Ende der Theresienstraße sahen
wir eine schwarze Masse sich heranwälzen. Das waren die
Studenten, denen sich aber auch viele andere angeschlossen
hatten. Sie kamen unter furchtbarem Geschrei und
Pfeifen näher, und bald war die Straße Kopf an Kopf.
Uns zitterten alle Glieder. Nun denkt Euch aber, was
Lola that! Sie batte einen Teller in der Hand ge ¬
habt und ein Messer; als der Lärm überhand nahm,
zuckte sie das Messer unaufhörlich gegen das Volk
hinunter mit den wüthendsten Geberden; dann ballte
sie die Fäuste und der Zorn verzerrte ihr Gesicht. Von
einer Furie gehört habe ich oft, aber gesehen habe ich
gestern zum ersten mal eine. Schön war sie aber trotz
ihrer Wuth, ich vergesse den Anblick nicht. Dann ließ
sie sich ein Glas Champagner bringen und trank
höhnisch dem Volke zu. Plötzlich flog ein Stein
in die Höhe, worauf ein donnerndes Bravo er ¬

schallte. Zwei Herren wollten sie vom Fenster weg ¬
ziehen, aber sie schlug wie eine Rasende um sich.
Nun kamen einige Züge Infanterie, welche ver ¬
gebliche Versuche machten, die Menschen zurückzu ¬
drängen. Die Studenten waren, nachdem sie das
Pereat gebracht hatten, wieder abgezogen; die
übrige Menschenmasse blieb, durch fortwährenden
Zuzug verstärkt. Da fan| — und wer dies hört, wird
es nicht glauben — gegen Abend in der Dämmerung
der König. natürlich, wie er immer geht, in
Zivil, ganz allein durch die Volksmenge und bahnte
sich den Weg in das Haus. Niemand grüßte ihn.
Man sagt, einige der Bürger — denn die Ansamm ¬
lung bestand nicht etwa nur oder vorwiegend aus Ge ¬
sindel — hatten, als der König sich bei ihnen vorbei ¬
drängte, sich die Hüte demonstrativ ins Gesicht
gedrückt; da habe er einem den Hut mit dem Stock
vom Kopf geschlagen und gerufen: ^„Jch kenne meine
Baiern nicht mehr, und meine Baiern kennen mich
nicht mehr.“ Endlich gelang es den Soldaten,
mit gefällten Bajonett die Leute zu ver ¬
treiben. Da ließ Lola ein schallendes Hohn ¬
gelächter hören, was mir durch Mark und Bein
ging. Das war ein wahrhaftes Hohngelächter der
Hölle. Der Platz vor dem Hause wurde auf eine
Strecke frei gemacht und durch Soldaten abgesperrt.
Hinter den Soldaten standen auf beiden Seiten Volks ¬
massen, die fortwährend schrien und pfiffen. Lola
blieb triumphirend am offenen Feilster und verhöhnte
das Volk durch Rufe und Geberden. So blieb es bis
gegen 6 Uhr. Dann verlief sich endlich das Volk.“
Nachdem, erst ein Jahr später, der Stein des An ¬
stoßes beseitigt war, war König Ludwig bald wieder
eine volksthümliche Persönlichkeit, volksthümlicher
als früher.

— EinefeineMarke. Dem „I. W. E.“
geht aus seinem Leserkreise folgender Stoßseufzer zu:
„Löbliche Redaktion! Was man mitunter in einer
Zigarre finden kann, davon erlaube ich mir, Ihnen
einen Beweis zu liefern, indem ich Ihnen eine Porto-
rico-Spezialität übersende, die ich vor einigen
Tagen in einer hiesigen Trafik gekauft habe.
Das Deckblatt ist ohne Tadel, besteht auS
Tabak, aber die Füllung enthält rosafarbiges,
schmutziges Löschpapier. Eine Zigarette, die ich kürz ¬
lich kaufte, enthielt ein Stückchen Gummi. Soll auch
nicht schlecht schmecken, wenn er gut angebrannt wird.
Aehnliche Beigaben, wie Haare, Schnüre u. s. w.,
findet man leider nicht selten in den Zigarren. Das
scheinen kleine Scherze der Zigarrenwicklerinnen zu
sein, die sie sich auf Kosten der Käufer erlauben.
Nun möchte ich denn doch im Interesse der
Raucher die betreffenden Aufsichtsorgane er ¬

suchen. ein wachsameres Auge auf die Zigarren ¬
fabrikation zu haben.“ Solch' kleine Scherze dürften
den österreichischen Zigarren bald zum Ruf der be ¬
rüchtigten italienischen Cavour-Zigarre verhelfen, von
der die Sage verlautet, mit einem Dutzend Kistchen,
enthaltend ihre Art, und einem tüchtigen Baumeister
könne man sich die schönste Villa bauen, das nöthige
Baumaterial befinde sich — in den Kistchen.

M8 fotze-<td6e
frcmfo »lufter von

von örr

•HotieösieiDEr Seidenweberei „LOTSE“, Menst ein-Ernstttial,
'

. If'MMli.-h.-r, tFrotil)frjogHi^er nnb In-rjo^lidn't Hoflieferant.

f j«$«.
Bromberg-Rinkau.

Täglich ab Bromberg 3 45 nachm., ab Rinkau 7*2 abends.
Außerdem Sonntags ab Bromberg 3 05 mit., abRinkau 6££abbS.

Bromberg-Oftromctzko:
ab Bromberg 2 30 nachmittags, ab Ostrometzko 822 abends.

Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

1012! 12 22
112.112 Ü
11 n 12 21
ii a\ iso

ab Bromberg an

V Marthashausen . . . x

t Wtelno «
an Crone a. Br ab

) Bromberg—Oplawitz - Mühlthal und

Bromberg. .

Oplawitz . .

Mühlthal. .

. ab
. Y

. au

1 20

141
1 51

3uo
321
331

4 15

4 35

4 46

622
7 (TT
7 10

Mühlthal. . . ab 12 32 157 336 530
Oplawitz . . . Y 12 41 206 3 46 5 41

Bromberg. . . an 1 00 2 20 400 6 oo

1 oo

1216
12 06

1130

zurück.

1150
1100
10 51

1012

840 , 1°12
92211022
91211041

T»
92Ü
922

7 20

72
7 50

utiy • . • uh x & „

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthat:

12 22
1 2 20

12 »

1119
ii H
1122

ab Bromberg 3 30

r Oplawitz 350
an Mühlthal 3 59

ab Mühlthal 7«
Y Oplawitz 722

an Bromberg 821
Die Zeiten von 6 22 abends bis 5 2! morgens“ sind

durch Unlerstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Gesangstunden
ertheilt (36

Käthe Roehl,
ausgebildet in Berlin im Stern-
schen Conservatorium von Fr.
Professor Selma Niklaß-Kemvner.
Solo- u. Ensemble-Stunden.

Mittelstraße 48, l Tr.

Privat - Handelsschule
A. Engelhardt,

berg, Karlstr. 33.

von

Bromberg,

p Ausbildg.
v. Damen A. ^

u. Herren Z <*.

mr zu prakt. * ®

Buchh.,Geschäfts-Stenogr.
®

^
und Maschinenschreibern. © ^
Honorar massig. Zutritt
jederzeit. Man verl.Prosp.

Tanslehr - Institut
von

Bnlletmeifttt L. Willig.
Mittwoch, den 9. Oktober er.

beginnt wiederum mein

Unterrichtskurfus
in Tanz und Anstandslehre.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den 6. Oktober er.

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Balkötmeister Li.WIttlg,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzstraße 1.

Otto Schnur,
Steinsetzmstr.Innung angehör.
Bromberg. Rinkauerst. 65.
In meinem Fach vork. Arbeit.
Werden z. angemess. Preisen mit

~ - - —■ ru. ohne Lieferung ausgeführt.

kllrtknskk«il-tll' Bliimeil-
mib Wnzenlicbhnbern

empfehle ich den Besuch meiner
ca. 10 Morgen großen

Gärtnerei.
Jul. Boss,

Kunst- und Handelsgärtnerei,
Berlinerftraße 14.

Man kauft Posenerftr. 33 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Mftbtrit beiten
,

— reinlichsten und billigsten. —

t

(gerissene Gänsefedern v IM. 35mf
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M
Beste DauneWerthIV.M. nur 6M
Entenfedern 95 Pf.. Wildfed. 50 Pf
Feinste graue Danne 2 M. 40 Pf

I Fertige Betten |
1 Stand Leutebetten von 11 M. ein.

I „ f. möbl.Zim. kost. bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 36 M.
B Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Hüiiskleiberstoßen
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.

^Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Möbelbeiladnng
nach Berlin und Königsberg per
Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) Möbeltransportgeschäft.

Seminar für Klamer- ii. ^efanale^rennnen.
Aufnahmetermine: 15. Oktober und 15. April. (92

Posen. Professor Hennig.

Gemrbe-, Kölh u. Kailshlllt.-Tllj«le
e« iBfifi

wit Pensionat, Prämiirt m d.
Gegr. 1888. Bromberg, Gammstr. 3. silb. Medaille

Beginn bet neuen Kurse Ans. Lktober.
,

Erlernung der einfachen und feinen Küche. Backen, Braten,
Garnier., Serbin-., Zubereit, von Gesellschaftsessen 2 C. Unterweis,
tu allen hauswirthschaftl. Vorkommnissen :c. Gründl. Ausbildung
für o.as HMs und den Erwerb im Wäschenähen, Schneidern, Hand ¬
arb., Glanzplätt., Putz 2 c., dopp. Buchführ. Stenographie, Schreib ¬
maschine re. Näheres durch Prosp. Anmeldung rechtzeitig erbeten.
145) ^ Frau 11. Kofoliglt, Vorsteherin.

fl Rlmwe 4 Soin
Act.«Ges.

Broniberg * PHnzeiifM
baut als einzige Specialität

Sägegatter und * $ $ $

ss* H otebearbeltnngB-
s s s Maschinen s s $
in hochmodernsten Ä Offerten und! für ernste Reflektanten

Constructionen. w Kataloge f kostenfrei.

Porti. Cement, Ntückkulk
Weisskalk (gelöschten)
Putz- und Stuekgyps
Kraukalk
Chamottesteine (Marke Kulmiz)
Cliamottemelil und Mörtel

Chamotteplatten f. BüCkÖfCn
Thonmelil (3a

Glasirte ThOHTÖhren, Abzweige
Thonbogen, Krippenschaalen
Cementrökren
Cementplatten (Monierpatent)

empfiehlt

August Appell, Bromberg.

Trauerhüle
jin schönster Ausführung

empfiehlt (306 j

Emma Dumas
Nene Pfarrstrasse 2. Neie Pfarrstrasse 2.

3.5chglKe. B rombcrg!
Fiselierstr. 3 » Fernsprecher 503

BMis! Biltts!
lifeimftftre«,

|äus=
unb Küchkilgerüthe

bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elifabcthftrahc 15/16.

Fernsprecher Nr. 581

Chic!?
sst lebe Dame mit ein. zart.rein.Ge«
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen ¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

RMeiil.Lilieiiinilch-Leife
b.Bergmann L6«.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:,-81eck«llpkerä“-
i St. 5o Pf. bei : H. J. Gamm.
C. Schmidt, Max * rauzkowski,
in Croue hei : Paul Seifert.

Bmilkotzlen-Briktts
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senfteuberg. Bez. verkauft fr. Hof
200 Ekr. a 95 Bf , 10 Cb. 1,05 M.

Ia. Aerschl. Zteinkohltn,
beste Marken, billigst.

Fi\Wmie,7d)leiiic!t~ßttl04.
Telephon 461. (26

Grösste Auswahl
vor Metall- und Holzsärgen und deren sämmt ¬

licher Zubehör. (179

.ÄLagerv.Denkmälern
j stemm, anerk. saufe. Schritt, m doppelt ächter Vergoldung.'

Zeichnungen auf Wunsch franco,
«ratoeinfassungeu, <*ittcrseli wellen, Gitter

1108)' sockel.

Biicher-Rmsor
Max Schaeter, fÄ

übernimmt:
Einrichtung und Führung

kaufm. Bücher,

©rbnung omiadjl. ßitdin,
Rcvisionc»,

Inventuren «. Kilanftn,
Separationen, <3971

Arrangements.
Durch langj. Thätigkeit in der

(fineibem
gung einfacher und eleganter
Damen- u. Kindergarderobe.
Fr. M. Will, Brunnenstr. 10, L

Ü
Hi

i

ls\

:•£
Ir
ori

g*S|
11

s|
y
jh£jid

Genehmigt durch hohen Erlass
des Kaiserlichen Ministeriums.
Genehmigt in Preussen, Bayern
Oldenburg, Waldeck, Pyrmont,
Hamburg. — 274 725 Loo§e.
Ganze a 4 Mk., Halbe ä 2 Mk.

Nächste Woche
Ziehung
Metzer

Oombaii'

QelflS-
IsOlterie

1286? S*]fc,3!£ e

v

Ab
M

u

k
8

«Mi
Hauptgewinne: Mark

100,000
Ii 0 IO

20000
20000
*.»3 0 ©iJ

6 mal 8000 Mark —

i§Mi
IÄ mal K303 Mark ----

16000
4 0 ma l 500 M ai k

20000
KM) tast) Lr.os Mark -----

20000
S«M> mal lOO Mark =

600 mal 50 Mark

30000
1500 mal 20 Mark -*

300 S 0
lOO®» mal IO Mark ---

100.000
welche in zwei Ziehungen am

21., 23. und 24. September u.

.9., 11. und 12. November zur

Ausloosung gelangen

Ganze Loose 4 Mark
Halbe Loose 2 Mark

I föi beide Ziehungen gültig,
Porto u. Listen 40 Pfg, extra,
versendet das General-Debit

JL Molling

Audverkaufu
Wegen Raummangel stelle ich meine großen

?n sehr billigen preisen zu« tlutnertrtttf.
Mein Erschüft brstudet sich jetzt Vnhnhsfstrufze Nr. 5 .

.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von S L (332

Brautausstattungen.
Nomen. ». Herren-Schreiblische, Kücherschränke, Küffets, Serviertische,
achteckige Saiontische, Sopha- u. Anszieh-Tische, eleg. stliisch-Earniinreil,
altdeutsche Sophas, Settstellen in Rnßbanm, Eiche «. Kirke, Waschtische

mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, WSschespinde, Stühle etr.
Teppiche in Tournaq-Uelvet, Arminster, Smyrna, Portieren, Divandechen,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stares, Rovleaar etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Schmeling, Mdelsadrik.
5. Bahnhosftr-ß- 5.

pooooeooooooo
®Bülck-Kaflee ist der beste.®
ooooooooooooo

V haben meine

gerösteten Kallees ^ Q
R ich eingeführt u. nehmen

3 das

o

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Talch ilichren, Ketten, Bijonterien,

Mnsthwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albums
mit u ohne Musik, Hanssegen mit

und ohne Musik,

Kt«berivage«,MhMosckiiteit
Damen- uitdHerrenstoffe, Teppiche,
Länferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstaiig.,

Spiegel, Kiideru.s.w.
lierernanfThellzahl.unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz am.. I. Gnossa,
Posenerftr. 23.

Uhren- n. Mnsikwerk-Neparatur-
W erkstatt im Hause.

BMF* Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. *WW (462

Neuhaiteu
in Herbst- und Wintersachen
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konfektion (30

in Resten v.Mstttkoilpons
sind eingetroffen.

Tuch- und Restehandlung,
Boiestrasie 8

Chainoltesteiiik
ChW«ttkMkhI

hochfeuerfest
liefert billigst (41

Paul Knitter,
Bromberg, Brückenftraste 5.

Haus Bollmann.

Eleklrisclie (flilainpii,
Kohlenstifte sowie

mW. elelfr. Bedarfsartikel
billigst (36

Robert Schlief, Bahnhoist. 95a.

£ Die-billigsten und besten

I Bierapparate e
ü kauft ntoit immer noch bei ^
^ Job. Janke - Brvmberg. 3

Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. G.gründet 1865. 2 .

5' Cataloge gratis und franco. ‘ZV

® Großes Lager-
Apparate.

fertiger
(255

ä Centn er 90 Pf. offerirt
Emil Fabian,

Theleph. Nr. 450, Mittelstr. 22.

an, zufolge Anerkennung meiner

Lieferungen. Ein Versuch wird

obiges bestätigen. Empf. geröstete
Kaffees in jeder Preislage von 80 Pf.

das Pfd. an. Misch-Kaffee Pfd. 60 und
80 Pf. Diese Mischungen, ein feiner gemahl.
Kaffee mit feinst. Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser, als reiner Bohnenkaffee zu

gleichen Preisen.
Thee letzter Ernte v. 1,60—6,00 Mk. p. Pfd.
Cacao von 1.20—3,00 Mk. p*. Pfd.
Würfelzucker 32. Farin 30 Pf., b. 5 Pfd. 29.

H. Btilck, Friedrichstr. 51 .

Sso'oeooTOOoeS
Echter Thorner

Konigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

yonigkiichenfabrik
Hermann Thomas, Zhorn

-——Kgl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hofliefsranf.

Specialität: Zhorner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaarcn-

Geschäften.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe re. (264

empf. bitt. Steiiipflast., rd.«. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit.,Hon.gk.,Znckerwaarenfbr.

Guter billiger Mittogstisch
Gymnafialstr.3, 1 Tr. (Hofgeb.)

Preitzelbeeren
empf. Hugo Eiepelt Nachf.

50 wie Zucker
.ist Saccharin.

fürfirsatz
die Süsse von

I Jfund Sucher

=10 Mennig!
Man verlange überall ausdrücklich SACCHARINS

Alle tau. Herren-
Kleider werdeil in kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- tt. umgefärbt.
Auch unaüsehul. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche rc.

werden wieder sauber g.e r e i n i g. t und ansgefrischt bei

Paul Lepettt,
SrnHfl|ei*S.rjtetl f*t*«*i «. chemische Kkinigs«gs«>st»lt.

Sroilerg, rr« 15.
Filiale in 1$)tiefen, Domstrgße Nr. % (4

Schnette Liefernng. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

in allsn^sinksnktiungen

Ia tbtitttruulxtt
per Pfund 45 Pfg. (39

Hugo IAepelt Wachs.

Apfelwein,
krystallklar zur Kur u. Bowle in
Fässern zu 10,15, 20,30-1002b;,
herb Ltr. 25 u 30 Pf., süß 30 Pf.,
Tafel-Apfelw. 40 Pf., süß. Frucht ¬
wein 40 Pf. Rächn Oswald Flik-
schuh, Neuzelle b. Frankfurt a.O.

der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate u. s. w. — Soeben wieder
eingetroffen (wie anch llaggi’s
Bonillon-Kapscltt) bei Hugo
Liiepelt UTachf., Inh. Joh.
Itux, Elisabethstraße 43

imdel,
empfehlenswerthestes Getränk

für Eicht-, RhmlatiwiA
mtii Aierenkrailke.

Kartoffeln
der l U Zentner 50 Pfg.

frei Haus empfiehlt (35

Peterson, Schlenscim.
Viele Kranke

,vide^ an: Blutarmuth, Bleich ¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver ¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab ¬
magerung, Kopfweh, Angst- und
Schwindelgefühlen, Blähungen,
Sodbrennen, Schlaflosigkeit, Appe ¬
titmangel 2 c. und siechen oft
langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren
vorzüglichen (164

Stahlbrannen
aufmerksam, der schon viel. Kranken
treffliche Dienste geleistet bat, wie
zahlreiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen,
die mrentgeltkich erfolgen, sind wir
jederzeit gerne bereit.

Die Verwaltung der Emma-
Heilquelle, Boppard.

Häcksel
von gar ant. reinem Roggenstroh,

Roggenrichtstroh,
Roggenpreßstroh,

sowie sämmtl. Fonrageartikel
offeriren zu billigsten Tagespreisen

Spagat «fc Co.,
Posenerftr. 26. Telephon Nr. L

Verantwortlich für den politischest
Theil f. Gollafch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Rotationsdruck und Verlag:
Vrmerrrmrrschr H«chdv«ärerri

GrnnmnU» i» Bromberg.
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